Bezugspreis: ‚Durch unjere Boten frei ins Haus 5,— Foix monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlica 1,— Hotz Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtlice Postämier in Polen nehmen Lezugsbestellungen ent- 
Die „Onaeutrche Morgenpofi“ erſcheini jtebenmal in aet Woche, 
frühmorgens — auch Sonntags und Monlags —, mit aaflteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupjertiejdruckbeilage „Illuficierte Ofideutjche Morgen- 
pof“. Durch ff. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
‚Kernen Än/pruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


gegen. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haftung mt übernommen. 


Sonnabend, den 6, Januar 1934 


stdeutsche 


Führende Wirtschaftszeitung 


GesÄhäftssiellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodaka 24, und 
Pszczyna, ul Mickiewicka 26. 


jdlag. Ber 
Rabati in 


Bericht des Internationalen Arbeitsamtes 


Einzelpreis 0,30 Klo 


Anzeigenpreise: Die 12"gespaltene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts so Gr., amtliche und „ sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4=gespaiene Millime 

teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Er. 


erzeile im Reglan e= 
einen von Anzeigen an bestimmten 


Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telejonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäht richt übernommen. Bei Piatzvorschrift 2690 Auf- 
erichliicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
oral. Ankeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichisstand: Pszczyna. 


Rückgang der Arbeitsloſigleit 


Mit wenigen Ausnahmen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 5. Januar. Aus der am Freitag veröffentlichten Arbeits⸗ 
loſenſtatiſtik des Internationalen Arbeitsamtes für das letzte Vierteljahr 
1933 geht hervor, daß ſich die Lage auf dem Internationalen Ar⸗ 


beitsmarkt weiter gebeſſert hat. 


Verglichen mit der gleichen 


Zeit des Vorjahres iſt in 20 Staaten ein Rückgang der Arbeitsloſigkeit 
feſtzuſtellen. An erſter Stelle ſteht dabei Deutſchland. 


Zu genommen hat die Arbeitsloſigkeit in 
rwegen, Bulgarien, Neuſeeland, 
läſtina, Polen und der Tſchecho⸗ 


Muaſenvertreibung aus Memel! 


Slowctel Auch in der Schweiz it die Ar⸗ 
beitsloſenziffer von 109 847 im Dezember 1932 
auf 137 457 im Dezember 1933 geſtiegen. 


Durch Entziehung der Arbeitserlaubnis / Im Gegensatz 


Königsberg, 5. Januar, Wie aus Memel 
berichtet wird, laufen die den reichsdeutſchen 
Staatsangehörigen erteilten Arbeits⸗ 
bewilligungen faſt alle im Laufe des Ja⸗ 
nuars ab. Wenn auch der Aufenthalt als 


ſolcher zum Teil noch für drei Monate bewilligt ; 
ſein dürfte, 


ſo wird durch die Entziehung 
der Arbeits möglichkeiten bei vielen 
kaum ein weiterer Aufenthalt in Frage kommen. 
Man rechnet, daß hiervon ungefähr 3 000 Per- 
ſonen, Männer, Frauen und Kinder, betroffen 
werden, und daß etwa 900 Arbeitnehmer keine 
Arbeitsbewilligung mehr erhalten werden. 

Auch dieſe Maßnahme ſteht wie die Entlaſſung 
von 101 reichsdeutſchen Beamten und Lehrern 
mit dem Memelſtatut in Wider⸗ 
iprud, denn nach ihm gehörten die ſoziale 
Fürſorge und der Schutz der Arbeit in 
Handel und Gewerbe zu den Obliegenheiten der 
autonomen Behörden. Von den rückſichtsloſen 
Eingriffen wird die memelländiſche Wirt⸗ 
ſchaft ſchwer betroffen, denn die Gemaßregelten 


ind zum größten Teile Spezialiſten, die aus der 
kulturell tiefer ſtehenden litauiſchen Be- 
völkerung gar nicht erſetzt werden können. 


Neue Theater⸗Verbote in Memel 
i [Telegrophiſche Meldung) 


Memel, 5. Januar. Die großlitauiſche 
Politiſche Polizei in Memel, die ſeit 
einiger Zeit die Zenſur über alle zur Mifs 
führung im Memeler Städtiſchen Schauſpiel⸗ 
haus vorgeſehenen Stücke ausübt, hat jetzt die 
Aufführung des Schauſpiels „Katte“ von Her⸗ 
mann Burte und der Komödie „Die Heim⸗ 
kehr des Olympiaſiegers“ von Sindbad 
unterſagt. Das Verbot iſt ohne Angabe von 
Gründen erfolgt. 


Durch einen Erlaß des Reichsſtatthalters für 
Bremen und Oldenburg, Röver, wurde 
der Reichsführer der SS., Himmler, zum 
Kommandeur der Politiſchen Polizei für 
Oldenburg und Bremen ernannt. 


zum Memel-Recht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Neue Anklagen 
gegen von Hippel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg i. Pr, 5. Januar. Die Sonder- 
unterſuchungskommiſſion hat gegen den früheren 
Generallandſchaftsdirektor von Hippel am 
1. Dezember 1933 eine neue Anklage wegen 
fortgeſetzter Untreue, fortgeſetzten Ders 
ſuchten Betruges und wegen Betruges er⸗ 
hoben. von Hippel wird beſchuldigt, ſich durch 
Aufſtellung von Rechnungen über fingierte 
Dienſtreiſen unrechtmäßige Gewinne ver⸗ 
ſchafft zu haben. Ferner ſoll von Hippel verſucht 
haben, durch unrichtige Angaben den Pen- 
ſionskürzungsbeſtimmungen zu ent- 
gehen. Schließlich wird ihm zur Laſt gelegt, 
nach Erlaß der Sparverordnung des Reichs- 
präſidenten das Miniſterium durch falſche 
Angaben über die Höhe ſeiner Dienſt⸗ 
bezüge getäuſcht zu haben. 

Außerdem hat der Unterſuchungsrichter gegen 
bon Hippel die Vorunterſuchung wegen Mein⸗ 
eids in zwei Fällen und Verleitung zum 
Meineid in einem Falle eröffnet. 


Breslauer Bauleitung der 
Reichsautobahnen 


Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 5. Januar. Jetzt ſind drei weitere 
oberſte Bauleitungen der Reichs ⸗ 
autobahnen in Breslau, Dresden und 
Stuttgart eingerichtet worden, ſodaß nun⸗ 
mehr zehn oberſte Bauleitungen beſtehen. Zu 
den Aufgaben der oberſten Bauleitungen gehört 
auch die Vergebung von Leiſtungen und 
Lieferungen und die Einſtellung von Kräf⸗ 
ten. Alle Anfragen in dieſen Angelegenheiten 
find daher ausſchließlich an die oberſte Bau- 
leitungen, nicht an die Direktion der Reichsauto⸗ 
bahnen in Berlin zu richten. 


In Preußen 


Früherzahlung der Benmtengehälter 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Nachdem 


die Zahlung des letzten 


Viertels der Beamtengehälter in Preußen in dieſem Monat 
bereits am 1 5. erfolgt, hat der Preußiſche Finanzminiſter, Profeſſor Dr. 
Popitz, nunmehr angeordnet, daß im Februar eine weitere Vorver⸗ 
legung ſtattfindet und zungcht n diefem Monat den Beamten die zweite 
Hälfte der Gehälter bereits am 10. Februar in einer Summe 


ausgezahlt wird. Damit werden 


wieder für die Gehaltszahlungen in 


Preußen die gleichen Termine feſtgeſetzt, wie ſie für die Auszah⸗ 
lung der Gehälter an die Reichsbe amten gelten. Sofern es die Kaffen- 
verhältniſſe des Preußiſchen Staates irgendwie zulaſſen, wird dieſe einheit⸗ 

liche Zahlungsweiſe künftig beibehalten werden. $ 


Warum Luftſchutz? 


Wie oft wird dieſe Frage geſtellt — wie oft 
klingt zwiſchen den Worten des Fragenden der 
Zweifel an der Notwendigkeit eines ſolchen Selbſt⸗ 
ſchutzes durch! Wie oft zeigt ſich immer wieder, 
daß viele Volksgenoſſen noch nicht die Gelegenheit 
benutzt haben, ſich einmal grundlegend mit den 
unumſtößlichen Tatſachen auseinanderzuſetzen. 

Der Zweifel, der hinter den Worten ſo vieler 
Frager ſteht, zeigt, daß ihnen die bedrohliche ſtra⸗ 
tegiſche Lage, beſonders des deutſchen Oſtens, noch 
nicht klar geworden iſt. Gerade dieſe bedrohliche 
Lage zwingt zur raſcheſten Durchführung von 
Selbſtſchutzmaßnahmen, die zu einer Lebensnot⸗ 
wendigkeit für jeden einzelnen von uns geworden 
ſind. Machen wir es uns doch einmal klar, wie 
es tatſächlich ausſieht! Während Deutſchland 
unter dem Druck des Verſailler Vertrages ab⸗ 
rüſtete, ja ſoweit abrüſtete, daß heute nicht einmal 
die Möglichkeit zu einer aktiven Abwehr geblieben 
iſt, haben die uns benachbarten Staaten in einer 
bisher nie dageweſenen Weiſe ihre Rüſtungen 
vermehrt und für die techniſche Durchbildung ihrer 
Kriegsflugzeuge unerhörte Energien und Sum- 
men geopfert. 

Die Tatſache, daß wir in Deutſchland im 
wahrſten Sinne des Wortes wehrlos gemacht 
wurden, iſt umſo bedrohlicher für uns, wenn wir 
gerade die Entwicklung der furchtbarſten Waffen 
des 20. Jahrhunderts betrachten. 

Zahlen allein vermögen kaum eine Vorſtel⸗ 
lung von der Gefahr zu vermitteln, in der wir 
tatſächlich ſchweben. Und doch möge der Hinweis 
darauf, daß mehr als 10000 moderne Kriegsflug⸗ 
zeuge ſtartbereit an den deutſchen Grenzen ſtehen, 
zur Illuſtration dienen. Vergeſſen wir nicht, daß 
den Nachbarſtaaten eine nahezu 15jährige Ert- 
wickelungszeit zur Verfügung ſtand, in der auf 
Grund der langjährigen Erfahrungen geradezu 
phantaſtiſche Leiſtungen in bezug auf die Kon⸗ 
ſtruktion und den Ausbau der Luftwaffe erzielt 
werden konnten. Denken wir daran, daß in die⸗ 
ſen 15 Jahren Fliegermannſchaften herangebildet 


werden konnten, die in jahrelangem Dienſt zu 
einer meiſterhaften Beherrſchung ihrer Waffe 
erzogen wurden. ! 

Während der gleichen Zeit war und ſelbſt heute 
iſt es uns verſagt, in auch nur annähernd ähn⸗ 
licher Weiſe für die Abwehr im Falle einer krie⸗ 
geriſchen Verwicklung Sorge zu tragen. Dabei 
iſt weiter zu berückſichtigen, daß die Entwickelung 
der Luftwaffe zum gefährlichſten und ver⸗ 
derblichſten Kampfmittel eines Toms 
menden Krieges in keiner Beziehung als abge⸗ 
ſchloſſen anzuſehen iſt. Immer wieder wird von 
neuen Erfindungen und Verbeſſerungen berichtet, 
die einer Vervollkommnung dieſes Kampfmittels 
dienen. Der bedeutende Wert, der heute der Luft⸗ 
waffe beigemeſſen wird, zeigt ſich beſonders 
darin, daß die Generalſtäbe aller Länder dem Bau 
von Bombenflugzeugen beſonderes Wohlwollen 
widmen. 


Heute liegt es ſo, daß jede deutſche Stadt in 
einem Zeitraum von nur einer Stunde angeflo⸗ 
gen und zum Ziel eines vernichtenden Angriffs 
gemacht werden kann. Uns in Deutſchland iſt ja 
nicht nur die Abwehr in der Luft, alſo der Bau 
von Jagd- und Bombenflugzeugen verboten, ſon⸗ 
dern durch den Friedensvertrag fogar die Mb- 
wehr von der Erde aus unmöglich ge- 
macht. Die Taktik eines zukünftigen Krieges 
geht aber zweifellos dahin, durch die Luftwaffe 
von vornherein jede kriegswichtige Tätigkeit der 
Heimat lahmzulegen, um den kämpfenden Heeren 
den Lebensfaden abzuſchneiden. Der Beginn 
eines kommenden Krieges wird ſich alſo in erſter 
Linie gegen ſtrategiſch wichtige Punkte des Hin⸗ 
terlandes richten und damit die geſamte Bepöl⸗ 
kerung in dieſe kriegeriſche Verwicklung einbe⸗ 
ziehen. 

Aus dieſem Grunde muß jeder Volksgenoſſe 
um ſeinen Schutz ſelbſt bemüht ſein. Die Ein⸗ 
ſtellung, daß es Sache der Behörden ſei, für einen 
ausreichenden Schutz der Bevölkerung zu ſorgen, 
iſt völlig irrig. Der behördliche Luftſchutz kann 
nie und nimmer einem Millionenvolk einen aus⸗ 
reichenden Schutz gewähren, wenn nicht jeder von 


ee Be a a nu 


einer praktiſchen und 


tracht zieht, da 


Auichuß der römischen Besprechungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


. Berlin, 5. Jannar, Der amtliche Bericht 
über die 1 e iſt trotz der 
bin u er Bla eit der. Unter- 
redung unbefriedigend. Das iſt der Ein- 
druck, den er in allen politiſchen Kreiſen gemacht 
par Wohl ſpricht der römiſche Korreſpondent 
des „Berliner Tageblatts“ von einer guten 
Saat, aber er fügt hinzu, daß es nicht von der 
ünſtigen römiſchen Atmosphäre abhängt, ob 
te 9 5 und die Frucht tragen wird, an deren 
Genuß Europa wie an einer Arzenel geſunden 
pr Dieſes Urteil deckt ſich mit der Auffaſſung, 


t 


die auch in den politiihen Kreiſen Berlins 
herrſcht. 


rrj 


Eine Löfung hat Rom nicht gebracht. 


Allerdings iſt dabei zu berückſichtigen, daß die 
ERA zwiſchen Muſſolini und Bid 
auch nur der Unterrichtung dienen ſollte 
und allenfalls auch dazu, die Voraus ſetzun⸗ 
gen für weitere Schritte zu ſchaffen. 
In dieſem Lichte geſehen, kann es als eine 
Verbeſſerung der Lage gelten, daß beide Staats⸗ 
männer erneut die Notwendigkeit einer 


öſung der Abrüſtung betont haben. In⸗ I 


dem fie erklärten, daß man nach gemeinſamer 
Auffaſſung auf jeden Gedanken oder Vorſchlag 
verzichten müſſe, der nicht in ſich ſelbſt Elemente 

d ſchnellen Elan 
enthalte, und ſich auf die zu beſchränken habe, 
die in der internationalen öffentlichen Meinung 


85 zur Reife gediehen ſind und auf die Zu⸗ 


mmung der betreffenden Staaten rechnen kön⸗ 
nen, haben ſie für die weitere Erörterung ein 
engeres Feld umgrenzt. Leider ſieht man 
nicht, welche 


feſten Gedanken und Vorſchläge ſie da⸗ 

bei im Auge haben oder herausſtellen zu 

können glauben, ohne ſofort wieder das 

franzöſiſche Störungsfener 
auf ſich zu lenken. 


So müſſen wir uns einſtweilen wieder mit dem 
nachgerade reichlich ſchwach gewordenen Troſt be 
gnügen, daß die engliſche und die italieniiche Re⸗ 
gierung ſich verpflichtet haben, dafür zu orgen, 
daß die Verhandlungen fortgeſetzt, und daß 
dabei die poſitiven Elemente nicht unterdrückt 
werden, wie es bisher immer der Fall geweſen iſt. 
Sie werden nun 11 abwarten, was die 
franzöſiſche Denkſchrift an Deutſch⸗ 
land enthält. 

Aus einigen franzöſiſchen Preſſeſtimmen glaubt 
man in manchen politiſchen Kreiſen folgern zu 
dürfen, daß die franzöſiſche Regierung ji jetzt 
doch nicht mehr ganz der Notwendigkeit von 

ugeſtändniſſen an den deutſchen Standpunkt ver- 
chließen könne und bereit jet, über eine tariga 
liche Angleichung der Rüſtungen mit ih. reden 
zu laſſen. er es gehört nag allem, was wir 
während unſeres gerechten Ringens um die 
Gleichberechtigung an Enttäuſchungen von 
franzöſiſcher Seite erlebt haben, ſchon ein ſoſche 

roßer Optimismus dazu, an eine ſolche 
andlung zu glauben, auch wenn man in Pe- 
i der gemeinſame engliſch⸗italie⸗ 
niſche Druck jetzt größer ijt als er je war. 

In der 


Völkerbundsfrage 


ſcheinen die Anſichten beider Regierungen noch 


iemlich weit auseinanderzugehen, aber dieſe 
rage geht Deutſchland zur Zeit wenig an. 


Der Chefredakteur des „Giornale d'Jta⸗ 


kia“ fiebt in feinem Leitartikel die weſent⸗ 


die in den römiſchen Ge- 
als ſpruchreif erwähnt wurden, in 


ichen Punkte, 
sprächen 

folgenden: 

1. „Die vorher eingenommenen Stellungen 
dürfen keine Feſſeln bilden, da fie in mehr 


als einem Falle überholt werden. 


2. Die Schwierigkeiten für Europa beſtänden 
in dem erbitterten Streit zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich. 

3. Deshalb könne keine weſentliche 
Entſcheidung in Abweſenheit einer 
dieſer Mächte getroffen werden, ohne daß ſie den 


Verdacht und Widerſtand bei der anderen hervor⸗ 


rufen. ; 

4. Der deutſch⸗franzöſiſche Streit gipfelt im 
der Rüſtungsfrage und in den Gegenſätzen in der 
Gleichberechtigungsfrage. 

5. Die Gleichberechtigung muß in feſten 
Formeln ſofort wirkſam werden: die Gleich⸗ 


RER eee 
ſich aus durch tätige Mitarbeit im Luftſchutz dazu 
beiträgt. In jedem Haus, in jeder Familie muß 
mit der Durchführung der notwendigſten Selbſt⸗ 
ſchutzmaßnahmen begonnen werden. Bereit fein 
für den Fall der Gefahr — das iſt es, worauf 
es ankommt. 

Verſtändnisvolle Zuſammenarbeit im Luft 
ſchutz mit allen Hausbewohnern iſt deshalb nur 
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht für jeden Deut⸗ 
ſchen. Machen wir uns endlich einmal frei von 
der falſchen Einſtellung — es hat ja Zeit — es 
wird ſchon nichts paſſieren. Ein Unglück kommt 
immer ſchneller als man denkt. Helfen wir 
daher alle, es in ſeinen Ausmaßen zu mildern. 

Der Reichsluftſchutzbund faßt alle Volks- 
genoſſen, welche die Gefahr der Stunde erkannt 
haben, zuſammen. Der Reichsluftſchutzbund will 
Lehrer und Helfer für alle ſein und zeigen, wie 
jeder einzelne ſeine Pflicht für ſeine eigene 
Sicherheit und zur Sicherheit von Volk und Hei⸗ 
mat erfüllen kann. 

So können wir die eingangs geſtellte Frage: 
„Warum Luftſchutz?“ mit „Luftſchutz tut not!” 
beantworten, denn — Luftſchutz iſt Selbſtſchuzz — 


berechtigung iſt bon der politiſchen Seite 


dieſes Problems nicht zu trennen und umfaßk 


das ganze Verhältnis zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. 

6. Die Natur und Verwickeltheit dieſer Dinge 
fordert die Fortſetzung der Zuſammenarbeit der 
Großmächte Solch eine Arbeit erlaubt keinerlei 
Verzögerung, aber erträgt auch nicht fejte Ter- 
mine. Deshalb iſt es noch nicht möglich, an eine 


Oberſt von 


neue Verlegung der ganzen Abrüſtungsverhand⸗ 
ungen nach Genf zu denken. Noch weniger 
können beſtimmte Daten für die Wieder⸗ 
bur der Genfer Verhandlungen anerkannt 
werden.“ 3 


Sir John Simon verließ Rom mit dem Zug 
nach Paris um 12,15 Uhr. Er wird ſich in Paris 
nicht aufhalten. i 


Witzleben 


Befehlshaber im Wehrfreis II] 


[Telegraphi 


Chef der Heeresleitung ernannten Generglleut⸗ 
nania Frhr. von Fritſch it Oberſt von Witz. 
eben, Infanterieführer VI, zum Kommandeur 
der 3. Diviſion und Befehlshaber im Wehr- 
kreis UI ernannt, und zwar unter Beförderung 
zum Generalmajor. 


Der neue Kommandeur der 3. Diviſion und 
Befehlshaber im Wehrkreis III. Generalmajor 
Erwin von Witzleben, wurde im Jahre 1881 
in Breslau geboren. Er iſt verheiratet. Sein 
Vater war Offizier. Nach dem Beſuch der Kadet⸗ 
tenanſtalt trat er 1901 als Leutnant in das 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7 ein. Bei 
Ausbruch des Krieges rückte er als Brigade⸗Adju⸗ 
tant ins Feld. Nach längerem Frontdienſt wurde 
er 1917 Generalſtabsoffizier. Nach dem 
Kriege war er Kompagniechef, dann im General- 
ſtab der 4. Diviſion. 1926 wurde von Witzleben 
als Generalſtabsoffigier zum Infanterieführer in 
Potsdam befördert. 1928 wurde er Batail-| 
lonskommandeur im Infanterie⸗Regiment 6, 1930 
Chef des Stabes der 6. Diviſion. Am 1. April 
1931 wurde von Witzleben zum Oberſt befördert, 


Berlin, 5. Januar. Als Nachfolger des ku 


dann Kommandeur des Infanterie⸗Regiments 8, Der Miniſter bittet die Candesrenterungen mit 


Seit dem 1. Oktober 1933 war er e 
führer VI, Hannover. ; : 


che Meldung) 


Kein Raum mehr für 
entbehrliche Regiebetriebe 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat zur Frage 
der Regiebetriebe der öffentlichen Hand ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Landesregierungen gerichtet. Er 
erklärt u. a., es ſei ihm 1 worden, daß 
in jüngſter Zeit Regiebetriebe der öffentlichen 
Hand mehrfach Verträge, wie Anſtellungs⸗, 
Lieferungs⸗ und Mietsverträge, die für den Be⸗ 
ſtand des Unternehmens von beſonderer Bedeu⸗ 


tung ſind, auf lange Zeit verlängert haben, offen⸗ 
bar, um einen Abbau ſolcher Unternehmungen 


zu erſchweren oder gar unmöglich zu machen. Ein 
derartiges Verhalten ſtehe in Widerſpruch zu dem 
Willen der Reichsregierung, die wiederholt aus⸗ 
drücklich erklärt habe, daß bei der Neugeſtaltung 
des ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens für 
entbehrliche Regiebetriebe grundſätzlich kein 
Raum mehr ſei. 

Verſuche, den Abbau öffentlicher Regiebetriebe 


internationale Betrüger 


(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 5. Januar. Die Annahme, daß der 
Stavifky von 

anonne nach Südamerika unterwegs ift, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Durch Funkſpruch wurde 
den auf See befindlichen Schiffen der Steckbrief 
Staviſtys übermittelt. Ein Abendblatt erörterk 
die Möglichkeit, daß Stavifty im Spionage ⸗ 
dienſt einer fremden Macht geſtanden haben 
könnte. wodurch fih fein ungeheurer Einfluß auf 
diplomatiſche und politiſche Kreiſe erklären würde. 
Sollte dies zutreffen, dann allerdings, ſo meint 
das Blatt, werde man wohl jede Hoffnung, ſeiner 
habhaft zu werden, aufgeben müſſen. ; 
Miniſterpräſident Chantemps hatte eine 
längere Unterredung mit Kolonialminiſter Da « 
limier, deſſen Name im Zuſammenhange mit 
der Betrugsaffäre von Bayonne genannt wors 
den war. Miniſterpräſident Chautemps erklärte, 
Dalimier habe ihm die formelle Verſicherung ge⸗ 
geben, daß ec niemals mit dem internatio⸗ 
nalen Betrüger Staviſty zuſammengekommen fet 
und daß er von deſſen Exiſtenz überhaupt erſt an 
dem Tage erfahren habe, an dem der Krach 
von Bayonne bekannt geworden ſei. 

Kolonialminiſter Dalimier war am Abend 
im Miniſterpräſidium. In aut unterrichteten Krei⸗ 
ſen rechnet man beſtimmt mit ſeinem Rücktritt. 


Paris, 5. Januar. Im Innenminiſterium fand 
am Donnerstag unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 
präſidenten Chautemps eine Besprechung mit 
hohen Beamten des Juſtizminiſteriums ſtatt. Sie 
galt der gerichtlichen Unterſuchung des Bayon- 
ner Leihhausſkandals. Nach Haras foll die Pe- 
gierung bereits ausländiſche Staaten gebeten 
haben, ihre Grenzen zu überwachen, um die Er⸗ 
greifung der flüchtigen Betrüger zu ermöglichen. 
Miniſterpräſident Chautemps hatte ferner 


eine Unterredung mit Arbeitsminiſter Qam- 


moureux und mit dem Kabinettsdirektor des 
Handelsminiſters. Es ſoll unterſucht wer⸗ 
den, wie die in beiden Miniſterien unterſtellten 
Kontrollorgane die ihnen obliegende Aufgabe der 
Ueberwachung des ſtädtiſchen Leihhauſes in 
Bayonne erfüllt haben. 
* 

Budapeſt, 5. Januar. Bisher ſind die Namen 

Ariſtokraten be⸗ 


m 


Einstellung der Rettungsarbeiten 


2 


Auf Grube „Nelson“ 


der Gewerkschaften. 
Telegrapbiſche Meldundh 


/ Keinerlei Hoffnung mehr / Forderungen 


Brüx, 5. Januar. Die Rettungsarbeiten auf den Nelſon⸗Schächten ſind notgedrungen einge ⸗ 
ftellt worden. Die noch in der Grube befindlichen etwa 120 Bergleute find als verloren zu betrach⸗ 


ten. Diefe Maßnahmen der Grubenleitung decken ſich mit dem Veſchluß der 


ſuchungskommiſſion. 


Bei dem Vordringen an die Arbeitsſtelle im 
Nelſon⸗Schacht III find die Rettungs. 
mannſchaften am Donnerstag abend auf 
zwei Brandherde geſtoß en. Man ver- 
ſuchte vergeblich, das Feuer mit Feuerlöſchappa⸗ 
raten zu erſticken. Offenbar brennt das ganze 
Kohlenflöz des Reviers. Das Feuer breitete ſich 
io raih aus, daß die Arbeiten ſchließlich eingeſtellt 
werden mußten. Auch im nordweſtlichen Zeil 
konnte wegen zu ſtarker Vergaſung der 
Strecke nicht weitergearbeitet werden. Man 
bat fih daher entſchloſſen. den Mannſchaftsſchacht 
und den durch die Exploſion zerſtörten Förder⸗ 
ſchacht, die 50 Meter von einander entjernt liegen, 
von der Sohle aus gegen die übrigen Teile der 
Grube abzuſperren. Während der Nacht wurden 
die Sperrmauern ausgeführt. Es bleibt fos 
mit nichts übrig, als die Grube ihrem Schickſal 
zu überlaſſen. f 

Freitag früh gegen 5 Uhr erfolgte im Oſtteil 
der Grube Nelſon III eine mit ſtarken Erſchüt⸗ 
terungen verbundene neue Exploſion. Aus 
dem Waflſerſchacht, der bisher als Zugang 
für die Rettungsmannſchaften diente ſteigt mit 
Rauch vermiſchter Waſſerdampf auf. 


u 


= 


Ansicht der Nelson-Schächte bei Ossegg 


Die Erregung der Bevölkerung über 
das Bergwerksunglück iſt außerordentlich ae ⸗ 


wachſen, vor allem, da man nicht einmal die 
Leichen der Opfer wird bergen können. Die Be⸗ 


völkerung iſt der Anſicht, daß die Kataſtrophe vor 


allem auf Sparmaßnahmen zurückzuführen 


ijt. ; 
In Dux find tarte Gendarmerieab⸗ 
teilungen zuſammengezogen. Alle Hotels find 
mit Gendarmerie belegt. Die Abſperrungs⸗ 
maßnahmen auf dem Schacht Nelſon II ſind 
im Laufe des Tages außerordentlich verſchärft 
worden. ; Ei 
Die Hoffnung, in abſehbarer Zeit die noch 
eingeſchloſſenen 125 Toten bergen zu können, hat 
man aufgegeben. Es kann Wochen oder Mo⸗ 
nate dauern, bis hinter den beute nacht er⸗ 
Se Mauern die Brände erloſchen fein 
werden. i 


Der deutſche Geſandte Dr Koch begab ſich in 
das Außenminiſterium, um der tſchechiſchen Re- 
gierung anläßlich der Bergwerkskataſtrophe in 
Dux das Beileid der Reichsregierung 
auszusprechen. 7 

* 5 


en 5. Januar. Die Bergarbeitergewerk⸗ 
ſchaften, die am Freitag hier zu einer Beratung 


amtlichen Unter: 
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Die Lage des nordböhmiſchen Grubengebietes, 
in dem ſich das ſchwere Unglück ereignete 


zuſammentrafen, haben folgende Forderungen auf⸗ 
geſtellt: ; 

„Gewährung einer außerordentlichen Unter⸗ 
ſtützung für die Hinterbliebenen der Opfer, 
Unterbringung der infolge der Sperrung der 
Nelſon⸗Grube beſchäftigungslos geworde⸗ 
nen Bergarbeiter auf anderen Gruben der Ge⸗ 
ſellſchaft, Verſchärfung der Grubeninſpek⸗ 
tionen, insbejondere im Hinblick auf die durch 
die Rationalnaſierungsmaßnahmen hervorgerufe⸗ 
nen Gefahren. 

Es wurde ferner die Verſtaatlichung 
der Kohlengruben verlangt und darauf 
verwieſen, daß die gegenwärtigen außerordent⸗ 
lichen Verhältniſſe die ſofortige Erledigung des 
Senatsbeſchluſſes vom Jahre 1932 oder die 
Zwangsverwaltung der Gruben erfor- 


dern.“ 


Dieſe Forderungen ſollen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten und dem Miniſter für öffentliche Arbeiten 
unterbreitet werden. 


mit Goldpapier geſchmückte 


ben auch farbige Meßgewänder aus 


Coſeler 
auf die ganze Gruppe übertragen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 5 


6. Januar 1934 


<Unrerhaltungsbeilage 


Von Dozent Alfons Perlick, Beuthen 


Die heute noch in unſerem Volkstum lebenden 
kleinen Weihnachtsdramen (Advents⸗, Chriſti⸗ 
geburt und Dreikönigsſpiel) find Reſte ehemaliger 
eiſtlicher Volksſchauſtücke. („Verwil⸗ 
erte aun e Spiele“). Ihr Sprung iſt in der 
ehemaligen reichen liturgiſchen Ausgeſtaltung der 
kirchlichen d zu finden. Spätere 
Ausführungen durch Kloſterſchüler haben die Ge⸗ 
änge und Handlungen weiter ausgeſtaltet, bis im 
4. und 15. Jahrhundert, im Zeitalter beſonderer 
Volksfrömmigkeit, die Motive im geiſtlichen 
Volksſchauſpiel endgültig Formung erhalten haben. 
Das Dreikönigsſpiel 
wuchs auf der Grundlage bilbee 


der anie⸗ 


feier am 6 Januar heran und bildete 


on im 

12. Jahrhundert ein vollſtändig aisgebitzetes 

kirchliches Szenenſtück 1 In unſeren 
oberſchleſiſchen trümmerhaften Ueberlieferungen 
find Teile aus dem Chriſtigeburtſpiel, dem Krippel⸗ 

ſingen und dem eigentlichen Sternſingen erhalten, 

und haben ſich hier in dem Dreikönigs⸗ 

umgang zu einer, wenn auch zerſpielten, formel⸗ 

haften Einheit gefunden. Die Vermiſchung der 

einzelnen Beſtandteile iſt dadurch erleichterk wor⸗ 
den, daß ſich die Umgänge nicht, wie wohl ur⸗ 

ch nur am Tage der Erſcheinung ſelbſt, 

ſondern in der ganzen Zeit zwi ſchen 
Weihnachten und 6. Januar eingebürgert 

hatten. Weiter begünſtigt wurde dieſe zeitliche 

Verbreitung des Brauches durch die in derſelben 

Zeit ſtattfindenden Kolende. Text und Melo⸗ 

die des oberſchleſiſchen Königsſpiels gehören dem 


bahyexiſch⸗öſterreichiſchen Volkstumskreis an. 


Urſprünglich beteiligten fih an dem oberſchle⸗ 
iſchen Umgang erwachſene Perſonen, 
änner oder junge Burſchen. Jetzt wird das 
Spiel nur noch von der Schuljugend aufge⸗ 
12 Den Hl. Drei Königen entſprechend ſchlie⸗ 
ßen fih in der verbreitetſten Form der Darſtel⸗ 
lung drei Jungen zu einem Umgang zuſammen. 
Mitunter treten auch Mädchen, als Könige ver⸗ 
kleidet, auf. In Frauendorf gingen drei 
größere, ſchulentlaſſene Mädchen von Haus zu 
Haus. Sie Jogen ſich lange, helle Kleider an und 
banden ſich Larven vor das Geſicht. Die Jungen 
dagegen tragen über ihre Anzüge weiße Hemden, 
die in den Hüften durch einen zumeiſt aus Bunt⸗ 
papier hergeſtellten Gürtel zuſammengehalten 
werden. In manchen Gegenden legen e 
apier an, 
auf denen Mond, Sonne und Sterne gemalt find; 
auf den Köpfen tragen ſie verſchiedenartige, reich 
ſchwi ſich das ta ; 1 
wärzt ſich das Geſicht mi 

h eine ſchwarze Maske an. Im 


Aug oder legt ch 
tete hat ih die Schwärzung 


Ruß oder legt ſi 
Geb 


Zu den 
Ausſtattungsgegenſtänden der Könige 


9 5515 vor allen Dingen die ſelbſthergeſtellte 
rippe. Schon Wochen vorher wird mit Leim 
oder Kleiſter und Schere 1 und werden 
die Figuren aus bunten Krippenbilderbogen auf 
Zeitungspapier aufgeklebt. Der Aufbau nimmt 
die Größe einer Puppenſtube an; meiſt wird dazu 
eine Kiſte verwendet. Die ausgehobene Wand 
verſah man oft mit Scharnieren, Todas die Krippe 
für die Beſchauer beſonders auf ice und 
benn Weitergehen wieder ſchlo en werden 
konnte. j 


In Oberſchleſien find zwei Braudtums- 
gebiete beim Dreikönigsumgang vorhanden, die 
durch 


das Vorhandenſein oder Fehlen des Sternes 


charakteriſiert werden. Während in Ratibor, 
Eojel, Tarnowitz der an der Spitze einer 
Stange befeſtigte Stern ſtets mitgeführt wird und 
weſenhaft zum Brauch 9 fehlt er z. B. in 
Beuthen, Oppeln, auden. Er wird aus 
Pappe geſchnitten und mit Goldpapier überzogen. 
Aus Tarnowit ift eine Sonderform belegt. ge 
benützt man ein altes Sieb dazu, das die Kin⸗ 
der mit drei Ecken verſehen und mit buntem, 
durchſcheinendem Papier bekleben. Diefer fo her⸗ 
geſtellte Stern iſt auf einer Welle, die ein Drehen 
des Siebes ermöglicht, angebracht. Mainka 
fügt hinzu, daß in dieſer Gegend das Tragen der 
Sterne erſt mit dem Dreikönigstage begann. Auch 
die im Myslowitzer Gebiet gewerbsmäßig 
auftretenden, aus en ſich um die Weih⸗ 
uachtszeit einſtellenden drei Könige, beſaßen einen 
Stern, der während des Ganges in Bewegung ge⸗ 
ſetzt wurde. Das Licht in dem Stern ſtand feſt und 
leuchtete durch das Papier, mit dem die Vorder⸗ 
jeite des Sternes beklebt war. Der drehende 
Stern fol in verſtärktem Maße auf das Vorgn⸗ 
gie en des Sternes nach Bethlehem hinweiſen Im 

gemeinen aber kann n c a werden, daß auch 
das Sterntragen im Rückgang begriffen 
iſt, wie ja im oberſchleſiſchen Spiel nicht ſo ſehr 
der Stern, als vielmehr 


die Verwendung des Stabes zum Klopfen 


im Vordergrunde zu ſtehen ſcheint. Mit ihm wird 
der Rhythmus des Vortrages durch Stampfen 
auf den Boden angegeben. der 
das ganze Spiel nebſt dem Eintreten mit oreen 
Klopfen begleitet, oder urſprünglich nur das 
Schäferlied (Dp ich gleich ein Schäfer bin. ). 

o ſcheinen die Fraundorfer Mädchen durchgängig 


üblicher, die d 


die das Hauptſtück des 


Entweder wird lich, daß beid 


bei ihrem Singen in der Stube mit den von ihnen 
getragenen und geſchmückten Stäben aufgeſtoßen! zur Anbetung des Kindes gekommen waren. Jetzt 
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zu haben. Verbunden mit dieſem Stabgebrauch 
it natürlich eine anhaltende rhythmiſche Bewegung 
beim Sprechen oder Singen; die Spieler gehen in 
der Stube umher oder umſchreiten, wie in 
Ratibor, die auf dem Tiſche 855 Krippe, 
wobei der Führer durch Aufſtoßen des Stabes den 
Takt angibt. 


Jede Gruppe führte auch ein Käſtchen oder 
eine Büchſe mit, in der nach dem Spiel beim Ver⸗ 
laſſen der Stube von den Angeſungenen ein Gelde 
ſtück hineingeworfen wird. Früher war das 
Schenken von Pfefferkuchen, Aepfeln und Nüſſen 
ie dann in einem Körbchen unter⸗ 
gebracht wurden. „Gewöhnlich ift es der Moh⸗ 
renkönig, dem man das Körbchen anhängte“, 
meint Lechmann. 51 8 im Tarnowitzer Ge⸗ 
biet führt der Mohr die Kaſſe. 

Das Spiel nun oreet ſich in zwei Teile, 
in das Anſingelied und den Wechſelvor⸗ 
trag. Die vollſtändigſte, in Oberſchleſien ver⸗ 
breitetſte Faſſung dieſes erſten Stückes, 


des Dreikönigsliedes, 


teilt Mainka aus dem Tarnowpitzer Lande mit. 
Es wird beim Eintreten in die Wohnung von den 
Drei Königen gemeinſam geſungen. Der Text 
lautet mit einigen kleinen ſtiliſtiſchen Abänderun⸗ 
gen folgendermaßen: 
1. Wir treten herein mit unſerm Gott, 
Ein'n ſchön'n gut'n Abend, den gebe Euch Gott! 
2. Ein'n ſchön'n gut'n Abend, eine fröhliche Zeit, 
Die uns der Herrgott hat bereit't! 
3. So zogen wir den Berg hinauf, 
Herodes, der ſchaute zum Fenſter heraus. 
4. Herodes ſprach mit falſchem Sinn: 
„Ihr lieben drei Weiſen, wo wollet Ihr hin?“ 
5. Nach i gem. ms jüdiſche Land, 
Dort ſind die drei Weiſen ja wohl bekannt.“ 
6. „Ihr lieben drei Weiſen, bleibt heute bei mir, 
Ich will Euch geben Wein und Bier. 
7. Ich will Euch geben Stroh und Heu, 
Ich will halten foant und frei! 
8. O nein, o nein, wir müſſen fort, 
Das Kindlein liegt alleine dort. 
„Wir zogen über den Berg hinaus, 
Ein Stern le in ſtand wohl über dem Haus. 
Ein Sternlein ſcheint ins hinein 
Da fand Maria das Kindelein. í 
Und Joſef bei der Krippe fap, 
Kartoffeln mit Heringsſchwanz er aß. 


Dieſes Volkslied, „welches nicht nur die größten 
Herodesſpiele vielfach beeinflußt, ſondern ſich aue 
ſelbſt zu einem kleinen Spiel von den drei Köni⸗ 
gen entwickelt hat“, liegt bereits aus dem 
6. Jahrhundert (Regensburg 1566) im 
Druck vor. Vogt hat die aus derſelben Zeit bes 
legbare Nürnberger Form, die mit der ſchleſiſchen 
und oberſchleſiſchen Faſſung die nächſte Verwandt⸗ 
ſchaft aufweiſt, in ſeinen Weihnachtsſpielen abge⸗ 
druckt. Selbſtverſtändlich äeigt das heutige leben⸗ 
dige Lied eine Kürzung um die Hälfte, und dem⸗ 
entſprechend auch eine Veränderung in der Terte 
prägung, aber ſo, daß der Inhalt im e 
unverändert blieb. In der Tarnowitzer Auf⸗ 
Ber i Str. 1 und 2 den Eingang, die 

egrüßung, die eine feſtſtehende Formel dar- 
ſtellt, die bereits das mittelalterliche Spiel ent⸗ 
hält. Von der une mit Herodes, 

iedes bildet, erzählen die 
Str. 3—8; die letzten drei Strophen beziehen fi 
auf das Finden des Kindleins. Die vors 
liegenden Beuthener, Ratiborer und Raudener 
Lieder ſind ſtark gekürzt, indem fie 955 mit der 
Strophe 5 abbre Be haben alſo das 
des Herodes um die Weiſen und 15 2 5 des 


N] 


10. 


11, 


Jeſuskindes abgeſtoßen. In dieſer Zuſammen⸗ 
N Art wird das Dreikönigslied auch bei 
em Kolendenumgang geſungen. In Str. 11 ſpielt 
der Hl. Jo 1 25 die volkstümliche Rolle, die er 
auch in den anderen ſchleſiſchen Weihnachtsſpielen 
einnimmt. Die unſerer ſehr ähnliche Smr 
waldauſche Faſſung bringt die fajt gleiche Formel: 
„Kartoffeln zu dem Brote aß.“ 

Dem Ratiborer Spiel iſt no 
Einleitung neueren Urſprungs wofglle 
gemeinſame Eingangslied erſetzen foll, da 5 
Dreikönigsgeſang mit in den Wechſe 
bezogen iſt. Der neue Vorſatz lautet: 


Drei der Weiſen 

Große Reifen 

Wagen aus dem Morgenland; 
Herz und Gaben 

Sollen laben 

Dich, o Kind, von ihrer Hand. 

Der du ihre Gaben nicht verachteſt, 
Einſt beſtimmt fürs Himmelsland. 


An das Dreikönigslied ſchließt ſich nun 
der Wechſelvortrag: 


eine 
ie das 
ier der 
rtrag ein⸗ 


rA 


die auftretenden Burſchen tragen Reſtſtücke vor, 
die urſprünglich in einen en 1 
Zuſammenhang gehörten Schon daraus, daß ſie 
eigentlich eine Wiederholung des Inhalts des 
Dreikönigsliedes bilden, in dem charakteriſtiſche 
Stellen ſzeniſch unterſtrichen werden, wird deut⸗ 
ich, eide Teile, das Dreikönigslied und der 
Wechſelvortrag, ehedem nicht zuſammen⸗ 
BE Ben Es kommt noch hinzu, daß auch 
ementſprechend eine Umſtellung der ſpie⸗ 
lenden Kinder erfolgen muß. Bisher fühlten 
ſich die Darſteller als ehrwürdige Könige, welche 


Der oberſchleſſche Oreitönigeumgang 


as Werben g 


im zweiten Teile ihres Spieles aber wird plötzlich 
Balthasar zum grauſamen Herodes, der 
mit dem Schwerte droht, Melchias gebärdet 
ſich als Schäfer und tanzt. Und der Mohr 
entſchuldigt ſich vielmals, daß ihn die Sonne jo 
chwarz gebrannt habe und ſpielt den Sündenbock. 

Herodes tritt in dieſem Teil als erſter her⸗ 
vor und ſpricht: a 


Ich werde König Herodes genannt, 
Trage das Schwert in der linken Hand; 
Mit der Rechten bin ich zum Streite bereit, 
And wer ſich gegen mich wehrt, 

Den ſchlage ich mit dem Schwert. 


Hierauf beginnt der Schäfer zu ſingen und 
ſchlägt mit ſeinem Stabe den Takt: 


Ob ich gleich ein Schäfer bin, 

Hab ich doch nen frohen Sinn. 
Frohen Sinn und Leben 

Hat mir Gott gegeben. 

Auf der grünen Wieſe, 

Wo ich ſtets alleine bin. 

Ob ich wache oder ſchlafe, 

Gott behüte meine Schafe, 

Auf der grünen Wieſe hin, Wieſe hin, 
Wo ich ſtets alleine bin. 


Im Anſchluß daran erani der Schäfer kurz 


f ; è ; hundert. Beſonders das 17. Jahrhundert in ſei⸗ 
Arif Pott ane Schafe Aten eber nen Reformationserſcheinungen wandte ſich gegen 
nahm eine Krücke und ſchlug ihn übers Genicke; die. Ausartung des Dreifönigsumganges. 1647 
da zerbrach er in 150 gi 2 und 1654 erſchienen in Wien Regierungserlaſſe 

ó i z betr. der „Comgedien von den hl. 3 Königen“. Sie 
Als letzter tritt der Mohrenkönig auff wurden in volkstümlicher Weile von Kirchen⸗ 
und ſpricht in ziemlich raſcher Folge: Mac aufgeführt, R „auf der Senen mit 1 
x erumb“ gingen und juchzten. er gerade das 
AR er ER Juchzen erregte das Mi Fllen der Polizei. In 
na einem Hamburger Ratsmandat vom 23. Dezember 
Schward bin ich, das weiß ich, 1666 werden dieſe Darſteller ſchon mit vaga⸗ 
König Balthaſar heiß' ich. bundierenden Bänkelſängern um 
Hätte mich die Mutter gewaſchen mit einem Schwamm, Bettlern zuſammengeworfen, und die Nacht⸗ 
Dann wäre ich weiß wie ein Lamm. wachen aufgefordert, die hl. Drei Könige zu er⸗ 
Aber ſie hat mich gewaſchen mit einem ſchwarzen Lappen, greifen und fonder Gnaden in den Arreſt zu 
Da bin ich ſchwarz wie ein Rappen. ringen. 
Drei Tage habe ich im Gefängnis gefeffen, Oeſterreichiſche und preußiſche Verfügungen 
Ratten und Mäuſe habe ich gefreſſen, beziehen I natürlicherweiſe auch auf das g ber- 
Heute ift der vierte Tag, ; lani 5 me en am 9. ur En 
A d i nu erläßt die Oppelner Regierung eine Bekannt⸗ 
ee machung, die die Abſtellung verſchiedener Ge⸗ 
Dieſe drei Reſtſtücke des Wechſelportrages ge⸗ bräuche und Gewohnheiten der Landbewohner be⸗ 
hören zumeiſt volkstümlichen Weihnache gelen trifft. An erſter Stelle wird „das Herumgehen 
es 16. Jahrhunderts an. Gerade dieje Formen der ſogen hl. Drei Könige genannt. Es iſt ein 
haben fih nahezu unverändert erhalten wegen großes Verdienſt eines ungenannten Mitarbeiters 
ihres beſonderen Akzents und der damit verbun- der Zeitſchrift „Oberſchleſien“, der bereits 1914 
denen ſchnellen und feſten Aufnahme im Volk das Dreikönigsumgehen gegen die Vorwürfe des 
(Herodes mit dem Schwert, der Schäfer mit dem Unfugs und der Bettelei in Schutz nimmt und 
Tanz und der Wolfsgeſchichte, der Mohr mit ſei⸗ Vorſchläge für die Pflege macht. chende Ge- 
ner launigen Entfhuldigungsrede), während die meindevorſteher oder jonftige maßgebende Perio- 
weniger hervortretenden Verbindungen in Ver- ken könnten arme, aber ordentliche Knaben zum 
geſſenheit geraten ſind. Singen beſtimmen „ . durch die genannte 
s Kontrolle könnte die Kleidung der Dreikönige 
Der Herodesauftritt ein bißchen königlicher werden“. 

= ; a : Erit Ende vorigen Jahres (1933) iſt es mögli 

läßt das Spiel auf die beſondere Art der Herodes- jeweſen, auf ae Bei Caa imanin glich 


dramen hinweiſen. Das Schwert deutet den Kin⸗ 
dermord an. In der Myslowitzer Gegend 
wurde dieſer Akt noch ſymboliſcher dargeſtellt, in⸗ 
dem Herodes mit einem großen Meier oder 
einem alten Säbel einer Puppe den Kopf 
abſchlug. Naumann deutet an, daß der 
Textprägun i 
ſpieles vorliegen, die 
verſtändlich ſind. 


Ein etwas jüngerer Beſtandteil in unſerem 
a das in allen Weihnachtsſpielen ver⸗ 
rei 


bei 


ei der Typenübertragung 


Schäferlied, 


das den einzigen Reſt ehemaliger ſchleſiſcher Hir- 
tenlyrik darſtellt. In den flawiſchen n den 
eigentlichen Kolendeliedern, die beim rei⸗ 


königsumgang da und dort 
haben, tritt dagegen das gabenhei ; 
lied ganz in den Vordergrund. Das älteſte bis⸗ 
gt . e e Vorkommen des Schäferliedes iſt 
urch die handſchriftliche Aufzeichnung in dem 

„Arienbuch pro Madem. Chriſt. Sophie Albrecht 
in Leipzig 1754“ belegt. Unſer Text iſt eine Zu⸗ 
ſammenfaſſung aus der erſten und zweiten Strophe 
eines umfangreicheren, ſechs Strophen umfaſſen⸗ 
den Sanges, das Erk Böhme und Schrol⸗ 
ler aufgezeichnet haben. Auch die Melodie 
ſtammt aus dem 18. Jahrhundert; ſie iſt zu Mo⸗ 
zarts Zeit ſchon bekannt und gehört dem „Schul⸗ 
meiſterliede“ an, in dem die Kinder das 
bis zum Ende durchzuſingen und am Ende 

gu jegen hatten: „Kanns gar nicht lernen das 
BC“. In den oberſchleſiſchen Faſſungen wird 

ſtets von dem Schäfer zu dieſem Liede mit dem 
Hirtenſtab der Takt geſchlagen. 


Auch der vorgebrachte Wolfseinfall und 
der erfolgreiche Kampf iſt traditionell und gehört, 
wie das Schäferlied, dem Spiel von Chriſti Ge⸗ 


Eingang gefunden 
ende Hirten⸗ 


burt an. Das Motiv kann man den Lügen⸗ 
märchen zuzählen. Dieſer im Sprechton vorge⸗ 
tragene 


e wird teils vor, teils nach 
dem Schäferliede erzählt. 


Der Mohrenſpruch 


iſt ein typiſcher Beſtandteil des ſchleſiſchen Stern⸗ 
ſängerliedes. Es liegt auf der Hand, daß dem 
ſchwarzen Geſellen als offenkundiger Liebling 
der Volkstradition“ ſtets die Möglichkeit gegeben 
wurde, feine Rolle humor iſtiſch auszugeſtal⸗ 
ten. Hier iſt wieder der Ausgangspunkt in dem 


b 
$ 
ratei 
9 


Abfärbungen des Schwertfechter⸗ W 


alten Dreikönigsliede, das das Motiv in der 
Nürnberger Faſſung in Strophe 10 bis 170 on 
andeutet, zu finden. „Die Berje find gemeinſchle⸗ 
ſiſch, und ſie haben bei uns eine ſolche Beliebtheit 
erlangt, daß 105 ſtellenweiſe das einzige ſind, was 
ſich von den Dreikönigsſpielen erhalten hat“. Die 
Schuld für die Fan d Hautfärbung wird neben 
der Kinderfrau, dem Kindermädchen, beſon⸗ 
ders der Mutter zugeſchrieben. Das uftreten 
eines Königs mit ſchwarzer Hautfarbe wird übri⸗ 
gens erſt im 15. Jahrhundert volkstümlich. Der 
Schluß mit dem Hinweis auf das Gefängnis will 
das Heiſchen näher begründen. Beim Beuthe- 
ner Lied wirft ſich der Mohr während feiner 
Rechtfertigung auf die Erde. Bei dieſer 
Geſte ſoll weniger die ee Unterwürfig⸗ 
keit, als vielmehr die Entkräftung infolge 
der Gefängnishaft zum Ausdruck kommen, um die 
Gebefreudigkeit zu beeinfluſſen. 


Das Spiel endet heute mit einem a e 
geſungenen Weihnachtslied mie: „Stille 
Nacht“, „Ihr Kindelein kommet. , Urſprüng⸗ 
licher iſt der au Ve dieſer Vorträge mit: „Ein 
Kind geboren zu Bethlehem . ; 

Jeder Brauch, der mit einem Gabenheiſchen 
verbunden ift, weiſt nicht nur eine ſich daraus zu 
begründende auffällige Erhaltungskraft auf, ſon⸗ 
dern 105. auch aus denſelben Urſachen die leichte 
Möglichkeit \ 
der Entartung, 


indem mit der Zeit nicht auf das dee ſon⸗ 
dern der Schwerpunkt mehr auf das Gabenerlan⸗ 
gen verlegt wird. So ſind die Heiſchebräuche am 
eheſten der Gefahr der Entartung und des Miß⸗ 
brauchs ausgeſetzt. Das er jte Verbot gegen die 
Schaf e am Dreikönigsabend enthält bereits das 
S afthanfener Statutenbuch aus dem 14. Jahr⸗ 


jie verſuchsweiſe im Beuthener Stadt ⸗ 
gebiet durchzuführen, indem der Natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Lehrerbund in Ber. 
bindung mit dem Schulamt und dem Kampf- 
bund für deutſche Kultur die Schule zur 
vertieften Pflege des Brauches aufforderte. Für 
eihnachten 1934 iſt dieſe Art der Durchfüh⸗ 
1 für die geſamte Provinz geplant, bere 
bunden mit einer weiteren geſanglichen und tech⸗ 
niſchen Schulung des Sängers und einer ſinn⸗ 
volleren Ausgeſtaltung des Spieles. 

So ftelli das kleine, unſcheinbare, die 
ein t verſtoßene Dreikönigsſpiel einem 

ickſa 


ein lebendiges Literaturdenkmal 


dar, das mündlich durch die Jahrhunderte von Gee 
ſchlecht zu Geſchlecht weitergegeben wurde und in 
older heutigen Geſtaltung mannigfache Formen 
eutſcher Weihnachtslyrik vom 14. bis 18. Jahr⸗ 
Jat er vereinigt. In dem deutſchen Schrifttum 


au 
in 


t der Brauch durch Goethes Dreikönigs⸗ 
ied und vor allem durch Timmermanns 
Triptychon von den hl. Dreikönigen bleibende 
Wertſchätzung erhalten. Der Dreikönigsumgang 
bildet ein weſenhaftes Stück alter deutſcher Weih⸗ 
nachtsgeſchichte, deſſen würdevolle Erhaltung und 
Pflege gerade im oberſchleſiſchen Grenzlande be⸗ 

ſondere Beachtung finden muß. 


Betrügerischer Versicherungsinspektor 


Eſſen. Vor einigen Wochen wurde dem Ein⸗ 
bruchsdezernat beim Polizeipräſidium in Eſſen 
ein Einbruchsdiebſtahl von dem Verſiche⸗ 
rungsinſpektor Fritz von der Eltz in Eſſen ge⸗ 
meldet. Eltz bat um ſofortige Zuſendung eines 
Beamten, da ihm eine Geldkaſſette mit 1500 
bis 1800 RM. geſtohlen worden ſei. Die Woh⸗ 
nung war vollſtändig durchwühlt. Die Be⸗ 
amten vermuteten, daß der Einbruch fingiert 
ſei. Nachdem genügend Beweismaterial geſam⸗ 
melt war, wurden die Eheleute von der Eltz 
feſtgenommen. Nach längerem Leugnen leg⸗ 
ten ſie ein Geſtändnis ab. Eltz hatte den 
Einbruch vorgetäuſcht, damit eine Unterſchlagung 
in Höhe von 1800 RM. nicht entdeckt werden 
ſollte. i 


Ohersch'es. Landestheater 


Sonnabend, den 6. Januar 1934 
(dl. 3 Könige): 
Beuthen OS. vVelksrorstellung ra ganz kleinen 
Beginn 16 Uhr Preisen von 0.20— 1.50 Mk. 

Der Veiteraus Dingsda 
i Operette v. Ed. Konneke 
Gleiwitz Der Mikado 
Beginn 20% Uhr Operette von Sullivan. 
Sonntag, den 7. Januar 1984: 
Beuthen 08. 5 a u — 
Beginn 15½ Uhr Preisen von 0 
Aennchen m 1 
Operetie von H. Strecker 
Beginn 20 Ur Fra Diavolo 
Oper von Auber 


Gleiwitz Die Männer sind mal so 
Beginn 20 Uhr peretie von Kollo. 


Statt Karten! 


Die Verlobung unserer einzigen 
Tochter Elisabeth mit Herrn ` 
Dipl-Ing. Georg Ciba beehren Elisabeth Ozaya 


wir uns hiermit anzuzeigen Dipl.-Ing. Georg Ciba 
Eduard Cꝛaya und Frau verlöbte 


Emilie, geb. Hellwig 


Heute 


Liane Haid 
Willi Forst 


Ki 
N= 
/ 


z 


Beuthen OS., im Januar 1934 Beuthen OS. 


Oderthal-Kokerei 


\ | 
KU 


N 


Heute verschied nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe, 
treusorgende Frau, meine über alles geliebte, beste 
Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin 


Frau Amanda Chuchul 


geb. Fey HeuteletzterTag: 
i intimes- Die pehonst Liebes- 
Im Namen der Hinterbliebenen Theater a ed 
erschien. 
8 É B 08 1 i 
Paul Chuchul, Oberingenieur a.D. Pn en in 
en Des Jungen 
ol. 


Dessauers 
große Liebe 
mit Ende Marlen, 

a R ! 
Paul Hörbiger, 
H. Speeimans, 

Jugendliche haben Zutritt! 


Rolf Chuchul, Landgerichtsrat. 


Wo.: 4u, 015, 89 


Sonnabend 
Heil, 3 Könige u. 
So.: 29,415, 8,8% 


Bad Warmbrunn, Oppel; den 8. Januar 1934. 


Füllnerstraße 11. 


Trauerfeier: Krematorium Hirschberg, d. 6. Januar, vorm. 10/2 Uhr. regiert 2 Herzen! (Liane Haid. Willi F 


Neue Wege zur Darlehnsbeſchaffung 

für Beamte, Kaufleute, Landwirte, 
Handwerker u. a. 

Keine Zweckſparkaſſe. 

Schriftliche Anfenge Rückporto. 

L. Mühlbrandt, Bankdirekt. a. O., 

Beuthen DS., Bahnhofſtraße 14. 


Schmidt-Gentner) und 


Palmen- 
garten 


Beuthen 08. 
Tägl. abends 
Gusti Laube 
Peter Japler 
Grete Gutimann 
Kapelle Kaik 


Sonntag nachm. 
4 Uhr Eintritt frai 


Am 2. Januar 1934 verschied nath schwerer 
Krankheit unser lieber Cartellbruder, der 
Chefchemiker Dr. Karl Niedenzu 
im Alter von 59 Jahren 
Er war uns ein lieber Cartellbruder. ein auf- 
rechter, gerader Charakter und ein treudeutscher 
n, dessen Andenken wir in Ehren halt. werden. 
Beuthen O3,, den 4. Januar 1934. 
Der Beuthener ©. V. Or. med Schmidt 


Ihre Durchlaucht — dle Verkäuf 


Der Tanzkursus beginnt 
in Pestien arate, 
Montag, den 8. d. M 
9 5 2 0. ge e- 
n 5 10. d. Mts 
Gleiwitz, „Loge 
dee ede ben, 11. d. Mts., 
nds 8 Uhr. 
Meldung, erb. TA s an dief. poner 
Tanzſchule Krauſe, Tel. Beuth. 5 


sandler.Bräu 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag große 
Spezialausschank 


Salvator-u.Bockbierieste e 


S-Unr-ree und Tanz 8 Bahnhofstr 


i Beuthen Os. 
Wo.: 4.15, 6.15, 8.30 Uhr. 


Bierhaus Knoke eue, 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 25. Tel. 4106 


Maizkaffee . . 


Haase-Spezial-Ausschank Gleiwitz 


ihre Durchlaucht — die Liebe 


Seine Durchlaucht — der Humor 
schwingt das Zepter! . . . aul Kemp) 


Ihre Durchlaucht — die Musik 
triumphiert mit zündenden Melodien! (Benatzky, 
Seine Durchlaucht — der Zuschauer 
kommi ind. heiterste Stimmung! Liebe, Humor, Musik, 


beliebte Künstler, dazu landschaftliche Schönheiten 
(Bodensee, Lindenau)- alles vereint der Film d. Freude 


Außerdem Beiprogramm 


und die neueste stets astuelle Ufa-Tonwoche 


Kammer-Lichtspiele 


Heute und Sonntag: 230, 4.15, 6.15, 8:30 Uhr. 


Weisse Bohnen . Pfd. 20 u. 


(Beveins-Knlenden) 


i z 

SA.⸗Sturm 11/156. Stg. (20) im Konzerthaus Win- 
tervergnügen unter Mitwirkung des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters. 

Rachrichten⸗Sturm 7/156, Heute, So., (19) im Kon⸗ 
zerthaus „Deutſcher Abend“ mit Tanz. 

Deutſcher Offizier⸗Bund, Ortsgruppe Beuthen. Durch 
af des Generals Groppe wird der Vortrag 
auf Mo., 29. 1., (20,15) im Konzerthaus verſchoben. 

Evangeliſche Frauenhilfe. Mo. (16) Handarbeits- 
nachmittag und Ausſtellung der Näh- und Arbeitsſchule 
im Gemeindehauſe. t 
Reichstreubund ae Berufsſoldaten. Torere 
ſitzung 6. 1. fällt 

Ski⸗Bund. Se 500d g Stg. vorm. (10) Saming. 
Waldſchloß. 

Kameradenverein ehem. 51er. So. (18) im Vereins ⸗ 
lokal Schitting Pflichtappell. 

Marineverein. Stg. (19) im Seemannsheim, Biss 
marckſtraße 8, Generalmuſterung. 
Katholiſcher Beamtenverein. 
in der Hl.⸗Geiſt⸗Kirche. 

Katholiſcher Leo⸗Verein. Stg. aea im kleinen 
Kaiſerhofſaale, Bahnhofſtr. 34, Kolendefeier mit Uebers 
vaſchungen, anſchließend Familienabend. . 
Kameradenverein ehem. Elfer. Mo. (20) im Ver⸗ 
einslofal e Vorſtandsſitzung. Generalappell 
erſt am 14 
ar EN Et (20) Hauptverſammlung im 
Vereinslokal, Ritterſtr. 1 
Frauengruppe des Ramerabennereins ehem. Elfer. 
Monatsverſammlung am 7. L fällt aus. Dafür am 
14. 1. (20) im Vereinslokal Handelshof Generalver⸗ 
ſammlung. 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). So. (16) Ge 
neralappell im Vereinslokal Schützenhaus. 

895 10 verein. Kanarienzucht⸗ und i 

(16) im Vereinslokal (Kulig), Tarnowitzer Str. 4, 
T ene 
5 eoano der deutſchen Reichsangehörigen in 
Oſt⸗OS. Am 2. Februar im Schützenhaus in Beuthen 
„Bunter Abend“. 


Schomberg | 
NS, Kriegsopferverſorgung. So. im Vereinslokal 
Grisko Monatsverſammlung. F 
Kraftfportverein Adler. Stg. im Vereinslokal Bit- 
las Generalverſammlung. 
Turn- und Spielverein Schomberg. Heute (19) -im 
Gräfl. Gaſthaus Familienabend. 


Miechowitz 

Haus» und Grunbbeſitzerverein. Stg. (16) bei Brol 
Monatsverſammlung. 

Turnverein. Heute, So., (19) im Brollſchen Saale 
5 „Das Waldröslein vom Neckar⸗ 

trani 


So. (19) Kolendefeier 


orst) 


12 0 

Vaterländiſcher Frauenverein. Mo. (16) im Bers 
an des Stadtgartens Mitglieders fämaikung 

und „Eine Stunde Frohſinn“. 


Hindenburg 
Reichsbund der BEN en, Stg. (17) im Saale 
des OBeutſchen Haufes, bauch Biederholung der 


inne „Oberſchleſiſ 
Pickel 


lm 
‚verkäuferin, | Mitesser 


x lle Hautunreitte 
Gute Küche In größter Auswahl. Bestgepflegte Biere, icute Sonnabend u. morgen E „„ 2 18 Jahre, ſofortſu. a 

Liköre und Weine. Gr. Vereinszimmer noch frol. l die nt o Roggonkutaa RT a a Pid. else le BET ee 155 

Voltrai Far DMNS 18 Kalſer's Kaffee- | TUCh'S Mitelleılalbe 

® ra s ..n oe - . u. } Tube 0,65 u. 1,35. 


t, Beuthen, 
geſchäft, then, Allein verkauf: 


gegenüber dem Hauptbahnnof + Tel. 2174 i bas bekömmlichste Kulmbacher ; $ Linsen Pfd. -36, -28 u Bahnhofſtraße 5. 
Sandler -Export-Bier, in Siph ö ae 9 . j A. Mittels N 
Heute, Sonnabend u. Sonntag, l. J. ., beginnen die ugemöfichen und Krügen frei Hans ee Viktoria Erbsen . . Pfd. -30 = ten Der 
2 5 Telefon 2969 Hartweizengrieß . . . Pid. 25 "Stellengesuche | Sleiwiger Strağes 
Bayrilchen Bockbierielte Haferfiocken lose bie «22 | Im | ——— 
. Kartotfelmehl . . . Pfd. «22 ff 
Das süffige Bockbler, der gute Bockhappen Heute Sonnabend (Hel. ael Königs) ` anal nee K. Pfd. „36 Chau 1 5 F * Vermischtes | 
Musik, Stimmung, Tanz! Beginn 20 Uhr 3 Eiersehnittnudeln . . . Pfd. „38 gut. Wagenpfleger, 
H 3 Kalif. Pflaumen zie 28 ſucht Stellg.; über⸗ Wer will welterzahlen? 
BEE TREE FT Original Bockbierfest Mischobst . . . En 75 bid 30 nimmt auch Neben- Einige durückgen. 
Heindelsregiſter Se Kaiser's Salatoel lose . Ltr. 1. 05 ee en 
RER ADDRESSE Beuthener $tadtkeller Feinejg.Schnittbohnen / Dose ».48 unt. 8,461 an die Garantie geg. Ente 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1317 iſt 
bei der Firma „Deutſches Tuchhaus Hedwig 
Sorauer“ in Beuthen OS. eingetragen: Die | Ib 
Firma iſt in „Beuthener Tuchhaus Hedwig ; 2 
Sorauer“ geändert. Amtsgericht Beuthen OS., 2 iiia 1410 


2. 
Januar 1934. Geschäftsräume 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1484 iſt evtl. mehrere anſchließ, Beuthen, vermieten. Zu er- 


bei de N 1 0 1 Tarnowitzer Straße 1, fragen: 
ei der offenen Handelsgeſellſchaft „Max 3 ir igt, Nec san walt oder Sr 


Nothmann“ in Kattowitz mit Zweignieder⸗ RR 2555 Piu u verteten, er zee Gie 9, 
eu 


Gemüse-Erbsen . . . 
Junge Erbsen 

100 gr Ess-, Milch» und 
Miichnuß-Schokolade 


mit Nebenraum J. 
1. Februar 1934 zu 


laſſung in Beuthen DS. eingetragen: Die Tuchhaus Schoedon, Beuthen D 1. Etage. 
Zweigniederlaſſung in Beuthen OS. ift auf: Zarnowier Oi. — e 2AL 


gehoben. Amtsgericht Beuthen OS., 2. Ja⸗ Laden |°orr!ee Möblierte timmer) 


Ehrliche, ſaubere 
nuar 1934. le eh Aden e -immerwohng. Or, ſaub, möbl. DAUER Igedienun 9 


In das Handelsregiſter B. Nr. 282 ift bei burner Sinden-| ne Bab, Neubau 
i n · ’ ’ popp ofort 
der in Beuthen DE. beftehenden Zweignie⸗ senftraße 271, gie lfofort gu ver Zimmer, N schreit au 
derlaſſung in Firma „Commerz⸗ und Privat (bisher Sl g) mieten. Zu erfrag.| Nähe Stadtpart. 1718 S., geſucht, 
Ak n für 1. April 19 Vaugeſchäft von Herrn ſofortſ eventl. auch älter. 
Bank Aktiengeſellſchaft Filiale Beuthen“ ein- zu vermieten, Franz Goßit, Gm, geſucht. 7 7 80 x chene k, 
getragen: Ludwig Berliner ift aus dem Falſes, Beuth, Sielarer Gtr, 42, unt B. 464 an die] Angeb. u. B. 466| Beuthen DS., 
Vorſtande ausgef chieden. Amtsg eri cht Bei: Dyngosſtraße 40. | Telephon 3800. 1G. dief. Ztg. Bih.la. d. G. d. 8. Bth.] Piekarer Str. 98. 


then OS., 4. Januar 1934. 


In das Handelsregiſter A. Nr. 2226 ijt 
die Firma „Karl Moſer Unternehmen für 
Eiſenbeton⸗, Tief⸗ und Hochbau“ in Peu- 
then OS. und als ihr Inhaber der Diplom⸗ 
Ingenieur Regierungsbaumeiſter a. D. Karl 
Moſer in Beuthen OS. eingetragen. Amts 
gericht Beuthen OS., 4. Januar 1934. 


Zwangsverſteigerung. 

Am 18. Januar 1934, 10 Uhr, ſoll an 
Gerichtsſtelle (Stadtpark) Zimmer 25, ver⸗ 
ſteigert werden das im Grundbuche von 
Beuthen⸗Stadt, Band 2, Blatt Nr. 172, auf 
den Namen des Kaufmanns Kurt Franken⸗ 
ſtein in Beuthen OS. eingetragene Grund⸗ 
ſtück, bebauter Hofraum Lange ne 24/26, 

Amtsgericht in Beuthen DS. 


1 * 
Bo i 


Jare Beibdig 


In der Kundenwerbung entscheidet die 
Qualität @ Eine geschmackvolle, wirksame 
Drucksache öffnet Ihnen alle Türen @ Also: 
: Umsicht bei der Wahl Ihrer Druckerei! 


Kirsh & Müller drucken für Sie erstklassig] 
Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln 


Feine Ig. Brechbohnen 7, Dose 50 


3% Rabatt in Marken 
(auf alle Waren außer Zucker) 


©. dief: tg. Bth. richtung des Hefte 
— — | taufpreifes in Rad 


Dose 55 ten abzugeben. 

Dose „60 Inserieren S410 Säga 
bringtGewinn! rlebs⸗ * 

Tafel . 19 8 Steimip, 


Buchführungs-Institut 


KAFFEE Max spruch, Beuthen 0S., Dyngosstt. 30 
‚GESCHÄFT. beeid. e 5. isor iind Stener: 
> Fernsprecher 8579. 


Reparaturen 
i, ündli 
ſoneg 11g. 185 
Radio » Werkſtatt, 
Beuthen DS, 


Bahnhofſtraße 2, 
Hof [ks., Tel. 3802 


Wildunger 


Wildungol⸗ 
Tee 


Bargeld lacht! ana RI 


| in allen Apotheken, 


Wer Geld sucht, findet 
stets die günstigsten 
Angebote durch die 
„Klein-Anzeige” in der 


e 


Ansenrapon 


pai Ia uni 
und 1.20, 


255 Apo 
aba une 8 
Reichel, 3 


Medes, 


Neudorfer Str. 2a 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 5 


6. Januar 1934 


Vergwerksdireltor Radmann 


wieder Präſident der Handelskammer 


Vollversammlung in Oppeln — Die Mitwirkung der Industrie- und Handelskammer 
beim Arbeitsbeschaffungsprogramm — Appell an die oberschlesische Wirtschaft 


[Eigener Bericht) 


1 5 Oppeln, 5. Januar. | 
Unter Vorſitz des Kammerpräſidenten, Berg- 
werksdirektors Radmann, Beuthen, fand in 
Oppeln eine Vollverſammlung der In⸗ 
duſt rie. und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien ſtatt. Bis zur Neuwahl des 
Vorſtandes wurde die Sitzung durch den Ehren⸗ 
präſidenten, Generaldirektor Dr Hoffmann, 
Oppeln, geleitet. Dieſer führte aus, daß der 
Kammer auch nach der Uebernahme der national- 
ſozigliſtiſchen Regierung größere Auf ⸗ 
gaben und Ziele erwachſen ſind. Die Kammer 
at ſich den Zielen der Regierung in vorbild. 
licher Weile angeſchloſſen, und es iit ein großes 
Maß von Arbeit geleiſtet worden, ſodaß es gelun⸗ 
gen ijt, eine ganze Anzahl dringender Forderun⸗ 
gen für Oberſchleſien erfüllt zu ſehen. 
dieſe Arbeit ſprach Generaldirektor Dr 9 
mann dem ® 


= 
D s 
tand der Kammer, insbeſondere 
dem Präſidenten, Bergwerksdirektor Radmann, 
aber auch der Geſchäftsführung, Syndikus Land⸗ 
gerichtsrat a. D. von Stoephaſius und 
feinen Mitarbeitern, beſonderen Dank aus. 


Einſtimmig erfolgte die Wieder. 
wahl des bisherigen Vorſtan⸗ 
des, und zwar wurden als Kammerpräſi⸗ 
dent Vergwerksdirektor Radmann, 
Beuthen, als 1. Stellvertreter General: 
direktor Mälzig, Oppeln, und als 
2. Stellvertreter Kaufmann Grün: 
berg, Kreuzburg, gewählt. 


Nach der Wiederwahl nahm zunächſt Kam⸗ 
merpräſident, 


Bergwerksdirektor Radmann 


das Wort und führte aus: 


Zunächſt möchte ich unſerem Ehrenpräſidenten, 
Generaldirektor Dr Hoffmann, danken. daß er 
die Sitzung eröffnet und die Wahlhandlung gelei⸗ 
tet hat. Ich ſpreche hierbei die Hoffnung aus. daß 
er weiter dem Vorſtand wie bisher mit Rat und 
Tat zur Seite ſtehen möge. Ich danke auch 
Ihnen für das mir durch die Wiederwahl bewie⸗ 
ſene Vertrauen. Für mich iſt im weſentlichen maß⸗ 
geblich das Vertrauen meiner vorgeſetzten Dienſt⸗ 
ſtellen und Parteiſtellen des Herrn Oberprä⸗ 
e und des Herrn Landes haupt⸗ 
manns. 


Ueber unſerem wirtſchaftspolitiſchen 
Programm ſteht der Name Adolf Hit» 
ler, über dem oberſchleſiſchen Pro⸗ 
gramm der Name Helmuth Brückner. 


Die Wirtſchaftspolitik in Schleſien führt nur 
einer, und das ift unſer Oberpräſident, und zu 
feinen Mitarbeitern gehöre ich. Das Führer ⸗ 
prinzip und die dadurch entſprechende Zu⸗ 
ſammenarbeit iſt dabei für uns Unterführer und 
Berater des Oberpräſidenten maßgeblich. Wir 
müſſen in dieſer Zuſammenarbeit auch verſtehen, 
an der richtigen Stelle und im richtigen Augen⸗ 
blick perſönlich zurückzutreten. Nur fo kommen 
wir weiter. Es iſt vollkommen zwecklos, wenn von 
gene Berbande- und Intereſſenvertretern 

eiſen nach Berlin gemacht und die amt⸗ 
lichen Stellen belggert werden. um für eine Jne 
tereſſentengruppe irgend etwas zu erreichen. Das 
babei geübte Syſtem, gegen die böſe Konkurrenz 
und für die eigenen Geſchäftsintereſſen zu arbei⸗ 
n, hat in der Vergangenheit feinerlei Er⸗ 
nige gezeitigt und wird auch niemals Erfolge 
ringen, auch für Oberſchleſien nicht. 


Die wirklich notwendige Unterſtützung 

für Oberſchleſien kann nur im Rahmen 

der deutſchen Volkswirtſchaft erzielt wer⸗ 

den und muß deren Intereſſen auch an- 
gepaßt ſein. 


Sie kann nicht allein einer einzelnen Intereſſen⸗ 
gruppe dienen. darum möchte ich hier ausdrück⸗ 


lich betonen, daß es allen Kreiſen im Jahre 1934 de 


Har ſein muß, daß der Oberpräſident die Unter⸗ 
ſtützung von außen her bringt. Die Wirtſchaft 
ober ilt verpflichtet, das, was fie von innen her» 
gus dazu tun kann, zu tun. Der Nationalſozia⸗ 
lismus hat unſere Wirtſchaft von marxiſtiſchen 
Feeſſeln befreit. Jeder tann fih jetzt vollkom⸗ 
men ungeſtört um fein Geſchäft, um feinen 

Betrieb kümmern. Die Wirtſchaftspolitik in gro⸗ 
Ber Linie überlaſſen Sie aber den Zuſtändi⸗ 
gen; wir haben den jeiten Willen, die Wirt, 
ſchaft und den Volkswohlſtand zur Blüte a brin- 

gen. Die Pripatinduſtrie aber muß viel ſtär⸗ 


er mitarbeiten am Aufbau des deutſchen Zuſammenarbeit. 


i d Volkes. Der Erfolg des letzten 9 beruht 
nur zu einem geringen Teil auf der Privatinitia⸗ 
tie Ich hoffe, daß das immer mehr zunehmende 


Vertrauen zur Regierung Adolf Hitlers und 
auch die guten Ausſichten für das kommende Früh⸗ 


jahr die Privatinitiative zur Mitarbeit ver⸗ 
anlaſſen 


Im Steinkohlenbergbau ſind 

die Feierſchichten gegen Ende 

vorigen Jahres faſt völlig ver⸗ 

ſch wunden. Die Stahlerzeu⸗ 

gung des Jahres 1933 iſt gegenüber 

dem Vorjahr um 10 Prozent ge: 
ſtie gen. 


bis November 1933 liegt gegenüber 1932 um 


97 Prozent höher. Da es ſich hierbei hauptſächlich' bindungen. In der Fettwirtſ 


J fie wird ſtärker als früher in den Aus 
chüſſen erfolgen. Der Einzelhandelsausſchuß 
iſt im vorigen Jahr erfolgreich in Tätigkeit ge⸗ 
treten. Das bei der Kammer gegründete 


Einigungsamt für Wettbewerbsſtreitig⸗ 
keiten 


hat ſeine Tätigkeit auch ſeit einiger Zeit auf⸗ 
genommen. Eine Reihe von Verhandlungen 
wurde durchgeführt und dafür auch Erfolge für 
Geſchäftszweige, wie z. B. den Radiohandel, 
erzielt. 

Bei der Durchführung des Geſetzes zum 
Schutze des Einzelhandels hat die Ram- 


[Die Gußwaren produktion von Januarf mer mitgewirkt, ferner in Fragen des Ra⸗ 


battes, des Zugabeweſens, der Ga t if 
aft iſt 


875 Neueinſtellungen der 
oberſchleſiſchen Eteinkohlengruben 


Belegſchaftsvermehrung um 8% feit September 1932 


Gleiwitz, 5. Januar. Die Belegſchaft der oberſchleſi⸗ 
ſchen Steinkohlengruben hat im Dezember 1933 eine erfreu⸗ 


liche Ve rmehrung erfahren, und zwar wurden insgeſamt einſchließlich 


€ 


der Grubenkokereien 875 Mann neu angelegt. Die Vermehrung gegen- 
über dem Tiefſtand im September 1932 beträgt hiernach 2800 Mann 


oder rund 8 Prozent. 


um Röhren handelt, ſo iſt hierin ein Erfolg der 
Arbeltsbeſchaffung zu erblicken. Leider 
ſteht aber im allgemeinen der Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit in der Induſtrie noch hinter dem 
Reichsdurchſchnitt zurück. 

Die Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer hat im Berichtsjahr bei der 
öffentlichen Arbeitsbeſchaffung. bei der Kre⸗ 
diwerſorgung des gewerblichen Mittelſtandes 
bei Beratung von Firmen des hieſigen Bezirkes 
in Fragen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms 
und bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten mit⸗ 
gewirkt. Außerdem hat die Kammer für Dber- 
ſchleſien Propaganda gemacht, teilweiſe durch 
Denkſchriften teilweiſe durch Rückſprachen in Ber- 
lin, um die Aufmerkſamkeit der amtlichen Stellen 
auf Oberſchleſien zu lenken. Durch perſönlichen 
Einſatz des Oberpräſidenten haben wir den Bau 
des Staubeckens bei Turawa, den Bau 
des Induſtriekanals und Senkungen des 
Reichsbahntarijfs ſichergeſtellt erhalten. 


Die Sammer wirkt auch mit am gemein- 
ſamen Arbeitsbeſchaffungsprog ramm 
für Schleſien. Vorſitzender des Acbeitsaus⸗ 
ſchuſſes für das Wirtſchaftsgebiet Schleſien iſt 
Herr Dr Nagel. Ich bin in dieſem Ausſchuß 
ſein Stellvertreter Wir haben bereits mit Nieder⸗ 
ſchleſien die Zuſammenarbeit aufgenommen. Ober⸗ 
ſchleſien wird in keiner Weiſe benachteiligt werden. 


Das Projekt für die Reichsauto⸗ 

bahn iſt fertiggeſtellt. Weiterhin wird 

das Projekt der Oderumlegung 
bei Ratibor beginnen. 


17000 Dark find dafür angeſetzt. Gemeinſam vor⸗ 
gehen müſſen wir auch mit den Regierungsſtellen 
in bezug auf das Siedlungs problem. 
Hierbei arbeiten wir auch mit der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Heimſtätte zuſammen. Zunächſt ift 
r von Häuſern vorgeſehen dann der 
Bau von Straßenbahnen, je nachdem, wie 
n das Siedlungsgebiet am Induſtriebezirk 
tegt. 


„Wir werden uns weiterhin energiſch dafür 
einſetzen, daß 


das Reichskohlenſyndikat 


in Kürze geſchaffen wird, da es für Ober⸗ 
e eine unbedingte Notwen⸗ 

igkeit it. Wir wollen eine reibungslose 
Mit der Vorherrſchaft einzel⸗ 
ner Verbände ift endgültig Schluß gemacht, da 
fie nicht immer gedeihlich war. Die Arbeit der 
Kammer findet nicht mehr im Plenum ſtatt, 


es der Kammer möglich geweſen, die notwendigen 
Margarinekontigente zu erhalten. 1 
wir in bezug auf Kaufhäuſer und Gin- 
heitspreisgeſchäfte bisher nicht das er⸗ 
reichen können, was die NS. Hago ſich gedacht hat. 
Ein weiterer Ausſchuß iſt der Außen⸗ 
handelsausſchuß, der in neuer Form not» 
wendig iſt. Dieſer Außenhandelsausſchuß wird 
der mittleren und weiterverarbeitenden Indu⸗ 
ſtrie durch Unterſuchung der Außenhandelsmög⸗ 
lichkeiten weitere Verdienſtmöglich⸗ 
keiten verſchaffen. Daß wir die mittlere In⸗ 
duſtrie über die ſchlechten Zeiten hinweggeſchleppt 
haben, verdanken wir zum guten Teil der Pro⸗ 
hinzialbank Ratibor, die ſich nach Mög- 
lichkeit bemüht hat, durch Kreditgewährung der 
mittleren Induſtrie die Lebensmöglichkeiten zu 
erhalten. Aus dieſer Erweiterung der Arbeit in 
den einzelnen Ausſchüſſen ergibt ſich auch eine 


Vermehrung der Arbeit der Kammer. 


Ich habe die Kammer durch zwei neue Mit⸗ 
arbeiter verſtärkt. Im Vorjahre habe ich Herrn 
Dr Meiſter eingeſtellt, deſſen Aufgabe es iſt, 
das Statiſtiſche Amt für die Induſtrie⸗ 
und Handelskammer aufzubauen. Es iſt unbe⸗ 
dingt notwendig, daß ein ſolches Statiſtiſches Amt 
in Tätigkeit tritt, erſtens zwecks Vergleichung 
der wirtſchaftlichen Lage und der Bedürfniſſe 
Oberſchleſiens gegenüber dem Reich und zweitens 
1160 Vergleichung mit den en im 
lusland (Oſtoberſchleſien und tſchechoflowakiſches 

habe 165 noch einen 
) Bunter, bei der Kammer 
pinoeh der fih vor allem mit dem Ein- 
zelha nbel befaſſen und der die bei der Rammer 
neu hinzukommenden Arbeiten in Angriff nehmen 
ioll. Eine größere Koſtenvermehrung ift durch 


Induſtrierevier). Ferner 
weiteren Herrn, Dr. 


die Einſtellung dieſer zwei Herren der Kammer 
nicht entſtanden, da Gehaltskürzungen 
eingetreten ſind und auch einer der früheren 
Herren in Penſion getreten iſt. 


Ich möchte noch einmal kurz zuſammenfaſſen. 


Wir wollen die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung in jeder Weiſe fördern. Wir wol⸗ 
len verſuchen, im Reich für Oberſchleſien 
Verſtändnis zu gewinnen. Ober⸗ 
ſchleſten und feine Montaninduſtrie fol- 
len nicht als ein läſtiger Konkurrent an⸗ 
geſehen werden, ſondern als Grenz ⸗ 
land und ſeine Arbeit als Grenzland⸗ 
arbeit. 


Leider haben 


Veſchleunigung 
der Zivilprozeſſe 


Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle beim Qand- 
gericht Gleiwitz, Landgerichtsdirektor Dr Herr⸗ 
mann, teilt mit: 

Die Um geſtaltung des Zivilpro⸗ 
zeſſes, insbeſondere die nachdrücklich durchge⸗ 
führte Beſchleunigung des Verfahrens, bers 
langt die entſprechende Mitwirkung der 
rechtſuchenden Bevölkerung. Feder 
Prozeßbeteiligte muß wiſſen, daß es auch in ſeinem 
eigenen Intereſſe unbedingt geboten iſt, jede Ver⸗ 
zögerung des Verfahrens zu vermeiden und dem 
Gericht alles Erhebliche rechtzeitig, vollſtändig und 
wahrheitsgemäß mitzuteilen. Wer ſich eines Pro⸗ 
zeßbevollmächtigten, insbeſondere eines An- 
walts bedient, möge dieſen rechtzeitig, nicht 
erſt am letzten Tage, ſondern ſobald wie irgend 
möglich unterrichten. Auf Vertagungen und 
Hin ausziehen der Verfahren iſt nicht 
mehr zu rechnen, und wer ſein Vorbringen 
verſpätet, läuft Gefahr, damit ausgeſchloſſen zu 
werden oder ſonſtige Prozeßnachteile zu erleiden. 
UC EEE EEE 


Wir wollen den Einzelhandel stärken. Wir 
wollen der mittleren Induſtrie über den 
toten Punkt bis zur immer ſtärkeren Konjunk⸗ 
turbelebung hinweghelfen. 


Zum Schluß möchte ich Sie noch bitten, in be⸗ 


zug auf die Perſonalpolitik bei der Nam 


mer folgendem Antrag zuzuſtimmen: 


„Die Induſtrie⸗ und Handelskammer ér- 
mächtigt in ihrer heutigen Vollverſammlung 
den Vorſtand, in allen Perſonalfra⸗ 
gen betreffend die Beamten und Angeſtellten 
der Kammer ohne Ausnahme hinſichtlich An⸗ 
ſtellung, Entlaſſung, Penſionierung und Ge- 
haltsfeſtſetzung, Feſtlegung des Geſchäftskreiſes 
und Aufgabenbereichs nach eigener Ver- 
antwortung und Entſcheidung zu ver⸗ 
fahren.“ 

Dem Antrag wurde zugeſtimmt. 

Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit 
der Wahl des Kaſſenkurators und der Rechnungs⸗ 
prüfer. Als Kaſſenkurator wurde Direktor Gu m= 
pert, Ziegenhals, und als Rechnungsprüfer 
Kaufmann Sonnenſchein, Gleiwitz, ſowie 
Kaufmann Dr Heidenreich, Oppeln, wieder⸗ 
gewählt. 

Die Kammer wählte ferner als neue Mitglie⸗ 
der hinzu: Bankdirektor Seelig, Ratibor, und 
Generaldirektor Dr Tafel von den Vereinigten 
Oberhüttenwerken in Gleiwitz. 


Zum Rechenſchaftsbericht 


für 1932/33 führte Syndikus Landgerichtsrat 
a. D. von Stoephaſius aus, daß bei der 
Kam merumlage ſtatt der erwarteten 183000 Mark 
nur 159000 Mark eingegangen find, dafür iit es 
aber gelungen, Rückſtände aus früheren Jahren 
einzubringen. Die Einnahmen betrugen ins⸗ 
geſamt 338 347 Mark. Bei den Ausgaben 
konnten zumeiſt noch Einſparungen erzielt werden, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 63 507 Matt ver- 
blieb, von denen 60 000 Mark auf neue Rechnung 
vorgetragen wurden. Die Verſammlung geneh- 
migte die Entlaſtung. 


Im Induſtriegebiet hat ſich die Vereidigung 


eines Sachverſtändigen für elektriſche 
Vorortsmaſchinen für Kohlengewinnung 
und eee ee ial für Starkſtrom erfore 
derlich gemacht. Es wurde hierfür Ingenieur 
Kuh low, Gleiwitz, vereidigt. Als Sachverſtän⸗ 
diger für Getreide wurde ferner Kaufmann 
Wahner, Nieder Hermsdorf, vereidigt. 


Gemäß Artikel 42 des Geſetzes über die In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammern genehmigte die 
Verſammlung, daß in Zukunft die Vereidi⸗ 
gung von Sachverſtändigen durch den Präſi⸗ 
denten, und zwar nicht mehr im Plenum der 
Ham mer, erfolgt. b 


Der Jahresbericht für das vergangene Jahr 
lag der Verſammlung noch nicht vor, doch wird 
beabſichtigt, dieſen in der Vollverſammlung im 
Februar zu erſtatten. 


Kammerpräſident Radmann ſchloß die Ver⸗ 


ſammlung mit einem dreifachen Sieg⸗Heil nut den 
Führer. 


Merpoſtdireltor von Fritſchen 
40 Jahre im enſt 


Der Leiter des Beuthener Poſtamts, Ober⸗ 
poſtdirektor von Fritſchen, konnte am Frei⸗ 
tag ſein vierzigjähriges Dienſtjubi⸗ 
läum begehen. Aus dieſem Anlaß weilte Ober⸗ 
poſtdirektionspräſident Wawrz ik, Oppeln, in 
Beuthen und brachte dem Jubilar die herzlichſten 
Glückwünſche dar. Auch von der Beamtenſchaft 
wurden dem Jubilar und äußerſt beliebten Vor⸗ 
geſetzten zahlreiche Ehrungen zuteil. 


Oberpoſtdirektor bon Fritſchen, der uns 
leider in Kürze verläßt, iſt in Hannover geboren, 
aber er hat ſo lange in Oberſchleſien gelebt 
und gewirkt, daß er hier vollkommen heimiſch ge⸗ 
worden iſt. Er war zunächſt tätig in den Ober⸗ 
e Breslau und Braun⸗ 

ſchweig und kam 1914 nach Oberſchleſien. Als 
Frontſoldat machte er den ganzen Weltkrieg 
mit. Aus ſeiner nationalen Einſtellung hat er 
auch in TOKI düſteren Jahren nie ein 
Hehl gemacht. In Gleiwitz war er zunächſt 
Vertreter des Amtsleiters und 1922—1931 
Amtsleiter. Seitdem wirkte er in Beuthen. 
In Gleiwitz erwuchſen ihm durch das Anwachſen 
der Stadt und damit auch des Poſtbetriebes nach 
der Abſtimmung große Aufgaben. Er hat 
das Gleiwitzer Poſtweſen vollkommen neu 
organiſiert und auf moderne und großſtäd⸗ 
tiſche Verhältniſſe umgeſtellt. In Gleiwitz 
und Beuthen — hier wirkt er ſeit 1931 als Leiter 
des Poſtamts — hat er die beiden modernen 
Bahnpoſtämter geſchaffen, die weit über 
Oberſchleſien hinaus als vorbildlich gelten. Es 
liegt alſo ein reiches Wirken in Oberſchleſien 
hinter dem ſcheidenden Oberpoſtdirektor, deſſen 
Fortgang vor allem auch von den Beamten des 
Beuthener Poſtamts, denen er ein vorbildlicher 
un war, ſchmerzlich bedauert wird. 

* 


Mindeſtmaße für Brieffendungen 


Nach der Verordnung zur Aenderung der Poſt⸗ 
ordnung vom 11. Juli 1933 ſind u. a. für Brief⸗ 
ſendungen aus dringenden poſtbetrieblichen Grün⸗ 
den Mindeſtmaße von 11,4 Zentimeter in 
der Länge und 8,1 Zentimeter in der Breite feft- 

gelebt worden. Für den Aufbrauch kleinerer Brief 

e hatte die Reichspoſt eine Friſt bis zum 

Juli 1934 feſtgeſetzt. Mit Rückſicht darauf 

ab daß in Geſchäftskreiſen noch erhebliche Be⸗ 

tände an Briefumſchlägen mit kleineren Aus⸗ 

maßen . ſind, iſt die Aufbrauchsfriſt jetzt 
bis 30. Juni 1935 verlängert worden. 


Kunſt und Bifienjchaft 


„Der Tunnel“ 
Erſtaufführung im Beuthener Delitheater 


Man muß mit aller e feſtſtellen, 
daß die Bavarig⸗Film⸗AG., München, in ihrer 
jüngſten Produktion Außerordentliches leiſtet: 
Sie bringt jetzt einen Film, der ſich den Groß⸗ 
filmen „Atlantis“, der „Frau im Mond“ und 

P. J antwortet nicht“ künſtleriſch wie techniſch 
bolani an. die Geite NEU kann. Dazu iſt der 
Roman von Bernhard Kellermann ein Film⸗ 
ſtoff, wie er „im Buche ſteht“, und der einfach nach 
Verfilmung ſchreit. Ein Theater, und wäre es 
auch das beiteingerichtete, ma ſolchen Stoff 
weder lebendig noch glaubhaft machen. 


Der Gedanke jenes Ingenieurs Mae Allan, 
einen Tunnel zwiſchen Amerika und Europa im 
Grunde des Ozeans zu bauen, iſt gigantiſch. Und 
was ſich aus dieſem Plane ergibt, regt die ganze 

Welt auf, beſonders die Börſenwelt. Heuke iſt 
ja das, was Kellermann lange vor dem Kriege eins 
fiel, in der Luft ſchon Wirklichkeit geworden. 
wenn man da auch nicht dieſe Laſt an Menſchen 
und Frachten von Kontinent zu Kontinent beför⸗ 
dern kann wie in der utopiſchen Tunnelbahn! 
Hauptſache an dieſem Film iſt zunächſt die Lö⸗ 
ſung der techniſchen Fragen. Und dieſe gelang 
glänzend; denn die filmiſche Wirkung iſt gran⸗ 
dios. Geſteinsbohrer freſſen fih in den Fels, 
Stollen werden vorgetrieben, Sprengungen machen 
ohrenbetäubendes Getöſe, Schlamm⸗ und Waſſer⸗ 
einbrüche bedrohen das Werk. Ganz gewaltig iſt die 
Szene, da Mann an Mann, in Waſſer und 
Schlamm keuchend, mit letzter Kraft Sandſack auf 
Sandſack ſchichtet, um den Bau zu retten. Aber 
unter den Arbeitern herrſcht Panikſtimmung, die 
in einer Proteſtverſammlung von einem Hetzer 
bis zur Gluthitze geſchürt wird. Man hat der⸗ 
gleichen Zuſammenkünfte in gottſeidank abgeklun⸗ 
genen Zeiten oft erlebt — auch die Beeinflußbar⸗ 
keit der Maſſe, die gleich darauf einem anderen 


zujubelt. Dieſer andere iſt hier der Schöpfer des 
Tunnels, Mac Allan, eine Führernatur von 
Format. In ſeinen Worten liegt die moralif ſche 


Forderung des Filmes: „Alles Leben iſt Kampf.“ 
Es iſt ganz gleich, ob und wie wir zugrunde gehen, 
wenn es nur für eine Idee iſt. Hier berührt 
der Film die Gedankenwelt unſerer neuen Zeit. 

Den aufregenden Szenen „unter Tage“, die 
einen mit ihrer realiſtiſchen Wucht faſt zu er⸗ 


Dent, 


„ 
der Beuthener Hitler Jugend 


Im Hitler⸗Jugend⸗Heim auf der Gräupner⸗ 


ſtraße fand ein Führerappell des Unter⸗ 
bannes 22/1 Beuthen ſtatt, an dem ſämtliche 
Gefolgſchaftsführer und Referenten teilnahmen. 
Der Appell gab einen Abriß aus dem Leben 
der Beuthener Hitlerjugend im vergangenen Jahr 
des Sieges, Unterbannführer Hans Ten⸗ 
ſchert wies einleitend auf die Neujahrsworte 
von Oberbannführer Rorcyozka hin, daß 
das Jahr des Wachstums der Hitlerjugend abge⸗ 
ſchloſſen ſei und nun das Jahr der Reife 
folgen müſſe. Im neuen Jahre mitjfe deshalb 
mit verſtärkten Kräften an die Arbeit gegangen 
werden, jeden Hitlerjungen zu einem hundert⸗ 
prozentigen Nationalſozialiſten und Kämpfer zu 
erziehen. Beſonderer Wert müſſe auf die kör⸗ 
perliche Ertüchtigung der 1800 Hitlerjungen Beu⸗ 
thens gelegt werden. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ließ ſich 
der Unterbannführer über das Verhältnis von 
Schule und Hitlerjugend aus. Es ſei 
unverantwortlich, wenn einzelne K lerjungen ihre 
T 4 oder ganz ausbleibenden Arbeiten 
mit dem Dienſt in der Hitlerjugend entſchuldigen. 
Nach den Ausführungen des Unterbannführers 
erſtatteten die einzelnen Referenten Berichte über 
ihre Arbeitsgebiete. 


Ausloſung der Schöffen 
für die Große Strafkammer 


3m Sabre 1934 find am  biefgen Sandgerigt Förd 


zehn außerordentliche Sitzungen der 
Großen een ben Strafkammer vorge 
ſehen. Unter Vorſitz von Landgerichtspräſidenten Dr. 
Przikling ſind als Schöffen ausgeloſt worden: 
1. Sitzung: Scherenmeiſter Tadäus Schiw p, 
den, und Grubenſteiger Werner Korinth, Mie- 
owitz 
2. Sitzung: Verwaltungsoberinſpektor J 
Lu ji te, Beuthen, und Straßenbahner 
de 5 12 Beuthen. 


Sitzung: Maurermeiſter Joſef Bednorz, Mi- 
hun ig, 


ann Gal⸗ 
ag Man⸗ 


und Schuhmachermeiſter Engelbert Engel, 


4. ihn: Deſtillateur Binzent Piſſarek, Beus 
Sen, und Oberſtadtſekretär Ferdinand Dgiolda, 
Beuthen. 


5. Sitzung: Kontoriſtin Magdalena Leppich, Bem 
then, und Bäckermeiſter Hermann Broll, Beuthen. 

6. Sitzung: Lehrer Robert Kraus, Mikultſchütz, 
ar 1 8 0 8 Leopold Muſchallik, Beuthen. 

Kaufmann Robert Kläſer, Tworog, 
und Se 0 Chudowa. 

8. Sitzung: Vorarbeiter Max Müller, Bobrek, und 
Zimmerhäuer Paul Hettwer, Bobrek. 

Ir Sitzung: Oberhäuer Franz Gralla, Rokittnig, | A 

und Schühmachermeiſter Paul Bauder, Mikultſchütz. 

10. Sitzung: Häuer 9 Nowak, Stollarzowitz, 
und Lehrer Bruno Kübe „Mitultſchüg. 

Als Hilfsſchöffen für alle drei Strafkammern 
wurden ausgeloſt: en Bernhard Göhle, 
Kaufmann Otto Wenke, Mechanikermeiſter Max 
Zabrzinſki, Malermeiſter Auguſt Schwink, 


drücken drohen, ſtehen als lindernder Ausgleich 
Bilder gegenüber, die uns aufatmen laſſen. Wir 
halten für eines der ſchönſten und auch beſtgeſpiel⸗ 
ten jenes Bild, in dem von der Tunnelſyndikat⸗ 

nach Mac Alans Wohnung telephoniſch die 
fac durchgegeben wird, daß der Tunnel ge⸗ 
baut werden ſoll. Dieſer Freudenaus⸗ 
bruch war ſo echt und menſchlich, daß man von 
Herzen mitfühlte. Wie überhaupt das Menſch⸗ 
liche neben der männermordenden Technik betont 
wurde. Wenn man eine Woche bei 
Verantwortung kilometerweit unter normal⸗ 
menſchlicher Ebene geſchuftet hat, will man auch 
einmal auf einen Großſtadt⸗Rummelplatz „und 
möchte mit jeiner ſo ſehr e Frau 
ein paar Tage verreifen, . 


Wir wollen hier nicht alles aufzählen, was 
Eindruck machte. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtun⸗ 
gen waren in jeder Beziehung lauch körperlich) 
hochwertig: Paul Hartmann als Mac Allan 
iſt ein ganz prächtiger Kerl, ſeiner Idee fanatiſch 
hingegeben, energiſch bis in die Fingerſpitzen. 
Olly von Flint, feine Frau, ein liebenswertes 
Geſchöpf, mit der man mitfühlen mußte. Den 
ſkrupelloſen, über Leichen gehenden Präſidenten 
des „Tunnel⸗ Syndikates“ verkörpert Guſtav 
Gründgens, der immer ein plaſtiſcher Geſtal⸗ 
ter „dunkler Ehrenmänner“ iſt. Richard Revy 
als Winkelbankier vertrat ſein anrüchiges Ge- 
werbe ebenfalls glaubhaft. Attila Hörbiger war 
der gute Kamerad und ehrliche Freund und Otto 


Wernicke ein maſſiger Sprengmeiſter Bärmann.“ 
Auch die übrigen Rollen waren in beſten Hän⸗ 


den. Alles in allem, das ijt ein Film, der him- 
melhoch über die Ebene der üblichen Spielfilme 
hinausragt, und von deſſen Spielleiter Kurt 
Bernhardt noch viel Wertvolles Kr erwarten 
ſein dürfte. Zehme. 


„Der Tunnel“ wird in Beuthen beſonders 
ſtarkes Intereſſe finden, weil die hervorragende 
Wiedergabe der techniſchen Arbeiten gerade die 
Ingenieure und Bergarbeiter unſeres 
Reviers feſſeln wird. 
ob der ganze Tunnelbau eine Utopie iſt oder mit 
den heutigen techniſchen Mitteln tatſächlich lös⸗ 
bar wäre. Jedenfalls packt die ſchöne Täuſchung 
den Beſchauer, daß hier 2000, 3.000, 4000 Meter 
unter dem Ozean Sprengarbeiten vorgenommen 
werden, die einen ungeheuren Wirklichkeitsgrad 
wider piegeln. Wenn die Arbeitermaſſen auf⸗ 
marſchieren, die Bagger arbeiten, die Gleis- 
anlagen immer weiter vorgezogen werden und z 
Sprengung auf Sprengung das Gebirge durch⸗ 


ſchwerſter 


Dabei ift es gleichgültig, Me 


Für einen andern in die Freihelt 


der „Fürſt von Albanien“ 
wieder vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Januar. 

Der wegen Raubes zu 
fängnis verurteilte afgefangene Heinrich 
Ploch aus Ratibor, der ſich in einer im 
vember v. J. 
hier Furchgeſürten Verhandlung 


nach dem Muſter des Reichstagsbrand⸗ 
ſtifters van der Lubbe benahm, 


trug vor der unter Vorſitz von Landgerichtsrat 
Dr Frohwann ſtehenden Berufungskammer | n 
ein völlig verändertes Weſen zur Schau. 
Wenn er auch nicht in der Lage war, den Ge⸗ 
durtstag anzugeben und weiter erklärte, daß 
er nicht wiſſe, wo er geboren ſei, ſo nahm er 
im Gegenſatz zu 1 Benehmen in der erſten 
Inſtanz heute doch lebhaften Anteil an 
dem Gang der Verhandlung. 

Seine ſtrafbaren Handlungen e in 
nachfolgendem Unternehmen: Im des 
vergangenen Jahres ſollte der Strafgefangene 
Galwaß aus Königshütte nach Unterzeichnung 
einer Rechtsmittelverzichterklärung aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſen werden. 


An Stelle von Galwaß erſchien aber der 
Angeklagte vor dem Entlaſſungs⸗ 
beamten, unterzeichnete die Verzichts⸗ 
erklärung und quittierte mit dem Namen 
Galwaß die Herausgabe der Sachen. 


No: 


& mehreren Jahren Ge⸗ nicht recht 
t 


Wenn es ga auffiel, daß Ploch die Kleider 
raßten, jo hatte man bennn 

keinen Zweifel, r Soimah vor fih zu haben. Aber 
beim lebten Schritt aus dem Gefängnis riefen 


gegen ihn vor dem Schöffengericht e Gefangene dem Beamten zu, daß der zur 


Entlaſſung Kommende gar nicht Galwaß fei. 

So kam der Schwindel heraus, und Ploch wurde 

wegen dieſes Falles zu insgeſamt neun Mos 
naten Gefängnis verurteilt. 


In der heutigen Berufungsverhandlung er⸗ 
klärte der Angeklagte, daß er von der Ta 
ichts wijfje Als die Gefängnisbeamten 
aber ſeine Schuld bewieſen, geriet er in Wut, 


warf ſich über die Anklagebank und ſchrie 
Machen e wiederholt: „Iſt ſchon alles richtig. 
Machen Sie mit mir, 9 10 Sie wollen. Schlagen 


Sie mir den Kopf ab 


Der mediziniſche Sachverftänbine, Medizinal⸗ 
rat Dr Fox, ſtellte in feinem Gutachten feſt, daß 
der Angeklagte, der ſich auch als „Fürſt von 
Albanien“ ausgegeben habe, Pſychopath fet 
und im Scheinblödſinn lebe. Wenn er auch 
minderzurechnungsfähig und mit einer gewiſſen 
Hyſterie belaſtet iſt, ſo komme für ihn aber der 
§ 51 nicht in Frage. 

Damit konnte auch das Berufungsgericht nichts 
anderes, als zu einer Verurteilung des Ange⸗ 
klagten kommen. Es billigte ihm aber weitere Mil⸗ 
derungsgründe zu, ſo daß die in erſter Inſtanz 
erkannte Strafe auf fünf Monate Ge⸗ 
fängnis ermäßigt wurde. 


Johann Stein ber & Sale 
van 


Eraſt Dita t arer, Oberzollinſpektor 3 Rüpp 


Buchhalter Anton Proba, Schneidermeiſter Edua S 

Smitana, Monteur Bruno Böhm, Schneidermeiſter 

Richard Jaſchurek, Magiſtratsdiätar Roman 

5 ch wie 15 See Johann Friedrich, 
Kaufman I Müller, Bürſtenmachermeiſter Peter 

Mahli 5 Slotermeer Oswald Ordoj, Kauf: 

mann iwoda, Kanzleiangeſtellter 


ohann 5 
Richard Fab kan, ſämtlich aus Beuthen. 


Flüchtige Deviſenſchieber 


Bei einer kürzlich vorgenommenen Reyiſion 
der Geſchäftsbücher des . Clias 
Koſchitzki, Kirchſtraße, konnte über den Ver⸗ 
bleib von 15000 Mark, die anſcheinend nach 
Polen e worden ſind, nichts nach⸗ 
gewieſen werden. drohenden Strafverfah⸗ 
ren wegen Verstoßes 99 die Depiſenverordnung 
entzog er ſich mit ſeiner Familie durch die 
Flucht. Zur Sicherung der Geldſtrafen, die 
wegen Depiſenvergehens ai € erwarten ſind, hat die 
Staatsanwaltſchaft die an der Zollfahndungsſtelle 
beſchlagnahmten Geldmittel, die geſamte Woh⸗ 
nungseinrichtung, die Lagerbeſtände uſw. mit 

Arreſt belegt. K. kann die Aufhebung des 
99000 gegen Leiſtung einer Sicherheit von 

000 Mark erlangen. 

8955 der dritten Strafkammer ſollte ein Pro⸗ 
zeß wegen Deviſenvergehens verhandelt werden, in 
deſſen Mittelpunkt der nach Polen geflüchtete 
. ˙¹ ü . . . . ͤ ß DES, Ee DREIER Saper von hier ſteht. Der 


— . 


zittern zittern, Sabotageakte Menſchenleben koſten und 


ſchließlich ſieghaft der Durchbruch erreicht ife 
ann ift der ſchauende Menſch mit aufgewühlt und 
geht mit Nachdenken über den Kampf des Men⸗ 
ſchen gegen die Elemente, aber auch den Kampf 
des Menſchen gegen ſich felbſt aus dieſem Film, 
der EL techniſche Großtat erſter Ordnung iſt. — dt. 


Hochſchulnachrichten 


Freitod des Roitoder RE LER. Pro- 
feſſors Thomſen. In der Nähe der Stadt Roſtock 
iſt am Donnerstag morgen auf fe Giſenbahn⸗ 
ſtrecke die Leiche des d für Mathematik 
an der Univerſität 1 0 Dr phil. Gerhard 
Thomſen, gefunden worden. Was ihn zu feinem 
Freitod bewogen hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er 
ſtand im 34. Lebensjahr. 


60. Geburtstag des Würzburger Dermatologen 
Zieler. Der Ordinarius für Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten an der Univerſität Würz⸗ 
burg, Profeſſor Dr med. Harl Zieler, n 
endete fein 60. Lebensjahr. Der Jubilar ift d 
wiſſenſchaftlichen Welt durch mehrere Werke über 
Geſchlechtskrankheiten bekannt. 


Göttinger Rechtswiſſenſchaftler nach Iſtambul 
berufen. Der Profeſſor für öffentliches Recht an 
der Univerſität Göttingen, Dr Richard Ho 
nig, iſt als Ordinarius an die neue türkiſche 
Staatsuniverſität Iſtambul berufen worden. 


Lehrauftrag Kr Grenzlandkunde an der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Aachen. In der Fakultä 
Allgemeine Wiſſenſchaften der Technischen Ph- 
ſchule Aachen hat der Privatdozent Dr. Her- 
mann Overbeck den Auftrag erhalten, die an⸗ 
gewandte Geographie, insbeſondere die Geppolitik 
und die Grenzlandkunde in Vorleſungen 
und Uebungen zu vertreten. 

Goethe⸗Medaille für den Goetheforſcher Ogo⸗ 
leit. Der Reichspräſident hat dem Buchhändler 
Wilhelm Ogole it in Landsberg a. d. Warthe 
aus Anlaß feines 65. Geburtstages die © v eth e- 
daille für Wiſſenſchaft und Kunſt ver⸗ 
liehen. Ogoleit ift einer der beſten Kenner der 
Goetheliteratur und beſitzt eine der größten 
Goetheſammlungen der Welt. 

Die . Sprache entziffert. Das Rätſel 
der etruskiſchen prache, das den 
lehrten bisher obs Kopfzerbrechen demacht hat, 
ift jetzt durch den italieniſchen Profel 55 Fran⸗ 
cesco Pironti gelöjt worden, dem die Ent ⸗ 

zifferung etruskiſcher Inſchriften nach einer 
neuen Methode gelang. 


für 


Ge⸗ Bolt“, 


r H a 
>: S E SRE * 


Prozeß wurde aber in letzter Stunde periaat, 
Saper ijt inzwiſchen in Kattowitz wegen Süß⸗ 
ſtoffſcchmuggels rechtskräftig zu vier Jah 
ren 0 efängnis 1 worden. —g. 


* Auszeichnung. Ds Deutſche Feld- 9 8 
zeichen wurde Karl Heiduk, Bahnhofſtraße 4 
(Robertusſtift) verliehen. 

* Freiquartiere für Reichswehr⸗Muſikkorps 
geſucht! Nach Vereinbarung des Oberbürger⸗ 
meiſters mit dem Kommandeur des 1 Batl. 7. 
bas Infanterie⸗Regiments zu Oppeln wird 
das Muſikkorps des Batl. Dienstag, den 16. Ja- 
nuar, 20 Uhr, in Beuthen im großen Schützen⸗ 
hausfaal ein Großes Militärkonzert 
zum Beſten des Gefallenen Ehrenmal⸗ 
Fonds veranſtalten. Da die Reichswehr bis 


zum 17. Januar in Beuthen bleibt, wird für 
die Nacht vom 16. zum 17. Januar eine Anzahl 
von Freiquartieren benötigt. Es ergeht 


an die Bürgerſchaft die Bitte, Freiguar⸗ 
tiere für die Reichswehr beim Nachrichten-, 
Verkehrs⸗ und Propagandaamt, Stadthaus, Dyn⸗ 
gosſtraße 30, Zimmer 21, Tel.⸗Nr. 3301, mündlich 
oder ſchriftlich zu melden. 

* Wer hat zuviel erhalten? Einem Geld⸗ 
briefträger iſt am 2. Januar ein Minus 
entſtanden. Diejenigen Perſonen, die einen 
größeren Betrag gefunden haben, oder bei denen 
eine ausgezahlte Poſtanweiſung liegen geblieben 
iſt, werden gebeten, dies beim Poſtamt zu melden. 


* Vorkämpfer der Dee r oea En al Ferne r S T F. Ius 
Alter von 67 Jahren iſt in Berlin an den Folgen 
eines Schlaganfalles der Superintendent Hans 
von Lüpke geſtorben, der an der Univerſität 
Göttingen einen Lehrauftrag für Fragen des 
deutſchen evangelischen Volkskirchentums iune⸗ 
gehabt hat. Dr von Lüpke widmete ſein Lebens⸗ 
werk der Dorfkirchen bewegung. Seiner 
Anregung war es zu verdanken, wenn innerhalb 
der Dorfkirchenbewegung 0 Kurſe und länd⸗ 
liche Jefte heimatliche S itten und Ge⸗ 
bräuche wieder zu Ehren kamen. Sein letztes Ziel 
war die innere Erneuerung und Läuterung des 
Volkes aus Volkstum und Evangelium. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater: Sonntag (11,30) Kammermuſik⸗Matinee: 
(14,30) „Der Waffenſchmied“; (19,30) „Der 
Vogelhändler“; Montag „Der Vogel⸗ 
händler“; Dienstag „Arabella“: Mittwoch 
„Wenn ich König wär“; Donnerstag „An 
allem ift Hütchen ſchuld“; Freitag „Die Regi» 
mentstochter“ „Carneval“; Sonnabend 
„Rigoletto“; Sonntag, 14. Januar (15) 
„Wenn ich König wär“, (19,30) „Der Vogel⸗ 
händler“. 


— 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, . 
n Beuthen (16) zum letzten Male als Volksvor⸗ 
ſtellung die Operette „Der Vetter aus Dingsda“, (20 
gefehloffene Vorſtellung (Feierabend). In Gleiwi 
20,15) „Der Mikado“. In Rybnik (17) „Der 
der Sabinerinnen“ Am Sonntag in P eitas 
then (1530) die O Er 8 von Tharau“ als 
Volksvorſtellung, (20 er „Fra Diavolo“. In 
0 am nen (20 200 „Die Männer ſind mal 


Saftfe iel der Comedian Harmoniſts in Gleiwitz. 
Dieſes durch Rundfunk, Schallplatten und Tonfilm ber 
rühmteſte deutſche Geſangsquintett, deſſen Konzert⸗ 
reiſe mit Genehmigung von Staatskommiſſar gun 
kel vor fih geht, erſcheint am nächſten Donnersta ll 

leiw iger Stadttheater mit deutſchen Volksliedern. 


„ Volk“. Blätter des Aufklärungsamtes für 
Bevölkerungspolitik und Raſſenpflege. (Verlag „Neues 

Berlin W. 35, ſtsdamer Straße 118b. 
Preis vierteljährlich 75 Pfennig.) Dieſe neue Mor 
natsſchrift belehrt über den Wert der Raſſenpflege und 
über die Wege zur Erhaltung der Volksgeſundheit. Da- 
neben wird der allgemein unterhaltende Teil nicht ver⸗ 
b e er ausgewählter Bildſchmuck macht 
ie Hefte für alle Volkskreiſe feſſelnd. 


Mißbrauch 
ehrenamtlicher Arbeit 


Trotz des allgemeinen Rückganges der Arbeits⸗ 
loſigkeit liegen auf dem Angeſtelltenmarkt 
noch viel tüchtige Kräfte brah, für die Arbeits ⸗ 
ätze geſchaffen werden müſſen. Angeſichts deſſen 
eht es nicht an, daß zahlreiche Verbände und 
nſtitute nicht nur vorübergehend und ſtunden⸗ 
weiſe, ſondern dauernd und in voller Ar⸗ 
beitszeit ehrenamtliche, unbezahlte 
Kräfte in Arbeitsſtellen von Buchhaltern, Steno⸗ 
typiſten, Kontoriſten uſw. ohne zwingende Gründe 
beſchäftigen. ; 
Die Entwicklung in den gemeinnützigen Ver⸗ 
bänden hat, wie die Reichsanſtalt für Arbeits⸗ 
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung mitteilt, 
vielfach Si geführt, daß ehrenamtliche, ſtunden⸗ 
weiſe Beſchäftigungen ſich mit dem Wachſen des 
Aufgabenkreiſes in volle Beſchäftigungs⸗ 
verhältniſſe verwandelt haben. Ehrenamt. 
liche Tätigkeit hat gewiß ihre Berechtigung, weil 
ſie in uneigennütziger Arbeit am Volksganzen 
auch zur Volksverbundenheit beiträgt. Sie hat 
aber dort ihre Grenzen, wo durch eine derartige 
Betätigung von Perſonen, die vielfach nicht auf 
Erwerb angewieſen find, eine Beeinträchti⸗ 
gung der großen Zahl arbeitsloſer An- 
aeftellten erfolgt. Es ſollten daher alle Ber- 
bände, Inſtitute und dergl. pflichtgemäß prüfen, 
ob fie nicht finanziell in der Lage find, bezahlte 
Angeſtellte an Stelle der ehrenamtlich tätigen 
Perſonen einzuſtellen, um ſo auch ihrerſeits an 
dem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit teilzu⸗ 
nehmen. 


* Selbſtmord im Gefängnis. Im Beuthe⸗ 
ner Gerichtsgefängnis erhängte ſich der bekannte 
Medikamentenſchmuggler Eugen Herbert P. aus 
Kattowitz, der beſonders wegen feiner unglaub⸗ 
lichen Anzeigen gegen Juſtizbeamten berüchtigt 
war. Vor zwei Jahren betrieb P. ein Medi⸗ 
kamentengeſchäft „Pharma“, das im weſentlichen 
zur Verſchleierung ſeiner Medikamenten- 
ſchiebungen ins Ausland diente. Als die Behör⸗ 
den hinter ſeine Schliche kamen, entfloh er nach 
Danzig, wurde ſpäter aber verhaftet. Sein 
Prozeß konnte noch nicht zum Abſchluß gebracht 
werden, da P. es in der geriſſenſten Weiſe ver⸗ 
ſtand, die Richter, die ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit beſchäftigen ſollten, abzulehnen. 

* 


4 * Schomberg. DBeriehrshindernis. 
Freitag mittag von 12.30—13.10 wurde der Ver⸗ 
. a der Ueberlandbahn, Linie 5 und 8, dadurch 
2 tört, daß ein Laſtkraftwagen auf dem Bahn⸗ 


e 
Í körper der Schomberger Unterführung Achſen⸗ 
bruch hatte. Der ſchwere Laſtwagen, der Benzol 
geladen hatte, konnte erſt durch einen Laſtwagen 
der Hohenzollerngrube abgeſchleppt werden. 

* Bobrek⸗Karf. Unterhaltungsabend 
der NSBO. Bobrek. Einen ſehr gut ge 
lungenen Unterhaltungsabend veranſtaltete die 
NSHI. Bobre' im großen Saale des Hütten- 
kaſinos. Der Abend wurde mit Muſikſtücken, 
ausgeführt bon dem Muſikzug des SA. Sturmes 
27/156 eröffnet. Darauf hieß der Leiter der 
NS. Bobrek, Pg. Kroll, die Gäſte herzlich will- 
kommen und wies kurz auf die Bedeutung der 
NSHI. und der Deutſchen Arbeitsfront ſowie 
ihre Aufgaben im Jahre 1934 hin. Im Anſchluß 
daran trug Pg. Emmerich das Gedicht „Der 
jüngſte Leutnant“ vor. Ein ſehr farbenfreudiges 
Bild gab der Fahnenreigen, der von Mitgliedern 
der Hitler⸗Jugend aus der Lehrwerkſtatt der 
Julienhütte vorgeführt wurde. Unter der ‚Stab- 
führung von Kuczpiol holte ſich im nächſten 
Programmpunkt der beſtens bekannte Arbei⸗ 
tergeſangverein der Julienhütte 
mit der Hymne „An die Nacht“ und dem Liede 
„Stille Nacht“ großen Beifall. Einen fröhlichen 
Reigen führte der Bund Deutſcher Mädel vor. 
Lachſalven erzeugte das Luſtſpiel „Die erſte Iu- 
f ſtruktionsſtunde“. Beſonders hervorzuheben ilt 
p noch ein Geſangsquartett des Arbeiter⸗ 
ij! geſangvereins der Julienhütte Bobrek. Im An⸗ 
ſchluß an die Darbietungen blieb man bei fröh⸗ 
lichem Tanz beiſammen. 


Neue zZinſen im Pfandleihgewerbe 


Wie das BDZ.-Büro meldet, gibt der preu- 
ßbßiſche Innenminiſter die neuen ab 1. Januar 1934 
wirkſamen Zinſen im Pfandleihgewerbe 
in einem an alle Polizeibehörden gerichteten 
Runderlaß bekannt. Danach ſind die Pfandleiher 
berechtigt, bei Darlehensbeträgen bis zu 30 RM. 
2% b. H. Zinſen monatlich für höhere Dar⸗ 
llehensbeträge für den 30 RM. 
Darlehensbetrag 1% v. H. Zinſen monatlich zu 
i erheben. Der Miniſter betont, daß auch bei Ver⸗ 
R längerung laufender Darlehensverträge dieſer 
Art Zinſen nur nach dem vom 1 Januax 1934 
ab geltenden Sätzen ausbedungen werden dürfen. 


überſteigenden 


k Die kräftige Störungsfront, die ſich von Skan⸗ 
dinavien über Nordweſtdeutſchland nach Mittel⸗ 


Sie wird weſtoſtwärts fortſchreitende neue Ein⸗ 
| träbung mit nachfolgenden Niederſchlä⸗ 
gen bringen. Da hinter der Störungsfront raſch 
flältere Luftmaſſen folgen und der Niederſchlag in 
der Nacht einſetzt, ſo iſt auch in tieferen Lagen 
meiſt Schneefall zu erwarten. In mittleren 
und höheren Lagen dauert die Froſtwitterung un⸗ 
verändert an. s 


Ausſichten filt OS. bis Sonnabend abend: 


Auffriſchender Bejt, neblig trübe, vere 
breitete Schneefälle, Temperaturen um Null. 


300 O00 Zloty Zollhinterziehung 


Mit Sacharin „getankt“ 


Großer Züßſtoffſchmuggel aufgedeckt — Das Verſteck im Motor 


Kattowitz, 5. Januar. Durch ſtete Beobachtung und verſchärfte Kontrolle ſind 
die polniſchen Grenzbehörden einer neuen Schmugglerbande auf die Spur 
gekommen, die in großem Maßſtabe Sacharin ſchmuggelte. Schon längere Zeit 
war der dauernde Grenzverkehr mehrerer neuer Autos aufgefallen. Man ſchritt 
zur Verhaftung zunächſt der Gebrüder Zawada aus Neudorf. Die weiteren Çr- ; 
mittelungen ergaben, daß die Brüder im Dienſte der Bendziner Kaufleute Steiner 
und Volgel ſtanden. Den Schmugglern ſtanden fünf Autos zur Verfügung. von 
denen drei unter dem Motor angebrachte, ganz beſondere Behälter hatten, in 
denen man bei jeder Fahrt etwa 20 Kilogramm Süßſtoff ſchmuggeln konnte. 
Bis jetzt wurden in der Angelegenheit 17 Perſonen verhaftet. Der Schaden, 
den der Staat durch Zollhinterziehung erleidet, wird vorläufig anf 300 000 Zloty 
geſchätzt. 


Fernsprechverkehr teilweise gestört 


Nauhreifſchüden in Iberichlefien 


Großer Schaden am Obſtbaumbeſtand 


Gleiwitz, 5. Januar. In den ſüdlichen Grenzkreiſen Oberſchleſiens hat der zur Zeit 
herrſchende Rauhreif, der teilweiſe bis zur Eisbildung führte, erhebliche Schäden am 
Obſtbaumbeſtand und umfangreiche Fernſprechſtörungen mit ſich gebracht. 
Nach Berichten aus Leobſchütz, Neuſtadt und Neiße konnte der Fernſprechverkehr teilweiſe 
gar nicht oder nur mit Schwierigkeiten durchgeführt werden. Zahlreiche Drähte riſ⸗ 


frankreich erſtreckt, nähert ſich unſerem Bezirk. T 


ſen infolge der ſtarken Eisbelaſtung, auch wurden Maſten umgelegt. 
bäumen brachen Zweige und Aeſte, die die Laſt nicht mehr tragen konnten. 


gerichtete Schaden iſt noch nicht zu überſehen. 


C ²ð ccf ENTE REREND 


Gleiwitz 
Feuer im Realgymnaſium 


Im Städtiſchen Realgymnaſium an der Coſeler 
Straße brach in den Nachmittagsſtunden des Frei⸗ 
tags ein Feuer aus. In einer Schulklaſſe des 
erſten Stockwerks war in der Nähe eines Ofens 
eine Schwelle in Brand geraten. Das 
Feuer wurde bemerkt und die Feuerwehr herbei⸗ 
grufen, die das Feuer löſchte, bevor größerer 
Schaden entſtanden iſt. ) 

* „Schwarzarbeit“ am Kraftwagen. Auf der 
Moltkeſtraße wurde von einem Kraftwagen ein 
Reſerverad mit Decke und Schlauch abge⸗ 


ſchraubt und geſtohlen. Es handelt fih um 
ein Rad mit Ballonbereifung Continental 4, 5—7. 


„Gefundene Fahrräder. Als gefunden mir- 
den drei Fahrräder abgegeben, deren Eigentümer 
noch nicht ermittelt werden konnten. Ein Damen- 
rad „Slabih“ Nr. 284171 und ein Herrenrad 
ohne Markenbezeichnung mit der Nummer 51 668 
wurden in Gleiwitz, ein Herxenrad ohne 
1 ung und ohne Nummer in 
Schönwald gefunden. Das letztere Rad hat 
Rennerlenkſtange und Rennſattel und iſt mit 
Boſchbeleuchtung verſehen. Sachdienliche Angaben 
werden nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums 
erbeten. : 


2 Schirme, 


0 y e verſchiedene Kleinigkeiten. 
Die Gegenſtände können im Fundbüro der 
Verkehrsbetriebe, Nieberdingſtraße 6 
gegen die übliche Fundgebühr in Empfang genom⸗ 
men werden. — Sonnabend nachmittaa und an 
Sonn⸗ und Feiertagen iſt das Büro geſchloſſen. 
* 


*Peiskretſcham. Die Deutſche Kolping⸗ 
familie hielt in Meyers Hotel die erſte dies⸗ 
jährige Verſammlung ab. Der Senior eröffnete 
die Zuſammenkunft mit den beſten Wünſchen für 
ein weiteres erſprießliches Arbeiten zum Wohle 
für Kirche und Staat. Der Führer der Meiſter⸗ 
gruppe, Bäckermeiſter Pauluſchke, richtete 
ernſte Worte der Mahnung an alle Mitglieder, 
die mit einem Appell zur treuen Gefolgſchaft im 
Geiſte des Geſellenvaters Kolping endeten. 
Am 10. Januar findet im Saale des Vereins⸗ 
lokals ein Familienabend ſtatt. Der The⸗ 
aterabend wurde auf den 2. Februar verlegt. 
Der Hoffmannſche Männergeſangverein hielt 
eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab, die der 
Vereinsführer, Sangesbruder Soifa, mit dem 


= 


Treuegruß an unjeren Führer Adolf Hitler 
eröffnete. Das am 3. Februar ſtattfindende Win⸗ 
tervergnügen wurde eingehend beſprochen. Zu 
Kaſſenprüfern wurden die Sangesbrüder 
Ozimek und Spyra beſtimmt. Zum Schluß 
ermahnte der Vereinsführer, die Uebungsabende 
(ieden Mittwoch, 20 Uhr) pünktlich zu beſuchen. 

Neujahrsgeſchenk der Städt. Spaxkaſſe. Um 
den Gedanken des Sparens ſchon in der früheſten 
Jugend zu verankern, hat der Sparkaſſenvorſtand 
der Städt. Sparkaſſe zu Peiskretſcham beſchloſſen, 
allen Neugeborenen der Stadt ein Spar⸗ 
geſchenk in Höhe von 3.— RM. zu gewähren, 
das in Anrechnung kommt, wenn die Eltern einen 
Sparbetrag von mindeſtens 1. — RM. auf das 
neuanzulegende Sparbuch des Kindes einzahlen. 


Beute wegſchaffen wollten, von einem S 


in die Wohnung des Häuers H., Michaeltorpl. 2, 


An den Obſt⸗ 
Der an⸗ 


Landgerichtsdirektor Heinze verſetzt 
Gleiwitz, 5 Januar. 
Durch Erlaß des Preußiſchen Juſtizminiſters 
vom 3. 1. 34 iſt Landgerichtsdirektor Heinze 
mit Wirkung vom 1. März 1934 vom Landgericht 
Gleiwitz an das Oberlandesgericht in Königs ⸗ 
berg verſetzt worden. 


58 Verkehrsunfälle im Dezember 


Gleiwitz, 5. Januar. 

Im Bereich des Polizeipräſidiums Gleiwitz⸗ 
Beuthen⸗Hindenburg ereigneten ſich im Dezember 
58 Verkehrsunfälle, davon 18 in Glei⸗ 
witz, 13 in Hindenburg, 27 in Beuthen. 
Verunglückt find 21 erwachſene Perſonen, töd⸗ 
lich verunglückt ift ein Kin d. Der Sachſchaden 
betrug 5474 RM., und zwar 1063 in Gleiwitz, 
658 in Hindenburg und 3 753 in Beuthen. Ver⸗ 
urſacht wurden die Unfälle durch 16 Perſonen⸗ 
kraftwagen, 10 Laſtkraftwagen, 6 Pferdewagen, 
4 Fußgänger, 3 Radfahrer, 2 Motorradfahrer 
und einmal durch die Straßenbahn. In 15 Fällen 
war die Verurſachung nicht geklärt. 


Hindenburg 


„Die Althäuſer in der Stadtmitte werden ab- 
geriſſen. Im Zuge des Neubaues der Stadtmitte 
wird der Abbruch weiterer Althäuſer 
notwendig. Hier handelt es ſich um die Häuſer 
an der Bahnhofſtraße, und zwar von dem nur 
noch zur Hälfte beenden 5155 Schüllerſchen 
Hotel bis zum Helios⸗Lichtſpielhaus. Sofort 
nach Eintritt beſſeren Wetters wird an den vor- 
geſehenen Neubau des ſtädtiſchen Wohn⸗ 
und Geſchäftshauſes in der Stadtmitte 
herangegangen werden. Die Abbrucharbeiten ſind 
bereits durch die Stadtverwaltung ausgeſchrieben 
worden. 8 t. 

* „Feier der neuen Front.“ Alfred Kutſch 
bringt mit dem V. „Sängertreu“ in ſeinem 
Frühjahrskonzert den Männerchorzyklus „Feier 
der neuen Front“ des Kölner Komponiſten Pro⸗ 
feſſors Richard Trunk zur erſten Aufführung 
in Oberſchleſien. Der Text des Werkes ſtammt 
vom Reichsjugendführer Boldur v. Schirach; 
das Werk iſt unſerem napre ‚gewidmet, { 

* Eintopfgericht. er nächſte Sonntag iſt 
wieder der Sonntag des Eintopfgerichtes. 
Die Helfer der NSV. werden bereits am Sonn⸗ 
abend mit der Einſammlung beginnen. 


* Rückfälliger Dieb. Der Grubenarbeiter 
Ignatz P., bereits mit mehreren Vorſtrafen be⸗ 
laſtet, hatte ſich erneut vor dem Hindenburger 
Schöffengericht zu verantworten. iſt mit 
einem bereits abgeurteilten Mittäter in dem 
Augenblick, als beide nach einem 1 pig 

upo ab⸗ 
gefaßt worden. Der zur Verhandlung hinzuge⸗ 
zogene Kreisarzt ſtellte feſt, daß die Zurech⸗ 
ee e ee des P. der einem Kinde 
zwiſchen jieben und vierzehn Jahren gleiche, was 
dann auch bei der Strafbemeſſung erheblich ins 
Gewicht fiel. Auf die Tat hätte l on mit Rück⸗ 
ſicht auf den Rückfall die e auf ein 
Jahr Gefängnis lauten müſſen. P. kam jedoch 
mit ſechs Monaten noch einmal gut davon. 

* Einbruch. In der Nacht drangen Einbrecher 


ein und entwendeten einen Smoking, einen ge⸗ 
ſtreiften und einen blauen Anzug, einen dunkel⸗ 
grauen Wintermantel, mehrere Damenkleider, 
Wäſche und Handtücher (gezeichnet H. N.), im © e- 
ſamtwerte von 1000 Mark. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Die Familie befand ſich bei einer 
Feier außerhalb des Hauſes Sachdienliche An- 
gaben an die Kriminalpolizei Hindenburg 
(Zimmer 113] erbeten. 


Einheitliche Marktordnung 
gefordert 


Tagung des ambulanten Handels 
Hindenburg, 5. Januar. 
Die Mitglieder der Fachgruppe Markt⸗ 
handel wie die Vertreter der anderen Fach⸗ 
gruppen des Reichsverbandes ambulanter Ge⸗ 


werbetreibender im Reichsſtand des deutſchen 


Handels traten im großen Saale von Libon zu 
einer Tagung zuſammen. Ortsgruppenwart Wil⸗ 
helm Brix machte eingangs mit den Satzungen 
des Reichsverbandes bekannt, in denen die Er⸗ 
faſſung aller Angehörigen des ambulanten Han⸗ 


dels und Gewerbes und die Hebung und Förde⸗ 


rung des Standes im Rahmen der deutſchen Ge- 
ſamtwirtſchaft verankert iſt. Von Bedeutung war 
die Mitteilung des Preußiſchen Finanzminiſters, 
wonach bei der Bemeſſung der Wander- 
gewerbeſteuer die vom Reichsverband hier⸗ 
für benannten Amtswalter gutachtlich ge⸗ 
hört werden ſollen. Die berufliche und wirt⸗ 
ſchaftliche Vertretung der Angehörigen des geſam⸗ 
ten ambulanten Gewerbes erfolgt ausſchließlich 
durch den Rach D., während das Aufgabengebiet 
der NS. ⸗H A G O hauptſächlich die politiſche und 


weltanſchauliche Erziehung und Schulung zum 


Nationalſozialismus iſt. Auf Grund dieſer Klar⸗ 
ſtellung iſt erſichtlich, daß eine Zugehörig⸗ 
keit zu beiden Organiſationen not⸗ 
wendig iſt und unabhängig von einander erfolgen 
kann. In der Ausſprache wurde gefordert, daß 
der unlautere Handel mit allen Mitteln zu be⸗ 
kämpfen ſei. Das gleiche wurde gefordert gegen⸗ 
über denen, die Handel betreiben und unberech⸗ 
tigterweiſe noch obendrein die öffentliche 
Fürſorge in Anſpruch nehmen. 

In einem Antrage wurde gefordert, bei der 
Stadtverwaltung dafür einzutreten, daß eine 
einheitliche Marktordnung für alle 
drei Städte des Oberſchleſiſchen Induſtriegebiets 
— Hindenburg, Gleiwitz und Beuthen — erlaſſen 


wird und in dieſem Zuſammenhange auch das 


Marktſtandgeld möglichſt den Zeitverhält⸗ 
niſſen angepaßt werden möge, wobei gleichfalls 
eine einheitliche Regelung für alle drei Städte 
erfolgen ſoll. t. 


Ehrung des Obergruppenführers 
Heines durch Stabschef Röhm 


Breslau, 5. Januar. 
Stabschef Röhm hat Obergruppenführer 
Heines den Ehrendolch der SA. verliehen. 
Der Dolch trägt auf der einen Seite die In⸗ 
ſchrift „Alles für Deutſchland“ und auf 


der anderen Seite „In herzlicher Kame⸗ 


radſchaft Ern ſt Röhm“, 


Schwere Gefängnisſtrafe 
für Lügen um den Reichstagsbrand 


Breslau, 5. Januar. 
Vor dem Breslauer Sondergericht ſtand der 
Landwirt Bruno Gottlieb aus Woiſchau, 
Kreis Glogau, unter der Anklage, im März v. J. 
in einem Lokal im Laufe einer Unterhaltung ge⸗ 
äußert zu haben: „Warum wird mit dem 
Reichstagsbrandſtifterprozeß ſolange 


gezögert? Der Reichstag iit doch von National 


ſozialiſten angeſteckt worden!“ Da Lügen nach⸗ 
richten über den Reichstagsbrand beſonders 


eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr 
fünf Monaten. 


Ein Stall eingeſtürzt 


Kreuzburg, 5. Januar. 

In Konſtadt ereignete ih ein eigenartiger 
Unfall, der zum Glück keinen größeren Schaden 
anrichtete. Auf dem Grundſtück des Hausbeſitzers 
Scholtiſſek ſtürzte plötzlich das Stallge⸗ 
bäude zuſammen, in dem der Ackerbürger 
Wolff ſein Vieh untergebracht hatte. Die Haus⸗ 
bewohner konnten mit Hilfe der Nachbarn das 
Vieh aus den Trümmern hervorholen. 
Einige Rinder haben geringfügige Quetſchungen 


Baufälligkeit des Gebäudes zurückzuführen. 


Dartei-Nachrichten 

Bund NS. Deutſcher Juriſten. Am 8. Januar um 
20 Uhr hält der Bund nationalſozialiſti⸗ 
ſcher Deutſcher Juriſten im Speiſeſaal des 
Dan Oberſchleſtien in Gleiwitz feine Bezirksver⸗ 

ammlung ab. Rechtsanwalt Mattentlott 
hält einen Vortrag. 

Nat.⸗Soz. Kriegsopferverſorgung Beuthen, Bezirk 
Nord. Am Sonntag um 14 Uhr findet im Saale bei 
Pawelezyk die Monatsverſamm lung ſtatt. 

Deutſcher Werkmeiſterverband, Ortsgruppe Hinden: 
burg. Sonntag, vormittags 10 Uhr, Monatsver⸗ 
fammlung im Dachgarten des Admi. Außer Bei- 
tragszahlung wichtige Tagesordnung. Verſammlungs⸗ 
beſuch gehört zu den Pflichten der Mitglieder! 

NS. Kreuzburg. Am heutigen Sonnabend 1 
im großen Saale des Eiskellers die Mitglie 
perſammlung ſtatt. 

NSDAP, Ortsgruppe Guttentag. Die nächſte Mi t 
gliederverſammlung findet am 9. 1., 20 Uhr, 
bei Hartmann ſtatt. 
> NG. Kriegsopferverſorgung Groß Strehlitz. Die 
Ortsgruppe veranſtaltet am Sonnabend, 16 Uhr, im 
Saaft der Dietrichſchen Brauerei eine Weihnahts« 

eier. 


ſchwer geahndet werden, erhielt der Angeklagte 


erlitten. Die Urſache des Einſturzes iſt auf die 
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Oberſchleſien 


Veranſtaltungen zu betonen. 


Polizeioräsident Ramshorn spricht 


Wintervergnügen 
der Beuthener Polizeibeamten 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. Januar. 
Der Kameradſchaftsbund Deut⸗ 
ſcher Polizeibeamten, Ortsgruppe B etu- 
then, veranſtaltete Freitag abend im Schützen⸗ 
haus ſein Winter vergnügen, zu dem die 
ebenen und die Beuthener Bevölkerung 
as zahlreich erſchienen waren. Fachſchafts⸗ 
eiter 


Polizeioberwachtmeiſter © goret 


begrüßte die Gäſte mit herzlichen Worten und gab 
feiner Freude darüber Ausdruck, daß die Verbun⸗ 
denheit der Schutzpolizei mit der Beuthener Bür⸗ 
gerſchaft wieder hergeſtellt ſei. Ganz beſonders be⸗ 
grüßte er die Ehrengäſte, Brigadeführer Polizei⸗ 


präſident Ramshorn, Polizeioberſtleutnant 
Dank, Polizeimaior Wittenberg, Dber- 
ſturmführer Piſſarſki und die Vertreter 


der benachbarten Ortsgruppen. Der Redner be⸗ 
tonte, daß der Zuſammenſchluß aller Polizei⸗ 
beamten im Kameradſchaftsbund das Pflicht⸗ 
und Verantwortungsgefühl ſtärke. 
Unter Hitler und Göring ſei die 
Polizei eine Volkspolizei gewor⸗ 
den. Wir wollen die deutſche Volks ⸗ 
gemein haft pflegen, auf daß 
ſie uns niemals wieder genommen werde. 


Der Redner obs mit einem lebhaft aufgenom- 
menen Sieg⸗H eil auf Oberſchleſien, das deutſche 
Vaterland und ſeine aa Hindenburg und 
Hitler. 

Im Verlaufe des Abends, der in erſter Linie 
dem Tanze und der ungezwungenen fröhlichen Un⸗ 
terhaltung beſtimmt war, ergriff auch 


Polizeipräſident Ramshorn, 


der ſtürmiſch begrüßt wurde, das Wort und 
wünſchte ſeinen Kameraden von der Schutzpolizei 
für das neue Jahr alles Gute. 1933 habe allen Na⸗ 
tionalſozialiſten den Lohn für die jahrelange Zeit 
der Arbeit, Not und Entbehrung gebracht. Nun 
gelte es, dem Volke vorzuleben, was der National- 
ſozialismus acht Jahre gepredigt hat. Der Poli⸗ 
zeipräſident wies daraufhin, daß 


das Kleid der Schutzpolizei ein Ehren⸗ 
kleid ſei wie das der Reichswehr und 
der SA. 


Die Träger der Uniform ſeien Organe des Wil⸗ 
lens des Staates. Die Beamten müßten deshalb 
alle ihre Handlungen zum Nutzen des qans 
zen Volkes einrichten. Auch das Jahr 1934 
werde Opfer verlangen, denn Tag für Tag 
müßten die Nationalſozialiſten für die innere 
und äußere Freiheit des Volkes kämpfen. 


Oberingenieur Jyhr Führer 
der geſamtſchleſ. Eleltrofront 


Breslau, 5. Januar. 

Oberingenieur Dyhr, Direktor des Reichs⸗ 
bahnkraftwerkes Mittelſteine iſt zum Führer 
der Elektrohauptgemeinſchaft Schle⸗ 
ſien für Arbeitsbeſchaffung beſtellt 
worden. Seine Aufgabe umfaßt die Organiſation 
der Elektrofront für das geſamte Wirtſchafts⸗ 
gebiet en (Nieder und Oberſchleſien). Die 
Aufſtellung etwaiger Sonderorganiſationen in 
einzelnen Bezirken von Schleſien iſt unterſagt, 
ſoweit fie bezirklich gebildet oder in Bildung be- 
griffen ſind, werden ſie dem Führer der ne 
ſchleſiſchen Elektrofront, y hr, 


Oberingenieur © 
unterſtellt. 


Geſellſchaftsabend der Ferien- 
vereinigung Gleiwitzer Studierender 


Gleiwitz, 5. Januar. 

Am Freitag veranſtaltete die Ferien ver⸗ 
einigung Gleiwitzer Studierender 
im ſtilpoll geſchmückten Münzerſgal im Haus 
einen Geſellſchaftsabend, 
der zwanglos mit dem Geſellſchaftstanz begann. 
Referendar Neumann begrüßte mit herzlichen 
Worten Kommilitonen und Gäſte, insbeſondere 
die Damen, und wies dann auf die Ereigniſſe des 
bergangenen Jahres und auf die Grundidee des 
nationalen Sozialismus hin. Aus dieſer Grundidee 
heraus jei auch das Winterhilfswerk ent- 
ſtanden, dem der Reinertrag des Abends und der 
Erlös der Tombola zugedacht ſeien. Referendar 
Neumann hoffte, daß im kommenden Winter ein 
io groß angelegtes Hilfswerk nicht mehr notwendig 
ſein werde, und daß dann alle Volksgenoſſen in 
Brot und Arbeit ſtänden. 
Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten 
ausgezeichnete Darbietungen von Künſtlern des 
Kabaretts Haus Oberſchleſien mit Geſellſchafts⸗ 
tanzen ab. Auch die mit zahlreichen Gewinnen 
bedachte Tombola fand lebhaften Zuſpruch. 
Der harmoniſche Verlauf der Veranſtaltung be⸗ 
wies, daß die unter der Führung von Dipl.⸗Ing. 
Walter ſtehende Vereinigung es ausgezeichnet 
beriteht, die Verbundenheit unter den Akademi⸗ 
kern auch in der Ferienzeit durch geſellſchaftliche 


Oppeln 


Zwei Jahre Gefängnis für ju⸗ 
gendlichen Wohnungseinbrecher. Ob⸗ 
wohl erſt im Oktober vorigen Jahres aus der 
Strafhaft entlaſſen, verübte der jugendliche Stell⸗ 
macher Erwin Wrobel aus Oppeln in der Zeit 
von Oktober bis November mehrere Woh- 
nungseinbrüche ſowie einen Einbruch in 
das Städtiſche Wohlfahrtsamt. Seine 
Beute beſtand aus erheblichen Geldbeträgen, Klei⸗ 
dungsſtücken, einer Selbſtladepiſtole und Reichs⸗ 
verbilligungsſcheinen. Vor Gericht gab der be⸗ 
reits mehrfach vorbeſtrafte Einbrecher die ihm zur 
Rajt gelegten ſieben Einbrüche zu. Er will aus 
Not gehandelt haben. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen ihn zwei Fahre und vier Monate 
Zuchthaus. Das Gericht ſah diesmal noch von 
einer Zuchthausſtrafe ab und verurteilte Wrobel 
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu zwei 
Fahren Gefängnis. 

* Das Pferd im Dienſt der Winterhilfe. Unter 
Vorſitz von Stadtoberinſpektor Tſchimpke als 
Vorſitzendem des Oppelner Kavallerievereins. fand 
eine Beſprechung der Oppelner Fuhrwerks⸗ und 
Pferdebeſitzer ftatt, die fih mit der Durchführung 
der Veranſtaltung „Das Pferd im Dienſt 
der Winterhilje am 7. Januar beſchäf⸗ 
tigte. Die Aufſtellung zu dem Feſtumzug erfolgt 


um 10.30 Uhr am Deter⸗ und Friedrichsplatz. Um An der Stadt 


— r! —.!. ... TE BEUTE) „ß7 pp An N ! U BD I 


11 Uhr ſetzt ſich der Feſtzug über die Hippelſtraße, 
Bahnhof-, Zimmerſtraße, Malapaner Straße, 
Regierungsp! ab nach dem Ring in Bewegung, wo 
um 12 Uhr Landwirtſchaftsrat Figulla eine 
Anſprache halten wird. Von 11—12 Uhr find 
Platzkonzerte der Gaukapelle des Freiwilli⸗ 
gen Arbeitsdienſtes am Regierungsplatz, der SS.⸗ 
Kapelle am Ring und von 12—13 Uhr der Reichs⸗ 
wehrkapelle am Straßburger Platz vorgeſehen. Es 
wird erwartet, daß fih ſämtliche Pferde⸗ 
beſitzer, Reiter und Fahrer an dieſer Veran⸗ 
ſtaltung beteiligen, um der Bürgerſchaft zu zeigen, 
welchen Dienſt das Pferd nicht nur als treueſter 
Begleiter des Menſchen, ſondern auch im Dienſte 
der Winterhilfe leiſten kann. 

* Vom Staubeckenban in Turawa, Nachdem 
vor einiger Zeit die Boden bewegungen 
beim Staubeckenbau Turama wegen ſtarken 
Froſtes vorübergehend eingeſtellt werden mußten, 
ſind dieſe nunmehr wieder aufgenommen 
worden. Bei dieſen Arbeiten haben wieder etwa 
200 Mann Arbeit gefunden. 


Kreuzburg 


* Beim hieſigen Standesamt wurden im 
Jahre 1933 verzeichnet: 165 Geburten lim Vor⸗ 
jahre 191), 99 (66) Eheſchließungen, 244 (248) | e můãnmm . — 1 gr. 
Sterbefälle. 


* geen Fee dene der NSDAP. 
Zum erſten Male verſammelte ſich die Ortsgruppe 
Kreuzburg der NSDAP. im Konzerthausſaale. 
Ortsgruppenleiter Müller gedachte des Jahres- 
beginns und e alle Parteigenoſſen auf, im 
Kampf weiter zuſamme 1 om 
ſprach Kreisleiter der Arbeitsfront, Dro⸗ 
bet, über den Kampf im neuen D Pa. 
Rurainſki ſtellte ſich als Kreisleiter bor 
und dankte den Parteigenoſſen für die im ber» 
gangenen Jahr geleiſtete Arbeit. Er hoffte, daß 
im kommenden Jahr der Kampf gegen die Mr- 
beitsloſigkeit weiter erfolgreich geführt werden 
wird. Hierauf hielt Ortsgruppenſchulungsleiter 
Studienrat Pg. Puſch ſeinen erſten Schulungs- 
vortrag über e e Sozia⸗ 
lismus und Nationallozialismus“. 
Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall. 
Er gab hierauf bekannt, daß der nächſte Schu⸗ 
lungsabend am 16. Januar ſtattfindet. 


Roſen berg 


* 70. Geburtstag. Am heutigen Tage kann 
verw. Frau Agnes Hoffmann ihren 70. Ge⸗ 
burtstag feiern. 

* Schweres Unglück beim Rodeln. Das 
Rodeln über eine Verkehrsſtraße hatte 
wieder ein ſchweres Unglück zu Folge. Ein 
kleines Mädchen fuhr mit ihrem Schlitten in 
ein gerade vorbeifahrendes Fuhrwerk. Dabei 
verſetzte das Pferd der leinen einen ſchweren 
Schlag in den Rücken, ſo daß das Mädchen 
ſchwer verlegt liegen blieb. 


* Kurſus der Arbeitsgemeinſchaft vom Roten 
Kreuz. Ab Donnerstag, den 11. Januar, findet 
im Zeichenſaal der Aufbauſchule ein Kurſus 
über „Erſte Hilfe“ bei Unglücksfällen und 
plötzlichen Erkrankungen“ ſtatt. Intereſſenten 
können an dem Kurſus teilnehmen. 


Groß Streßhlitz 


* Neue Eisbahn. Die auf den Pfarrwieſen 
ſeinerzeit hergerichtete Eisbahn kann gegenwärtig 
nicht mehr benutzt werden, da das Walfer infolge 
Tauwetters verſickert ift. Da andere Gelegenhei⸗ 
ten für den Eislauf nicht vorhanden ſind, wird 
der Hindenburgplatz, auf dem fih bereits 
die Kinder beim Eislauf luſtig tummeln, als 
Spritzeisbahn hergerichtet. Für den Fuß⸗ 
gängerverkehr iſt der Platz während der Be⸗ 
nutzung als Eisbahn geſperrt Es dürfte in dieſer 
Zeit ſicherlich niemandem ſchwer fallen, den um 
den Hindenburgplatz führenden Bürgerſteig als 
Gebbahn zu benutzen. 

Schulungsvorträge für Amtswalter. Für die 
und des Kreiſes Groß 


Ein Riesenfindling auf dem Polko-Platz 


Ratibors Horſt⸗Weſſel⸗Stein 
wird aufgeſtellt 


Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. Januar. 


Der Rieſen indling von Woinowitz, der als Horſt⸗ 


Weſſel⸗ Stein auf dem Polkoplatz in Ratibor Aufſtellung finden wird, wurde 
am Donnerstag durch zwei Dampfpflüge der Fürſtlich Lichnowſkyſchen Ber- 


waltung, die von Direktor Behne und 


fügung geſtellt worden waren, bis nach Woinowitz Dorf geſchleppt. 
Transports hat Steinſetzmeiſter Emil Proske 


Schachtmeiſter Hoffmann übernommen. 


Daß Ratibor einen Denkſtein für Horſt Weſſel 
erhalten wird, iſt vor allem Landeshauptmann 
Adamcezyk, Landesrat Mermer als Drga- 
niſator und dem Beſitzer der Kiesgrube, Karl 
Popella, Bojanow, Kr. Ratibor, zu danken. 

Abends gegem 6 Uhr langte der Rieſenfindling 
in Ratibor auf der Marienſtraße 94 an. 
Unter dem zahlreichen Publikum, das den Trans- 


* 


| 


Inſpektor Peters bereitwilligit zur Bers 
Die Leitung des 
mit Ingenieur Schmitz und 


port mit außerordentlichem Intereſſe verfolgte, 
bemerkte man u. a. auch Fürſt von Lichnow⸗ 
ſky, Kreuzenort, der die Lokomobilen zum Trans⸗ 
port zur V Verfügung geſtellt hat. Der Weiter⸗ 
transport des Findlings erfolgt Sonnabend gegen 
8 Uhr früh auf dem Wege Marienſtraße, Leob⸗ 
ihüßer Straße, Vorſtadt Brunken ae 1 5 
Polkoplasz. 


Mas der Film Neues bringt 


„Glückliche Reiſe“ im Capitol 


„Glückliche Reiſe“ iſt der Name einer erfolgreichen 
Operette von Eduard Künneke, die ſich durch zün⸗ 
dende Muſik und eine luſtige Handlung auszeichnet. 
Der Film hat die Werte der Operette benutzt und 
ergänzt. Die „glückliche Reiſe“, von Alfred Abel als 
luſtiger Tonfilm infzeniert, führt vom braſilia⸗ 
niſchen Urwald nach Hamburg und dann wieder 
zurück in die neue Welt. Zwei deutfhe Farmer holen 
ſich in Hamburg zwei ihnen durch Briefwechſel bekannt 
gewordene Lebenskameradinnen. Der Beſchauer fährt 
beluſtigt mit und hat viel zu lachen. Alfred Abel hat 
den Stoff recht ſchmackhaft gemacht, ihn tüchtig aufge⸗ 
lockert und mit viel Witz und Tempo ausgeſtattet. Den 
Ton in dieſem Film gibt Magda Schneider an. 
Mit einem reizend wirkenden Lächeln um Mund und 
Augen, ſprachlich und geſanglich eine kleine Meiſterin 
des leichten, liebenswürdigen Liedes, ſpielt ſie ein ver⸗ 
träumtes, zum Glück bereites Mädel ſo entzückend, daß 
ihre Leiſtung zu den beſten auf dem Gebiete des Film⸗ 
luſtſpiels zu zählen iſt. Wenn dann als Partner dieſer 
Magda Schneider Max Hanſen erſcheint und die 
beiden irgendein Schlagerlied ſingen, dann gibt es recht 
aufgeräumte Minuten. Ekkehardt Arendt und Carla 
Carlſen, das zweite Operettenpaar, machen ihre 
Sache ebenfalls recht nett. Ebenſo entfacht Adele 
Sandrock, die einige Male gewaltig und gewichtig 
dazwiſchenbrummt, eine heitere Stimmung. Die 
Wochenſchau gewährt u. a. wertvolle nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Rückblicke. K. 


„Der Spuk non Paris“ 


in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Der amerikaniſche Charakterdarſteller John Gil: 
bert ſpielt in dieſem mit Senſationen angefüllten 
Kriminalfilm, der hier erſtmalig aufgeführt. 
wird, die Rolle eines Entfeſſelungskünſtlers, der ſich 
nicht nur aus Handſchellen und Kerkermauern befreit, 
ſondern auch ſchwere Kämpfe führen muß, um von 
einer falſchen Anſchuldigung frei zu kommen. Haß 
und Liebe, heimliche Anſchläge, Verrat und Verzweife⸗ 
lung durchlebt Gilbert in dieſem Film. Sieghaft bleibt 
die Liebe. Um für ſeine Unſchuld eintreten zu finen 


Strehlitz wurde eine Schule für völkische 
Weltanſchauung 5950p e in der jeden 
Donnerstag Vorträge gehalten werden. Der erſte 
Vortrag wurde am Donnerstag abend in der 
Aula des Gymnaſiums durch den Kreisſchulungs⸗ 
leiter, Pg. Gatz ka, eröffnet, der eine große An⸗ 
zahl von e e ern begrüßen konnte. Nachdem 
Pg. Gatzka auf Sinn und Zweck hingewieſen 
te hielt Pg. Gorzel den 1. Vortrag über 
das Thema „Erblehre“. Der von Lichtbildern 
unterſtützte Vortrag fand den lebhafteſten Beifall 
der Anweſenden. 

* Neue Rathausturmuhr. Die Stadtverwal⸗ 
tung ga die Lieferung und den Einbau einer 
Rathausturmuhr ausgeſchrieben. Angebote- 
Unterlagen können, ſoweit Vorrat reicht, gegen 
Einſendung von 1,— RM. von der Stadtberwal⸗ 
tung bezogen werden. 

* Ujeſt. Organiſation der inder? 
reichen. Die kinderreichen Familien von Ujeſt 
und Umgegend werden gebeten, ihre Anſchrift 
zwecks Grind dung einer Ortsgruppe 
des Reichsbundes der Kinderreichen Deutſchlands 
an Steuerinſpektor Paul Wieczorek, Gleiwitz, 
Friedrichſtraße 18, mitzuteilen. 


Hitdentiche Ausſtellung in Liegnitz 


Liegnitz, 5. Januar. 

Stadt⸗ a Regierungsbezirk Liegnitz bereiten 
für das Jahr 1935 eine umfangreiche Oſtdeut⸗ 
ſche Ausſtellung vor, die als Werbeveran⸗ 
ſtaltung großen Stiles für die Wirtſchaft und die 
Kultur des deutſchen Oſtens gedacht iſt. Die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten werden ſchon in dieſem Jahr 
in Angriff genommen werden. D. B. 


Einbruch im Büro 
der Deutſchen Theatergemeinde 


Kattowitz, 5. Januar. 
Durch Nebenräume drangen Einbrecher in das 
Büro der Deutſchen Theatergemeinde 
in Kattowitz ein. Sie durchwühlten alle Fächer 
und Schubladen, fanden jedoch nur einen kleinen 
Geldbetrag, den fie mitnahmen. 


Dynamit unter dem Küchen enſter 
Kattowitz, 5. Jannar. 
Dem Bergmann Alexander Czapla in 
Krziſkowitz brachte ein rachſüchtiger Gegner 


lebt er auch einige Zeit in der Maske des wirklichen 
Mörders, nachdem diefer geſtorben ift und feine Schuld 
ins Grab genommen hatte. In dieſer Bielfeitii keit ver⸗ 


mag Gilbert die Zuſchauer zu feſſeln. Seine Partnerin 
Leila Hyams verklärt den Film durch ihre Schönheit. 
Crge 


„SA.⸗Mann Brand“ in der Schauburg 


Der erſte deutſche SA.⸗Film wurde bereits an⸗ 
läßlich ſeiner en Ri) in Beuthen eingehend ge⸗ 
würdigt. SA.. Mann Brand, in marxiſtiſcher Um- 
welt geboren, aufgewachſen und erzogen, iſt wegen 
ſeiner idealiſtiſchen Geſinnung mit ſeinem Vater zer⸗ 
allen. Der Vater Marxiſt, der Sohn Nationalſozia⸗ 
liſt — aus dieſen Gegenfähen entwickelt ſich die hoch⸗ 
dramatiſche Handlung, die beiſpielhaft die Erhebung des 
neuen Deutſchland zeigt und ſchon darum von ſtärkſter 
Wirkung iſt. 
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„Das Lied einer Nacht“ im Palaſt⸗Theater 


Um Jan Kiepura und feine Stimme iſt der aus⸗ 
gezeichnete Film gedreht worden. Die Regie hat gut 
gearbeitet und einen unterhaltſamen Sport-, Detektive, 
Abenteuer⸗ und Liebesfilm gedreht, der allerlei kurz⸗ 
weilige Punkte aufweiſt, ſo z. B., wenn „Ferraro“ fich 
bei der Polizei als Sänger ausweiſen muß und das 
ganze Büro ſowie die als Zeugen geladenen Theater: 
leute zum Mitſingen hinreißt, oder wenn „Koretzky“ 
der kleinen Mathilde ein Ständchen bringt, das dicht 
neben ihm, unſichtbar aufgeſtellt, Ferraro ſingt, und die 
beiden Spaßvögel am Ende ſelber als betrogene Be⸗ 
trügen daſtehen. Reizend gemacht iſt auch die Szene, 
in der der Tenor ſämtliche rebelliſchen Mädchen „weich“ 
ſingt, ſodaß ſie, anſtatt das verabredete Pfeifkonzert an⸗ 
zuſtimmen, Beifall ſpenden. Die Handlung ſchil⸗ 
dert die Flucht eines berühmten Tenors vor ſeiner 
Bühnenleiterin, die ihm in neunzehn Tagen vierzehn 
Konzerte aufhalſen will, in die Einſamkeit, wo ihm ein 
Hochſtapler die Bürde der Stellvertretung abnimmt. Es 
ijt eine Luft, Kiepura zuzuhören. Fritz Schulz 
ijt der liebenswürdige Hochſtapler. Magda Schnei 

der iſt geſchmackvoll, wie immer. Otto Wallburg 

gibt einen aufgeräumten, luſtigen Kurdirektor, und Ida 

W ü ſt wirkt als Kurdirektorsgattin unwiderſtehlich. K. 


Bon maskierten Einbrechern 
niedergeſchoſſen 


Rybnik, 5. Jauuar 

Ein Wild⸗Weſt⸗Stückchen erlebte das ſonſt jo 
ruhige Städtchen Or zeſche. In das Lebens⸗ 
mittelgeſchäft der Witwe Grys drangen in den 
Abendſtunden, gegen 20 Uhr, drei maskierte 
Männer ein. Als ſich ihnen der 21jährige 
Stanislaus Grys, ein Verwandter der Laden⸗ 
inhaberin, entgegenſtellte, ſchoſſen jie ihn nieder, 
Grys war auf der Stelle tot. Die Hilfe, 
rufe des Dienſtmädchens, das Zeuge des Vorfalles 
war, veranlaßten die Räuber zur ſchleunigſten 
Flucht. 
ER Cc 


eine Dynamitpatrone unter dem Küchen⸗ 
fenſter zur Exploſion. Außer Sachſchaden iſt 
glücklicherweiſe nichts paſſiert. Der Attentäter 
hatte unter dem Fenſter noch eine zweite 
Sprengpatrone liegen gelaſſen. 


Shamrocks ſiegen wieder in München 


Nicht ganz jo überlegen, wie das 4:0 (0:0, 2:0, 
2:0)-Ergebni3 vermuten läßt, war der Sieg der 
Ottawa Shamrocks in ihrem dritten Spiel 
gegen den SC. Rieſſerſee. Vor 4000 Zuſchauern 
lieferten ſich im Münchener Prinz⸗-Regenten⸗Sta⸗ 
dion beide Mannſchaften einen ziemlich ausge⸗ 
glichenen Kampf, der nur durch die überlegene 
Stürmerleiſt ung der Gäſte entſchieden 
wurde. Am Vortage überſpielte Ottawa den EV. 
Miesbach nach Gefallen mit 9:1. Den Abſchluß 
der Bayern⸗Reiſe der Kanadier bildet am Sonn⸗ 
tag ein Treffen auf dem Rieſſerſee gegen 
eine Kombination von Rieſſerſee und dem aus 
St. Moritz heimkehrenden Berliner Schlittſchuh⸗ 
klub. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko ~ Bielitz 
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ET ET A WERE ZELTEN, 


ſpaßen. 


Nur ein Gaumeisterschaftsspiel 


‚ Vorwärts-Rasensport — Preußen Zohorze 


Beuthen 09—Ratibor 03 erit am Sonntag 


Das Spielprogramm für den heutigen Sonn⸗ 
abend und den Sonntag iſt noch einmal geän- 
dert worden. Das Pokalendſpiel zwiſchen 
Vorwärts⸗Raſenſport und Deichſel Hindenburg 
findet nicht in Beuthen, ſondern in Gleiwitz am 
Sonntag um 14 Uhr auf dem Jahnſportplatz ſtatt. 
Dadurch hat Beuthen 09 den eigenen Plaß frei 
bekommen und kann das Meiſterſchaftsſpiel gegen 


Ratibor 03 ebenfalls am Sonntag austragen. 


der Gauliga das Zuſammentreffen zwiſchen Vor⸗ 
wärts⸗ Raſenſport und Preußen Za⸗ 
borze übrig. Der Kampf kommt um 14 Uhr 
auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz zum Aus⸗ 
trag. Erſt vor 14 Tagen ſtanden ſich die beiden 
Mannſchaften in der Pokalvorrunde gegenüber. 
Die Gleiwitzer gewannen knapp 2:1. Ihre Lei- 
es war auch beſſer und ausgeglichener. Mit 
reußen Hindenburg iſt aber bekanntlich nicht zu 
ung von dieſer 


Für den tas fa Feiertag bleibt alſo nur in 


Eine Ueberraſch 


Seite ift nicht ausgeſchloſſen. Schon die erſte 


Heute endlich Start 


Meiſterſchaftsbegegnung lautete ja 3:2 für die 
Preußen. Nach den letzten Erfahrungen zu ur⸗ 
teilen, muß man Vorwärts⸗Raſenſport als abo- 
riten anſehen. Nach der Tabellenlage brauchen 
die Gleiwitzer die Punkte ſehr notwendig. wenn 
fie nicht in den Abſtiegsſtrudel bineinne- 
riſſen werden wollen, auf der anderen Seite macht 
ſich Preußen Hindenburg noch Hoffnungen auf 
einen Platz in der vorderſten Linie. Die Glei⸗ 
witzer melden folgende Aufſtellung⸗ i 
Koppa, Stipa: Wydra. Lachmann, Joſeins: Wit- 
chek, Kubetzki, Morys, Richter, Michallik. 
Schiedsrichter iſt abia, Ratibor. 


Wieſchollek: 


Meiſterſchaft der Bezirksklaſſe 
In der Bezirksklaſſe Oberſchleſien ſind für 


den heutigen Feiertag zwei Spiele angeſetzt. Das 


wichtigſte davon iſt die Begegnung 
SV. Delbrückſchächte — Deichſel Hindenburg, 


die um 15 Uhr auf dem Delbrückſportplatz zum 
Austrag kommt. Die Deichſel⸗Mannſchaft müßte 
in der Lage ſein, den Gegner glatt zu ſchlagen, 
wenn ſie mit voller Kraft auf ihr Ziel losgeht. 
Vielleicht ſchont ſie ſich aber etwas im Hinblick 
auf das Pokalendſpiel am Sonntag, und dann 
werden die Delbrückſchächter zumindeſten einen 
gleichwertigen Kampf liefern. E., 

In Ratibor, und zwar ebenfalls um 14 
Uhr, kämpfen 


Sportfreunde Ratibor — Vorwärts Kandrzin 
um die Punkte. Gegen die ſpieltüchtigeren Sport⸗ 


freunde werden die Kandrziner wenig zu beſtellen 
haben und die Punkte in Ratibor laſſen müſſen. 


Kreisklaſſen 


Beuthen: 14 Uhr: Germania Bobrek — SB. 
Miechowitz 2. miN 


t 


| Die ersten Eishochey-Meisterschuftsspiele 


Diesmal braucht man um die Austragung der 


5 erſten Spiele um die Oberſchleſiſche Eis⸗ 


* 
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treffen ſich alſo um 14 Uhr auf der Donners⸗ 


I 


zweifeln. 


Gleiwitz in Hi 


hockeymeiſterſchaft keine Befürchtungen zu 


haben, da der Froſt anhält und die Eisbahnen in 
beiter Verfaſſung find. Die Teilnehmer 
an der diesjährigen Meiſterſchaft brennen ſchon 
lange darauf, ihre Kräfte im friedlichen Kampfe 
zu meſſen. Leider hatten die meiſten von ihnen 
in der zurückliegenden Zeit auch keine Trainings ⸗ 
möglichkeit. Die Vereine mit guten Natur ⸗ 
eisbahnen werden davon ihre Vorteile haben. 

Der erſte Spieltag iſt heute am Feiertag. Das 


vwichtigſte Spiel des Tages, das ſchon über den 


Ausgang der diesjährigen Meiſterſchaft etwas 
Aufſchluß geben wird, beſtreiten 


EV. Gleiwitz — Beuthen 09 


um 14,80 Uhr auf der Eisbahn im Gleiwitzer 
Wilhelmspark. Hier treffen die beiden neben dem 
Titelverteidiger EV. Hindenburg ſpielſtärkſten 
Mannſchaften aufeinander. Bei beiden dürften 
die Hintermannſchaften die beſten Mannſchafts⸗ 
teile ſein, ſo daß es vorausſichtlich nur wenig 
Tore geben wird. Beuthen 09 wird zwar nach 
dem großen Erfolge gegen Brandenburg Berlin 
als Favorit angeſprochen, doch hat es ſich ſchon im 
Vorjahre gezeigt, daß die Gleiwitzer auf ihrer 
Bahn ſehr gut eingeſpielt und hier zu Ueber 


vaſchungen durchaus fähig find, Wedi 


Das zweite, für den Feiertag angeſetzte Spiel 
verlegt werden, da die Spritzeisbahn 


ſteht. 8 
EV. Hindenburg — Grün -Gold Beuthen 


marck⸗Bahn in Hindenburg, wo die Grün⸗ 
Golden noch weniger Ausſichten haben, einen 
ebenbürtigen Partner abzugeben. An einem 
hohen Siege der Hindenburger iſt alſo nicht zu 


Am Sonntag werden die Meiſterſchaftsſpiele 
mit den Begegnungen EV. Hindenburg — EV 
ndenburg und Beuthen 09 — 
Grün⸗Gold in Beuthen (12 Uhr) 1 
Der 3. Spieltag iſt am Mittwoch, und zwar ſpie⸗ 
len an dieſem Tage um 19 Uhr EV Gleiwitz — 
Grün⸗Gold Beuthen und um 20.30 Uhr EV. Hin⸗ 
denburg — Beuthen 09 auf der aut beleuchteten 
Bahn in Hindenburg. 


—— —ę—— — ä Ü 


1 85 
in Beuthen am Sonnabend nicht zur Verfügung 


Auch die Spiele der B⸗Klaſſe beginnen am 
6. Januar. In Oppeln ſpielen am Feiertag 


EV. Oppeln — EV. Hindenburg II um 14 Uhr. 


Oberſchleſiſche Kunſtlaufmeiſterſchaften 
i verlegt 


Die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten im Kunſtlaufen, die an dieſem 
tag zum Austrag kommen follten, find auf den 
14. Januar verlegt worden. Sie werden auf 
der Eisbahn des EV. Hindenburg ausgetragen. 


Schiedsrichter⸗Vollverſammlung in Gleiwitz 


Am heutigen Feiertag haben die Kreiſe I und II 
im Bezirk Oberſchleſien der F ihre 
Schiedsrichter und Vereinsſport⸗ 
warte zu einer Schiedsrichtervollverſammlung 
ins Vereinshaus, Lohmeyer Straße in Gleiwitz, 
eingeladen. Beginn 19,30 Uhr. Die Unterweiſun⸗ 
gen werden hauptſächlich durch Schiedsrichter⸗ 
dezernent Kowollik, Gleiwitz, und Kreisſport⸗ 
wart Bartſch, Gleiwitz, erteilt. Auch Gan- 
Be Dr Boldt, Breslau. wird über sportliche 

ragen, insbeſondere über modernes Hallen⸗ 
training, ſprechen. 


Die Deutſche 
Fußball⸗Meiſterſchaft 
i Die Endſpieltermine 


In gemeinſamer Sitzung mit den Spielaus⸗ 
ſchüſſen und den Spartwarten der einzelnen Gane 
hat der Deulſche Fußballbund nun einen Spiel⸗ 
plan feſtgelegt, der vprausſichtlich alle Schwierig⸗ 
keiten überbrücken wird. Es wurde beſtimmt, 
aß die Meiſterſchaften in den Gauen bis Ende 
März beendet ſein müſſen. Bereits am 8. April 
beginnen in ben vier Gruppen, denen je vier 
19 0 zugeteilt werden, die Endſpiele 
nach Punktewertung. Die erite Runde 
wird am 15. April fortgeſetzt und am 22. April 
beendet. Die Rückſpiele finden am 6. 13, und 
20. Mai Statt. Die vier Gruppenſieger haben 
dann die Teilnahme an den eigentlichen End⸗ 
ſpielen um die Deutſche Meiſterſchaft erwor⸗ 
ben. Die Vorſchlußrunde wird mit zwei Spielen 
am 10. Juni veranſtaltet. Hier ſcheiden die 
unterlegenen Vereine aus, während die Sieger- 
mannſchaften am 17. Juni zum Endkampf 
antreten ſollen. 


den de 14 Uhr: DIR Fußballring — Schle⸗ 
en. 5 7 s 


Sonn« |` 


und 
Diten hielt am Donnerstag abend einen Rund- 
funkvortrag über das Thema „Rückblick und 
Ausblick“, der auf alle deutſchen Sender über⸗ 
tragen wurde. Er gab zunächſt einen Rückblick 
auf das vergangene Siegesfahr und einen Aus- 
blick auf das Jahr 1934, das Jahr des weiteren 
intenfiven Aufbaues des deutſchen Volkes. Die 
Organiſation de Sports ift noch nicht abgeſchloſ⸗ 
fen. Vor allem wird in Kürze der Einbau der 
Sportjugend in die Hitler⸗Jugend endgültig 
durchgeführt. SA. und SS. die Hitler⸗Jugen 
und die Sport und Turngemeinſchaften müſſen 
nebeneinander in beiter Kamerad⸗ 
ſchaft zuſammenarbeiten. Das Jahr 1934, ſo 
ſagte der Redner, iſt das Jahr der Kampf 
ſpiele, die eine Heerſchau beſter deutſcher Ju⸗ 
gendkräfte darſtellen. Mit Energie und zähem 
Fleiß wird auch die Jugend vorbereitet auf die 
große Aufgabe die ihr das Jahr 1986 in Berlin 
bringt. Die Vertretung Deutſchlands bei den 
Olympiſchen Spielen iſt nicht nur eine Sache der 
Turner und Sportler, fie ift eine Sache der 
ganzen Nation. Der Reichsſportführer ſchloß 


feine Rede mit den Worten: Zuverſichtlich haben y 


wir das Jahr 1934 begonnen, mit einem Dank 
an Gott und die Vorſehung, dan das Jahr 1933 
mit piden Erfolgen beendet wurde. Ich rufe alle 
meinen lieben Sport⸗ und Turnkameraden 
Deutſchlands auf mit einem Vers des herrlichen 
Landsknechtsliedes: 

„Die Reihen feft geſchloſſen und vorwärts un. 
verdroſſen, Falle, wer fallen man. Kann er nicht 
mit uns laufen, ſo mag er ſich verſchnaufen bis 
an den jüngſten Tag.“ ; 


Yınmbin-Sieger Rudolf | Iſmayr 
in Breslau 


Der Verein Breslauer Sportpreſſe 
wartet an ſeinem, am Sonnabend dem 13. Januar 
ſtattfindenden „Feſt der Sportpreſſe“ im Konzert⸗ 
7 Wappenhof in Morgenau mit einem erft- 
laſſigen Programm auf, Wie es der Tradition 
ſeiner Feſte entſpricht, will er auch in dieſem Jahr 
Schleſiens und beſonders Breslaus Sportgemeinde 
mit einem der Weltmeiſter des Sports, 
mit einem Olympiaſieger bekannt machen. War 
es im Vorjahr Weltmeister Iſtvan Pelle, Bubas 
peſt, der durch turneriſche Höchſtleiſtungen gefiel, 
jo wird diesmal Deutſchlands Olympiaſieger im 
Gewichtheben, Rudolf Iſmayr, München, die 
beſondere große Zugnummer des Feſtprogramms 
im Wappenhof werden. 


Oberſchleſiſche 
Tiſchtennis⸗Einzelmeiſterſchaften 


Der Bezirk Oberſchleſien im Gau IV Schle⸗ 
ſien bringt am Sonntag im Blüthnerſaal in 
Gleiwitz die Oberſchleſiſchen Tiſchtennismei⸗ 
ſterſchaften für alle Klaſſen zur Durchführung. 
Die Beteiligung iſt diesmal nicht ſo ſtark wie in 
den vergangenen Jahren, doch kann man einem 
intereſſanten Verlauf entgegenſehen. Wahrſchein⸗ 
lich wird es auch neue Meiſter neben, Der TIL 
Rona Gleiwitz der mit der Durchführung der 
Meiſterſchaften beauftragt wurde, hat alle Vor⸗ 
bereitungen beſtens getroffen. 


Elly Außem ſpielt wieder 


„Die frühere Deutſche Tennisweltmeiſterin 
Cily Hugem wird fih nach fait einjähriger 
Pauſe in dieſem Jahre wieder aktiy be⸗ 
tätigen. Die Kölnerin ſammelt augenblicklich 


in einem bayeriſchen Kurort neue Kräfte und ammen: 


wird ſich im Februar zuſammen mit dem Deutſchen 
Meiſter von Cramm und Dr Kleinſchroth 
am großen Riviera⸗Turnier beteiligen. 


Die deutſche Tennismannſchaft 
gegen Schweden 


Für den an den Tagen vom 20. bis 22. Ya- 
nuar in der Berliner Tennishalle ſtatt⸗ 
findenden Tennisländerkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Schweden hat nunmehr auch der deutſche 
Tennisbund feine Mannſchaft bekanntgegeben. 
Die beiden Einzelſpiele werden Gottfried von 
Gramm und Werner Mentzel beſtreiten. 
Su a treten von Cramm und Nour⸗ 
nen an. 


M. von Brauchitſch beſtraft 


„Von der Oberſten Nationalen Sportbehörde 
für die Deutſche Kraftfahrt [ONS.) wurde der 
Rennfahrer Manfred v. Brauchitſch wegen 


unſportlichen Verhaltens durch Erteilung einer] Kindergottesdienſt. 


[Wochentagen nach der 8⸗Uhr⸗M. — Na 


Der Sport am Feiertag 


Alle Kräfte für 1936 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 
im Rundfunk 


Reichsſportführer von Tſchammer 


Queens Club Turnierſieger 
St. Moritzer Eishockeyturnier beendek i 


Aus dem internationglen Eishockeyturnier um 


den Goldpokal von St. Moritz, iſt der Queens 
Elub London als Sieger hervorgegangen. Er 
gewann das Entſcheidungsſpiel gegen den L. T. C. 
Prag verdient mit 3:1 (0:0, 1:1, 2:0) Toren. Den 
dritten Preis mußten der Berliner Schlitt⸗ 
ſchuhklub und der HC. Mailand teilen, da 
ihr Kampf einen unentſchiedenen Ausgang von 1:1 
1 1:1, 0:0) nahm. Der Troſt⸗Wettbewerb fiel 
an den 
1:0, 0:0)-Sien über Rapid Paris, der ebenfo wi 
der Wiener Eislaufverein und der EHE. St. 


d Moritz leer ausging. 


erhoben, die, wie die Unterſuchung 
keiner Weiſe den Tatſachen entſprachen. 


Carnera reiſt ab 


„Zwei Tage früher als Max Schmeling 
tritt Schwergewichts⸗Weltmeiſter Primo Car⸗ 
nera am 10. Januar von Genua aus die Ueber⸗ 
fahrt nach Amerika an, um fih auf a ietzt 
auch vertraglich abgeſchloſſenen Titelkampf mit 
Ort und Stelle vor⸗ 


ommy Loughran an i 
am 22. Februar in 


ubereiten. Für dieſes 


ia mi stattfindende Treffen gilt zwar Carnera. 


als hoher Favorit, jedoch iſt eine Ueberraſchung 
durch Loughran nicht ausgeſchloſſen. i 
Halbſchwergewichtsweltmeiſter hat erit unlängſt im 
Kampf mit dem amerikaniſchen Rieſen Ray Im - 
pelletiere bewieſen, daß er mit Leuten vom 
Kaliber Carneras ſehr gut fertig zu werden vermag. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen: 


Sonntag, den 7. Januar: 9,30 vorm. Hauptgottes 
dienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor Heidenreich. Kol⸗ 
lefte für kirchliche Bedürfniſſe in der Gemeinde. 9,80 
vorm. Gottesdienſt in Scharley: Sup. Schmula; 11 vorm. 
Taufen; 5 nachm. Abendgottesdienſt: Sup. Schmula. 
Mittwoch, den 10. Januar: 8 abends Volksmiſſionsvor⸗ 
trag: „Die Abgründe des Menſchenherzens“: Prediger 
Schmidt, Freiburg i. Schleſ. 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 
Pfarrkirche St. Trinitatis: Feſt Heil. Drei Könige: 
448 H., b. 580 g, 5. 8,30 Ge nn b. Fr 8 Oil: 


brevis in D f. Soli, gem. Chor u. Streichorcheſter); 
11,30 fille M. m. d. P 4 Kinderand.; 15 p., 19 b. 


y „d. Pr. 
gottesdienſt; 9 p. H.; 10 d. H. (W. A. Mozart, ferl; i 


r. — 


Veſperand. — Stg., 7. 1.: Gottesdienſtordnung wie 
oben. 10-Uhr⸗H.: J. Rheinberger, Op. 151, Mefe in 
um 


F f. gem. Chor u. Orgel. — In der Woche: täg 
6, 7 u. 8 M. — Do. 19,45 d. Oelbergsand. — Frei. 
nachm. Beichte f. die Knaben der Schulen 4 u. 11. — 
So. 19,15 Veſperand. — Taufſtunden: Stg. 14,80, Di. 


u. Frei. um 9. 

Herz⸗ZJeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühm. m. Anſpr.; 
7,80 Aindelgottesdienſt m. Anſpr.; 8,30 Amt m. Pr. u. 
Gemeinſchaftskommunjion der 
gation u. S.; 10 M. m. Pr.; 11 H. m. Pr. u. G. 

i., Frei. u. So. 19,30 find die gewöhnl. Abendand. — 
Nächſter Sonntag ift Mütterfonntag m. Gemeinfhafts- 
kommunion der Mütter. — Taufzeiten: ach er an 

tverjehgän. 
find an der Pforte des Pfarrhauſes zu melden. — 
Kolendeordnung: Anfangszeiten: vorm. 9,30 u. 
nachm. 3. — Stg., 7. 1.: nachm. Kleinfeldſtr. v. d. Hin ⸗ 
denburgſtr. an u. zugl. die Neichsfamilienhäufer, beide 
Seiten. — Mo. vorm. Städt.⸗Karf die erſten Häuſer, 
nachm. Chatten in Städt.⸗Karf u. zugl. die Häuſer 
an der Chauſſee. — Di. vorm. Thereſiengrube die erſten 
Häufer, nachm. Fortſetzung in Thereſiengrube u. Schlaf ⸗ 
häuſer. — Wer überſehen worden ift und die Kolende 
wünſcht, möge ſich an der Pforte der Kirche melden. 

„ für Aerzte, Apotheken und Heb⸗ 

erate am 6. und 7, Januar: Dr. Breh- 
mer, Kalideſtr. 3, Tel. 3627; Dr. Dzialoſezynſki, Glei⸗ 
witzer Straße 20, Tel. 2307; Dr. Endlich, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 16, Ecke Krakauer Straße, Tel. 3190; Dr. Schmey, 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 3, Tel. 4700; Dr. Wieſner, 
Dyngosſtraße Ma, Tel. 3550. — Apotheken: Ab 
Sonnabend, den 6. 1., bis Freitag, den 12. 1. einſchl.: 
Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Barbara⸗Apotheke, 
Bahnhofſtraße 28/29, Tel. 3228; Kreuz⸗Apotheke, Dft- 
landſtraße 37, Tel. 4005; Stern⸗Apotheke, Scharleyer 
Straße 34a, Tel. 4636. — Hebammen am 6. und 
7. Januar: 
3089; Frau Muſiollek, Krakauer Straße 19, Tel. 4198; 
Frau Ezuprina, Piekarer. Straße 36; Frau Groſſer, Dit- 
kandſtraße 69; Frau Knebel, Große Blottnſhaſtr. 9; 
Frau Banaſchik, Gofſtraße 19. 


„Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: 
Sonntag, den 7. Janwar: 


Friedenskirche: 9,30 Gottesdienſt: P. Wahn; 11 
Taufen; abends 7,80 Epiphanigsandacht. Dienstag 7,30 
Bibelſtunde in Mathesdorf. Donnerstag 7,90 Women: 
andacht in der Kirche. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Beichte und 
Abendmahlsfeier; 9,30 Gottesdienſt; 10,45 Taufen; 11 
Montag 7,30 Bibelſtunde in Glei⸗ 


Verwarnung beſtraft. M. v. Brauchitſch hatte] witz⸗Sosnitza, Schule 15. 


in leichtfertiger Weiſe gegen zwei bekannte Renn⸗ 


Borfigwerf: 9,30 Gottesdienſt. Mittwoch 8 Bibel⸗ 


fahrer eine Anzeige erſtattet und Beſchuldigungen ! funde im Bepeinszimmer. 


f 


KE. Budapeſt durch einen 1:0 (0:0,/ 


ergab, in, 


Der einſtige 


Marian. Männerkongve \ 


rau Beyer, Scharleyer Straße 95, Tel. i 


0000 


ſich ſomit auf 625 Millionen RM. 


Glorias große Ferien 


Copyright 1933 by Verlag Knorr Hirth G. N. b. H, München 


Nie Arbeitsbeſchaffung der Reichsbahn 


Berlin, 5. Januar. Nach einem vorläufi⸗ 
gen Jahresrückblick der Deutſchen Reichs⸗ 
bahn wird das Jahr 1933 vorausſichtlich mit 
dem gleichen Ergebnis wie das Vor⸗ 
jahr abſchließen, während in den Jahren 1930 
bis 1932 regelmäßig ein beträchtlicher 
Einnahmerückgang zu verzeichnen war. 

Die Betriebsleiſtungen der Reichs⸗ 
bahn ſind infolge der Wirtſchaftsbelebung 1983 
bereits höher geweſen als im Vorjahr. Die 
Einnahmeentwicklung hat damit jedoch nicht 
Schritt gehalten, weil die Beförderungsleiſtun⸗ 
gen aus ſozialen Gründen und zur Unterſtützung 
der Regierungsmaßnahmen in erheblichem Um- 
fange frachtfrei oder zu ermäßigten 
Frachtſätzen ausgeführt worden ſind. Erſt 
im nächſten Jahr wird 


mit einem der Verkehrsbelebung ent⸗ 
ſprechenden Anſtieg der Gin: 
nahmen gerechnet 


werden können. Die Geſamteinnahmen des Be⸗ 
richtsjahres werden etwa X der Einnahmen des 
Jahres 1931 von 3849 Millionen Mark errei- 
chen. Verblieben die Geſamteinnahmen etwa 
auf dem Stande des Vorjahres, ſo glitten die 
Einnahmen aus dem Perſonen⸗ und 
Gepäckverkehr gegenüber 1932 um 7 v. H. 
auf vorausſichtlich 840 Millionen Reichsmark lim 
Vorjahr 901 Millionen RM.) ab. 


Im Güterverkehr iſt ſeit 1929 
erſtmalig eine ESinnahmeſteige⸗ 
rung eingetreten. 


Gegenüber dem Jahr 1932 ergibt ſich eine Zu⸗ 
nahme um rund 3 v. H. 

Die Reichsbahn mußte eine Erhöhung ihrer 
Ausgaben in Kauf nehmen, wenn fie die Maß⸗ 
nahmen der Reichsregierung zur Bekämp⸗ 
fung der Arbeitsloſigkeit tatkräftig 
unterſtützen wollte. Aller Vorausſicht nach wird 


ſich infolgedeſſen der wichtigſte Ausgabepoſten, der 


Perſonalaufwand, der etwa 70 v. H. der 
Geſamtausgaben ausmacht, entſprechend dem An- 
wachſen des durchſchnittlichen Jahreskopfſtandes 
auf etwa 603 000 Mann, erhöhen. Die 
Reichsbahn führte zunächſt zu Beginn des Jahres 
das im Vorjahr in Angriff genommene, zuſätzliche 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm von 
280 Millionen RM. in vollem Umfange durch 
und erweiterte es ſpäter auf insgeſamt 336 Mil- 
lionen Reichsmark. Nach dem Siege der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung wurde ein neues 
zu ſätzliches Programm von 560 Mil. 
lionen RM. aufgeſtellt, das zum größeren 
Teil auf 193 4 entfällt 

Um im Winter 1933 bis 1934 der Arbeits⸗ 


loſigkeit erfolgreich zu begegnen, wird ein beſon⸗ 


deres 
Winterprogramm 


zuſätzlicher Arbeiten von 25 Millionen 
RM. durchgeführt. Für zuſätzliche Arbeiten im 


Jahre 1934 ſind noch weitere 40 Millionen RM. 


vorgeſehen. Der Geſamtbetrag des zuſätzlichen 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms 1933/34 beläuft 


Der Konſul ſagte immer noch kein Wort. Nur 
in ſeinen Augen glomm ein helles, blankes, ſtrah⸗ 
lendes Licht, und deshalb wohl mußte Tante 
Anng die ihren niederſchlagen. 

Aber dann nahm ſie ſich zuſammen. „Steh 
nicht ſo dämlich herum!“ fuhr ſie ihn an. „Wenn 
du nicht ein würdiger alter Herr wärſt, würde 


ich dich verkloppen, wie damals, als wir zwölfe 


waren. Du bildeſt dir wohl ein, daß ich zuſehe, 
wie du dein Büro auflöſt? Ich denke gar nicht 


daran! Ich. 


Sie war aufgeſtanden und marſchierte mit 
wuchtigen Schritten im Zimmer auf und ab, 
bis ihr Bruder ſie an der Hand nahm und ſie 
wieder zu ihrem Seſſel führte. 

„Setz dich hin, Anna“, ſagte er ruhig, „ich 
brauche dir wohl nicht zu ſagen, daß du eine 
Koſtbarkeit biſt, die man wohl in Gold faſſen 
müßte. Aber ich möchte dir erzählen, was ſich 
geſtern hier ereignet hat.“ 

Er ſetzte ſich neben ſie und nahm ihre Hand, 
und einen Augenblick lang mußte er ſie wieder 
anſehen, dieſes geliebte, rieſengroße, lärmende 
Geſchöpf, ohne das er ſich ſein Leben gar nicht 
mehr vorſtellen könnte. 

„Erzähle ſchon, zum Donnerwetter“, ſagte ſie 
heiſer, und ihre Stimme war nicht ganz ſicher. 

„Geſtern morgen“, begann der Konſul, „ſo 
gegen zehn Uhr meldete ſich hier ein Herr aus 
dem Wirtſchaftsminiſterium. Ein nicht ganz un⸗ 
bekannter Name, der hier nichts zur Sache tut. 
Er jagte ungefähr folgendes: „Herr Boetticher, 
Sie haben vor etwa zwei Jahren, als die Frage 
der Arbeitszeitverkürzung ſehr debattiert wurde 
eine Denkſchrift herausgegeben, nicht war!“ — 
Nun ja, ich hatte in der Tat damals einige eigene 
Ideen gehabt und dieſe zwar nicht an die Zei⸗ 
tungen aber doch einem weiteren Kreiſe von 
Fachmännern geſchickt. Der Herr aus dem Mini⸗ 
ſterium ſagte dann ungefähr weiter: „Sie haben 
damals in ein Weſpenneſt getreten und ſich die 


[Telegraphiſche Meldung) 
Die 
Ausgaben 
der Betriebsrechnung werden ſich 1933 poraus- 
ſichtlich auf etwas über 3000 Millionen RM. 


belaufen. 


neuen Anleihen begeben worden. Die 


Feſtnahme zweier Geiſtlicher 


Reichsbahn hatte einſchließlich eines Betrages 
an das Reich von jährlich 70 Millionen 
Ende 1933 an politiſchen Laſten im ganzen 
472 Millionen RM., das ſind rund 16 v. H. 
der Betriebseinnahmen zu tragen. 
Im Laufe des Geſchäftsjahres wurden rund 


Im Geſchäftsjahr 1933 find keine 62 000 Zeitarbeiter und rund 7500 Werkſtätten⸗ 


arbeiter neu eingeſtellt. 


in Württemberg 


[Telegraphiſche Meldung) 


Stuttgart, 5. Fanuar. Die Politiſche Po⸗funterricht 


lizei hat zwei katholiſche Geiſtliche feſtgenommen 
und in das Schutzhaftlager Kuhberg ge⸗ 
bracht. 20 Schutzhäftlinge, die als Opfer gewiſſen⸗ 
loſer Verführer anzuſehen ſind, wurden gleich⸗ 
zeitig aus dem Lager Kuhberg entlaſſen. 

Zu der Verhaftung der Geiſtlichen wird von 
zuſtändiger württembergiſcher Seite mitgeteilt, 
daß ſich die Politiſche Polizei infolge der wachſen⸗ 
den Erregung in einzelnen Orten über die po⸗ 
litiſche Betätigung von Geiſtlichen nach ſorgfäl⸗ 
tiger Prüfung aller Umſtände zu Gegenmaßnah⸗ 
men habe entſchließen müſſen. Bei den Verhafte⸗ 
ten handelt es ſich um den Stadtpfarrer 
Dangelmaier aus Mezingen und den Pfar⸗ 
rer Sturm aus Waldheim. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Feſtnahmen 
wird von der gleichen württembergiſchen Stelle 
auf verſchiedene Beiſpiele politiſcher Agitation 
durch katholiſche Pfarrer hingewieſen. So habe 
ein Geiſtlicher für die Hinrichtung von 
ſechs Kölner Kommuniſten eine hei⸗ 
lige Meſſe abgehalten und ſich mit den ihm 
anvertrauten Kindern im Religions⸗ 


über dieſe Hinrichtung ausein⸗ 
andergeſetzt. Ein anderer habe von der Kanzel 
herab die nationalſozialiſtiſche Bewegung ge⸗ 
ſchmäht. Ein dritter Geiſtlicher habe an einem 
Abend, an dem die ganze Welt die Rede des 
Kanzlers anhörte, ſeinen katholiſchen 
Geſellenverein mit unnützer Tagesord⸗ 
nung einberufen und ſo das Abhören der Rede 
verhindert. 


Anklage wegen Lagny 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 5. Januar. Die Unterſuchung über 
die Urſachen des Eiſenbahnunglücks von Lagny 
hat zunächſt dazu geführt, daß ſechs Beamte 
der Oſtbahngeſellſchaft auf Grund des 
Eiſenbahngeſetzes von 1845 wegen Unachtſamkeit, 
Unvorſichtigkeit, Ungewandtheit, Nachläſſigkeit 
und Nichtbeachtung der Vorſchriften unter An ⸗ 
klage geſtellt worden find. 


Schnee und Sonne über der Zugspitze 


Wintersport und Schmuggeljagd 


in dem neuen OM-Roman 


OPAG v. Hahn 
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Romon von Werner Etzel 


Feindſchaft gewiſſer Kreiſe zugezogen, denen jene 
Denkſchrift ſehr unbequem war. Sie ſind ſogar, 
wenn wir richtig informiert ſind — und wir 
ſind meiſtens richtig informiert — damals ge⸗ 
ſchäftlich ſchwer geſchädigt worden. Alſo kurz und 
gut, das Miniſterium hält Sie in dieſer Sache 
für einen Fachmann erſter Klaſſe, und da jetzt 
umgehend und in der denkbar kürzeſten Zeit 
dieſe Frage wieder aufgenommen und erledigt 
werden muß, habe ich den Auftrag bekommen, 
zunächſt unter der Hand bei Ihnen anzufragen, 
ob Sie Neigung haben, in das Miniſterium ein⸗ 
zutreten und das betreffende Dezernat zu über⸗ 
nehmen.“ Ich beſann mich nur einen kurzen 
Augenblick, und zwar darauf, ob ich dieſer Auf⸗ 
gabe noch gewachſen wäre. Und dann ſagte ich 
ja. Ich erkundigte mich, wann ich jene Abteilung 
zu übernehmen hätte. Der Herr vom Miniſte⸗ 
rium ſagte: „Morgen früh, Herr Boetticher.” 
Der Konſul ſchwieg. 

„Und?“ fragte ſeine Schweſter atemlos. 

„Ich habe heute morgen im Miniſterium mein 
Büro eingerichtet.“ 

Tante Anna ſaß ſteif aufgerichtet und ſtarrte 
geradeaus, und dann ereignete ſich etwas Ueber⸗ 
raſchendes: Ihre große Figur fiel beinahe vorn⸗ 
über, ſie warf ihr Geſicht in ihre Hände und 
ſchluchzte zum Gotterbarmen. Ihre Schultern 
flogen auf und nieder, und ihr Weinen äußerte 
ſich merkwürdigerweiſe in ganz zarten, hellen und 
ſchnellen Mädchen⸗Schluchzern. 

Der Konſul ſtreichelte ihren Kopf. Er kannte 
dieſes Weinen, genau ſo hatte ſie geſchluchzt, als 
ſie ſechs Jahre alt war, und genau ſo würde 
ſie noch ſchluchzen, wenn ſie achtzig ſein und ſich 
eine Gelegenheit zum Schluchzen ergeben würde. 

Dann richtete ſie ſich energiſch auf. „Das 

Tollſte daran iſt“, brüllte ſie plötzlich außer ſich 


„Es war aber ſehr nett von ihm“, warf der 
Konſul ein. ; 

„Ach was, nett!“ knurrte ſie. „Wenn es ſich 
um dich handelt, hat er nicht nett zu ſein, ſondern 
devot! Einfach devot! Und ſich die Beine auszu⸗ 
reißen. Ich habe einen Durſt, daß ich umfalle. 
Das kommt vom Heulen, mein Lieber.“ : 

Auch hier fand an dieſem Abend ein Zeit ſtatt. 
Ein ſtilles Feſt zwiſchen zwei Menſchen, die ſi 


noch niemals im Leben im Stich gelaſſen hatten. 


Solche Feſte zwiſchen Menſchen ſind zu zählen. 
= 


Der Sommer iſt verrauſcht. 

Mit ihrer letzten Kraft funkelt die Sonne 
zwiſchen den flammend gefärbten Bäumen umher. 
Heribert, Ritter von Schultz geht nachdenk⸗ 
lich in ſeinem prachtvollen Büro auf und ab 
und läßt bisweilen ſeine Blicke auf dem jungen 
Menſchen ruhen, der abſeits am Fenſter an einem 
Schreibtiſch ſitzt und auf einer geräuſchloſen 
Schreibmaſchine arbeitet. 

„Was iſt denn iber deine Maſchine ge⸗ 
kommen?“ erkundigt er ſich plötzlich unzufrieden. 

Paul ſieht auf, dann betrachtet er die Maſchine 
verwundert. „Ueber die Maſchine? Nichts, Onkel 
Schultz. Sie iſt in Ordnung.“ Er ſtreichelte die 
Taſten. „Funkelnagelneu“ berichtet er, „ich 
ſchreibe ſie heute morgen zum erſten Male. Ab⸗ 
ſolut geräuſchlos!“ 3 ; 

„Laß dir ſofort eine andere geben!“ knurrte 
der alte Herr. „Verrickt! Wieder ſo'n ungemit⸗ 
licher Kram! Eine Schreibmaſchine muß man 
hören, zum Donnerwetter! Du ſiehſt aus, wenn 
du da driber ſitzt, wie jemand, der nur ſo tut, 
als ob er arbeiten wird! Scheußlich!“ 

Paul iſt ſehr verblüfft. „Aber Onkel Schultz! 
Ich habe ſie mir extra geben laſſen, weil ich 
doch jetzt in deinem Zimmer arbeite, und du 
ſollſt nicht geſtört werden!“ 

„Bin ich eine Ruine oder was bin ich eigent⸗ 
lich?“ brüllt Heribert Schultz. „Geſtört werden! 
Kann ich noch was iberwinden oder kann ich 
nichts mehr ertragen? Wie? Wer hat dir eigent⸗ 
lich erlaubt, eine ſolche Maſchine zu benitzen? 
Ich will Geklapper hören, oder ich ſchnappe iber! 
Raus mit dem Schwindel!“ 

Der nenernannte Privatſekretär des Inha⸗ 


vor Freude, „daß ich Bolzen ſeinen Scheck wieder | bers der Firma Schultz & Co. griff reſigniert 


auf den Tiſch des Hauſes ſchmettern kann!“ 


unter ſeinen Tiſch und holte den Deckel der 


Las Recht auf Urlaub 


Der ſtellvertretende Leiter des Sozialamtes 
der Deutſchen Arbeitsfront. Dr Daeſchner. 
nimmt Stellung zu dem Recht auf Urlaub“ 
Aus dem Urlaubsrecht ſei in der Vergangenheit 
in der Praxis nichts geworden. Daeſchner tritt 
für die Allgemeinperbindlichkeit für alle Unter⸗ 
nehmer und Arb 


—.. E INNE 


M. rbeiter ein, um endlich den unge⸗ 
wollten aber tatſächlich vorhandenen „geſetzlichen 


Schutz“ des unſozialen Arbeitgebers zu beſei⸗ 


tigen. Man werde zwingende 


mungen ſchaffen müſſen, daß 


zeit das in keiner 


Deutſchland tätige Arbeitgeber die ebenſo unab⸗ 
dingbare Pflicht zur Urlaubsgewäh⸗ 
rung habe. 

ß der jugendliche, in der Entwicklung 


Da 
begriffene Menih einen längeren Urlaub bes 


nötige als der junge, in der körperlichen Ent⸗ 
wicklung abgeſchloſſene, daß man mit der 
zunehmenden beruflichen Anſpannung dann aber 
wieder langſam ſteigend, dem Gründer der Fas 
milie und dem Familienvater einen länge⸗ 
ren Urlaub gönne als die bisherigen Tarife vor⸗ 
ſahen, feien ſoziale Forderungen, die Dil 
Ley wiederholt als Selbſtverſtändlichkeit hinge⸗ 
ſtellt habe. Der kluge Unternehmer habe be⸗ 
peits bisher gewußt, daß die Ausſpannung feiner 
Arbeiter im Urlaub für immer arbeitsfrohe 
ausgeruhte Mitarbeiter und damit Bora 
teile bringe. Schnelle und kompromißloſe Vera 
wirklichung des Rechts auf Urlaub ſei möglich 
und notwendig bei dem heutigen Arbeitstempo und 
angeſichts der viel zu lange verſäumten Pflicht, 
unſeren Arbeitern, beſonders auch den Hand⸗ 
arbeitern, die Teilnahme an all dem Schönen, das 
deutſche Kunſt und deutſches Land geben, vor 
allem im Rahmen der Organiſation „Kraft durch 
Freude“ zu ermöglichen. 


Fürſorge für die Entlaſſenen 


Aufruf des Preußiſchen Minifterpräfidenten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Januar. Der Preußiſche Miniſter⸗ 
präſident hat aus Anlaß der Weihnachts 
amneſtie zum Ausdruck gebracht, daß die 
Schutzhäftlinge, die nunmehr zur Entlaje 
ſung gekommen ſind, ſich nicht als Ausgeſtoßene 
betrachten jolen, ſondern fih bemühen müſſen, 
den Weg zur Volksgemeinſchaft zu⸗ 
rückzufinden. Den Entlaſſenen dürfen durch die 
Behörden und die Oeffentlichkeit keine Schwierig⸗ 
keit bereitet werden. Die entlaſſenen Schutzhäft⸗ 
linge jolen überall als vollgültige Volksgenoſſen 
behandelt werden. Selbſtverſtändlich dürfen alte 
verdiente Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen Bes 
wegung, insbeſondere die Angehörigen der SA. 
und SS., nicht durch Maßnahmen zugunſten der 
früheren politiſchen Gegner benachteiligt 
werden, doch wird auch gerade bei den alten 
Nationalſozialiſten Verſtändnis dafür be⸗ 
ſtehen, daß der Sieg erit dann vollkommen iſt. 
wenn alle, auch die früheren Gegner, für den 
nationalſoziliſtiſchen Volksſtaat gewonnen find, 
Verfehlt würde es daher fein, die entlaſſenen 
Schutzhäftlinge von den Organiſationen des neuen 
Staates grundſätzlich und für alle Zeit fernzu⸗ 
halten. 


Beſtim⸗ 
l Í jeder deutſche 
Arbeiter nach einer etwa balbjäh rigen Warte⸗ 
Form abdinnbare | 
Recht auf Urlaub und jeder deutiche oder in 


Der Preußiſche Miniſterpräſident will nicht, 


daß dieſe Volksgenoſſen nur deshalb, weil ſie in 
einem Konzentrationslager waren, ben achtei⸗ 
ligt werden ſollen, ſodaß ihnen z. B. die Auf⸗ 
nahme eines Arbeitsverhältniſſes nur 
allein aus dem Grunde unmöglich gemacht wird. 
Es wird erwartet, daß die örtlichen Dienſtſtellen 
den früheren Häftlingen Förderung und 
Unterſtützung angedeihen laſſen. 


Im Konſulat in Temes var fand eine Ver⸗ 
anſtaltung zugunſten der deutſchen Winter⸗ 
1 1 ſtatt, die ein ausgezeichnetes finanzielles 
Ergebnis hatte. f 


Maſchine hervor, knallte ihn auf das hervor⸗ 
Jaan Inſtrument einer modernen Bürbein⸗ 
richtung. „Zu Befehl“, ſagte er gelaſſen. 5 

Er trug die entlaſſene Maſchine hinaus und 
kam nach wenigen Minuten wieder herein, in 
beiden Händen trug er eine majlige, hochgebaute, 
altertümliche Schreibmaſchine. Er baute ſie auf, 


ſpannte einen Bogen ein und begann wieder zu 


ch ſchreiben, und das donnerde, klatſchende, quiet« 


ſchende Geklapper, das fih nun erhob, jchien die 
ibſolute Zufriedenheit des Chefs zu finden. 

Heribert jah eine Weile zu, dann nickte er: 
„Sichit du“, brummte er, „das iberzeugt!“ 

„Es iſt die älteſte Maſchine, die ich im Hauſe 
auftreiben konnte!“ ſchrie Paul, um das Ge⸗ 
klapper zu übertönen > 

„Die behälſt du fir immer!“ brüllte Heribert 
Schultz zurück. Dann begab er ſich zu ſeinem 
eigenen rieſigen Schreibtiſch, warf ſich in den 
Stuhl und griff nach dem Telephon. 

Er redete einige Worte hinein, wurde aber 
ſofort krebsrot vor Zorn und ſchlug auf den 
Tiſch, daß Paul zuſammenfuhr und einhielt. 

„Hör auf!“ ſchrie der Chef, „ich verſtehe kein 
Wort! Du ſiehſt doch, daß ich telephonierel“ 

Paul verzog keine Miene. Er wartete, bis 
das Geſpräch zu Ende war. Dann begann er 
wieder zu klappern, bis das Telephon klingelte. 
Sofort hielt er ein. i 5 
„Der alte Schultz fah mißtrauiſch zu ihm hin⸗ 
über und ließ ihn während des ganzen Geſpräches, 
das nun folgte, nicht aus den Augen, bis er den 
Hörer wieder auf die Gabel legte. „Du machſt 
dich wohl iber mich luſtig, was?“ 

„Aber Onkel Schultz!“ widerſprach Paul ber- 
wundert, „wieſo ſoll ich mich über dich luſtig 
machen?“ z 

Der alte Schultz ſtand auf und wanderte ner⸗ 
vös im Zimmer auf und ab. „Ich will dir was 
ſagen“, begann er, „ich muß mich erſt mal iber⸗ 
winden. Ich habe noch nie mit einem Menſchen 
in einem Zimmer zuſammen gearbeitet, ſo lange 
die Firma beſteht. Und eigentlich habe ich noch 
nie einen Privatſekretär gehabt. Eigentlich dum⸗ 
mes Zeug.“ 

Paul ſtand auf und begann, ſeine Briefbogen 
zuſammenzupacken. 

„Was machſt du da?“ 

(Fortſetzung folgt). 


£ 


3 Waſſerkraftwerk gehörigen Kanals ift 


A gegend überflutet wurde. Das Dorf Urbeis war zeitweiſe eben- 
3 falls von den Fluten bedroht. Die Feuerwehren und die Garniſon von 


Kolmar ſind an der Unglücksſtelle. 


Das Waſſerkraftwerk liegt zwiſchen dem ſo⸗ 
| enannten Weißen und dem Schwarzen See. Der 
letztgenannte See iſt etwa 100 Meker höher ge⸗ 
legen. In der vergangenen Nacht ift nun das 
Rohr des Verbindungskanals zwiſchen den beiden 

Seen gebrochen, und in ganz kurzer Zeit hat⸗ 
ten die herunterſtürzenden aſſermaſſen das 
Kraftwerk vollkommen überſchwemmt. 
Neun Perſonen find in den Fluten umgekom⸗ 
men, darunter der Direktor und der leitende 
Ingenieur des Waſſerkraftwerkes. Nur zwei 
Arbeiter konnten noch im letzten Augenblick ge⸗ 
rettet werden. 
Da Gefahr beſtand, daß die im Tal ge⸗ 
legenen Gehöfte 1 von den Waſſer⸗ 
maſſen erreicht werden, hat der Präfekt die ſo⸗ 
F pruge Räumung angeordnet. Trotz der Schnellig⸗ 
keit der Hilfsarbeiten befürchtet man einen wei⸗ 
teren Bruch der Deiche. Die Arbeiten des 
Militärs und der Feuerwehr werden durch den 
Schnee erſchwert, der etwa einen Meter 
hoch liegt. Der durch die Ueberſchwemmung der 
Kraftwerksanlagen angerichtete Fee foll 
ſich auf mehrere Millionen belaufen. 
Die Leichen der Verunglückten konnten 
noch nicht geborgen werden Es handelt ſich 
um drei Franzoſen, drei Schweizer und 
drei Italiener. 


Der Preußiſche Innenminiſter hat unter Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsinnenminiſters Ausführungs⸗ 
hbeſtimmungen zu dem deutſch⸗polniſchen 

bkommen über Erleichterungen im Klei⸗ 
nen Grenzverkehr erlajjen, Wie der Par⸗ 
Lamentsdienſt des Deutſchen Nachrichtenbürvs 
nteldet, genießen die in dem Abkommen bezeichne⸗ 
ten Perſonen Bode im Grenzbezirk 
bezw. drei Monate dortſelbſt) die vorgeſehe⸗ 
nen Erleichterungen im Kleinen Grenz⸗ 
verkehr ohne Rückſicht auf ihre Staatsangehörig⸗ 
leit. Eigentümer von Grundſtücken 
genießen die Erleichterungen des Abkommens vom 

age des Beſitzantritts ab, ſonſtige Nutzungs⸗ 
berechtigte vom Beginn ihres Rechts⸗ 
anſpruchs ab. Perſonen, die im Betriebe eines 
Nutzungsberechtigten beid äftigt find, vom 
Tage des Beginns des Dienſt⸗ oder Arbeitsver⸗ 
hältniſſes ab. Für Familienangehörige 
eines Nutzungsberechtigten gilt die Friſt von drei 
Monaten nicht, wenn dieſe Perſonen im Betriebe 
des Nutzungs berechtigten beſchäftigt ſind. gi 
ſtändige Behörde, die nach dem Schlußprotokoll 
einzelne Gemeinden oder Ortſchaften ausnahms⸗ 
weiſe und vorübergehend von den Beſtimmungen 
des Abkommens ausſchließen kann, iſt der Re⸗ 
gierungspräſident. Die Wiedereinbe⸗ 
ziehung einer auf polniſcher Seite ausgeſchloſſenen 
Gemeinde oder Ortſchaft in den Grenzbezirk kann 
bei der zuſtändigen polniſchen Behörde von dem 
Regierungspräſtdenten beantragt werden, beffen, 


Pur Dazu 


_  Reiehshankeiskont 4% 
- Aombard. . . „5% 


Paris, 5. Januar. In der Nähe von urbeis (jet Orbey), das 
weſtlich von Kolmar liegt, hat ſich ein ſchweres Waſſerkraftwerk⸗ 
Unglück ereignet. Das Zuleitungsrohr eines zu dem dort gelegenen 


í n Das Dach des Kraftwerkes] dem ungeheuren Druck der ſtundenlang heran- 
wurde eingedrückt, und das ganze Gebäude iſt[brauſenden Waſſermaſſen ſtandgehalten. 


der deutſch.polniſche Grenzverkehr 


= Ausführungsbeſtimmungen des Preußiſchen Innenminifters 


Bẽaſerlataſttophe bei Kolmar . G. 


Ein Kraftwerk vernichtet 
[Telegraphiſche Meldung) 


gebrochen, wodurch die ganze Um- 


t 
e 


überſchwemmt worden. Die beiden Arbeiter, die 
I in Sicherheit bringen konnten, haben bei die- 
er Gelegenheit auch die Mutter eines vers 
unglückten Vorarbeiters gerettet, die erſt am 
Tage vorher zum Beſuche ihres Sohnes einge⸗ 
troffen und im oberſten Stock des Waſſerkraft⸗ 
werkes untergebracht worden war. 


Eine genaue Unterſuchung des Ueberſchwem⸗ 
mungsunglücks am Kraftwerk Urbeis hat er⸗ 
geben, daß das Unglück durch den 


Bruch eines Zuleitungsrohres 


vom Weißen See zu dem 128 Meter tiefer ges 
legenen Schwarzen See, an dem fih das Kraft⸗ 
werk befindet, verurſacht worden iſt. Mit einer 
Geſchwindigkeit von 37,3 Meter in der Sekunde 
ſtürzten die Fluten den Abhang herab und prall- 
ten gegen die Mauern des Kraftwerks. 
Der nördliche Teil des Gebäudes, in dem ſich 
die Arbeiter befanden, wurde vollständig bers 
nichtet. Die neun Verunglückten find trotz 
ſtundenlangen Suchens mit Tauchern noch nicht 
gefunden worden. 


Während man in den Vormittagsſtunden des 
Freitag noch mit der Möglichkeit rechnete, daß 
auch der Staudamm brechen würde, gilt dieſe 
Gefahr jetzt als überſtanden. Der Damm hat 


Amtsbereich an den Amtsbereich der erwähnten 
polniſchen Behörde angrenzt. j 
Der Antrag auf Ausſtellung eines Grenzaus« 


der Paßbehörde zu ſtellen. Ausnahms⸗ 
weiſe iſt⸗auch die Antragſtellung durch Vermitte⸗ 
lung we e de beherde möglich. Wird der 
Antrag bei der Paßbehörde geſtellt, ſo hat die 
Ortspolizeibehörde die Identität des Untrag- 
ſtellers ſowie die Tatſache ſeines Wohnſitzes oder 
Aufenthalts im Grenzbezirk zu beſcheinigen. Das 
für den Grenzausweis zu verwendende Licht ⸗ 
bild muß aus neuerer Zeit ſtammen und die 
Gleichheit der dargeſtellten Perſon mit dem Aus⸗ 
weisinhaber zweifelsfrei erkennen laffen, Lichte 
bilder, die bereits einen Stempel oder den Teil 
eines Stempels tragen, dürfen nicht verwendet 
werden. Das Lichtbild iſt im Grenzausweis 
dauerhaft zu befeſtigen und abzuſtempeln. Grenze 
ausweiſe für eine Einzelreiſe find, abgeſehen 
von den Fällen, in denen die Ausſtellung eines 
ſolchen Ausweiſes en beantragt worden 
it, nur auszuſtellen, wenn Tatſachen vorliegen, 
die an ſich die Verſagung des Aus weiſes recht⸗ 
fertigen, wenn aber die Verſagung im Hinblick 
auf den dargelegten Zweck des Grenzübertrittes 
eine beſondere Härte bedeuten würde. 

In die ſechstägige Friſt, während deren 
Inhaber polniſcher Grenzausweiſe ſich ohne weis 
teres im deutſchen Grenzbezirk aufhalten können, 
wird der Tag des jeweiligen erſten 
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lauft 
Fall tritt ein bei 
als der vernehmlich die Benutzung des Grenzaus⸗ 


Verwirklichung nationalſozialiſtiſcher 
Staatsgrundſätze 


In der Preußischen Landesverwaltung 
Telegrapbiſche Meldung) 


weiſes iſt Sen perſönlich beil 


[Grenzübertritts nicht eingerechnet. 
ne deutſche Behörde, die gegenüber der 
polni 
kung den Aufenthalt C 0 Y 
angehörigen oder eines Angehörigen eines dritten 
Staates im deutſchen Grenzgebiet aus Gründen 
der inneren oder äußeren Sicherheit als uner ⸗ 
wünſcht 
polizeibehörde. 0 
dürfen von einer deutſchen Behörde weder ent» 
zogen noch vorläufig angenommen werden, ſie 


chen Kreisbehörde der allgemeinen Verwal⸗ 
eines polniſchen Staats» 


bezeichnen kann, ift die Kreis ⸗ 
Polniſche Grenzausweiſe 


können von einer deutſchen Behörde lediglich vor⸗ 
ungültig gemacht werden. 
Ie Mißbrauch, 


Berlin, 5. Januar. In dem am 1. Januar 
in Kraft getretenen ni über. die 1 
der preußiſchen Landesverwaltung 
an die Grundſätze des H LOBEN NDR 
Staates werden die gewählten Beamten und 
Ehrenbeamten durch ernannte erſetzt. Der 
Preußiſche Miniſter des Innern und der Finanz⸗ 
miniſter haben nunmehr nähere Beſtim⸗ 
mungen über die Ernennungen her⸗ 
ausgegeben. . 


Die Ernennung des Vertreters des 
Landrates und des Oberbürgermeiſters 
wird duf die Regierungsprä- 
ſidenten übertragen. Nach Möglich: 
keit ſoll ein Vertreter beſtellt werden, 
der die Befähigung zum Richteramte 
oder durch Ablegung der zweiten Pri- 


Berlin, 5. Jamuar. Die Strafvorschriften der 
Konkursordnung ermöglichen es, Per- 
sonen zur Verantwortung zu ziehen, die sich 
nicht rechtzeitig ihren Gläubigern .offen- 
bart und durch den Fortbetrieb dieses an sich 
überschuldeten Unternehmens die Gläubiger 
geschädigt haben. Zahlreiche Zuwiderhand- 
lungen gegen die Strafbestimmungen der Kon- 
kursordmung bleiben ungesühnt, weil sich 
niemand findet, der den Tatbestand aufdeckt 
und Anzeige erstattet. Seit Jahren ist immer 
weder darüber Beschwerde geführt worden, 
daß Personen, die ihre Gläubiger in unverant- 
wortlicher Weise geschädigt haben, straffrei 
bleiben und vielfach sogar ein neues Geschäft 
errichten, oder das bisherige Unternehmen wei- 
terführen. \ 

Die Berliner Industrie- und Handelskammer 
hat mit Vertretern der beteiligten Ministerien, 


Konkursrichtern, Konkursverwaltern und Ange- 
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würden. 
wegen unerlaubter ' l 
aus Frankreich ausgewieſen worden. 

j .—— — EN 


weiſes durch eine andere Perſon 
haber, die Benutzung des Ausweiſes zu S H m u g- 


tun a i ) i 
Die Ausführungsbeſtimmungen find mit dem 


Dieſer 
* Januar 1934 in Kraft getreten. 


Neuer Beſtechungsſkandal 
in Belgien 


(Telegraphiſche Meldung) 
Brüſſel, 5. Januar. Unter dem Verdacht, ſich 


der Beamtenbeſtechung ſchuldig gemacht zu haben, 
ſind der Direktor und ein Beamter des Juſtiz⸗ 
miniſteriums, ein Sekretär der General⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft, ein Geiſtliche 
Frau verhaftet worden. Durch die Beſtechungen 
ſollte erreicht werden, daß mehrere Gefangene 
begnadigt 
Mehr 


er und eine 


und Ausweiſungsbefehle gegen 
ere fremde Staatsangehörige zurückgezogen 
Der verhaftete Geiſtliche war bereits 
ſyndikaliſtiſcher Betätigung 


als den In⸗ 
ſowie die Ueberſchreitung 


und der Gel⸗ 
anzuſehen iſt. 


elzwecken g 
es Geltungsbereichs 
sdauer des Ausweiſes 


fung zum höheren Verwaltungsdienſt er⸗ 
worben hat. 


Bei der Ernennung der Mitglieder der Ber, 
zirks⸗, reis⸗ und Stadtverwal⸗ 
tungsgerichte jol Bedacht darauf genom- 
men werden, daß ſich unter den zu ernennenden 
in ausreichender Zahl Angehörige der für den Be⸗ 
irf des Verwaltungsgerichtes wichtigſten 
Be rufsſtände ſowie Perſonen befinden, die 
in der Verwaltung der Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände praktiſche Erfahrung ge⸗ 
ſammelt haben. 

Vor allem werden kommunale Ehren- 
beamte, alſo Sreisausiónamitalieber, „Dorf- 
älteſte, Gemeindeälteſte und Ratsherren in Be⸗ 
tracht kommen. Die 
einem Stillſtand der Verwaltungsrechtspflege 
vorzubeugen, umgehend nach Benehmen mi t 
ie Gauleiter der NSDAP. zu voll ⸗ 
ziehen. : 


Strafrechtliche Nachprüfung in jedem Fall 


Schärfere Strafverfolgung don 
| Konkursvergehen 


hörigen der Wirtschaft über eine Abstel- 
lung dieses Mißstandes beraten. Man 
stellte fest, daß zwar in allen Konkursfällen 
eine strafrechtliche Nachprüfung erfolgt, be- 


zeichnete es aber als Mangel, daß in den meisten 


Fällen, in denen die Eröffnung des Konkursver- 
fahrens wegen Geringfügigkeit der Masse abge- 
lehnt wird, eine strafrechtliche Nachprüfun 
nicht vorgenommen wird, Es soll deshalb bei 
der Industrie- und Handelskammer eine Stelle 
eingerichtet werden, die diese Nachprüfung vor- 
nimmt, Die Industrie- und Handelskammer er- 
wartet, daß ihr bei den der: Allgemeinheit dien- 
enden Prüfungen keine Schwierigkeiten erwach- 
sen. Sollte etwa durch Vorenthalten der Ge- 
schäftsbücher die Vornahme der Prüfungen er- 
schwert werden, so reichen die geltenden Be- 
stimmungen aus, um derartige Störungsversuche 


zu verhindern. 
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Ernennungen find, um 


ij) 
(i 


' Betriebssicherheit 
schränkt werden. 


Dollarbonds um 1 bis 2 Prozent gedrückt. 
-der mit Plus-Plus-Zeichen. 


mee; n: xx 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Hoffnungen der Reichsbahn 


Der voraussichtliche Jahresabschluß — Günstige Verkehrsentwicklung 


Wenn das größte Verkehrsunternehmem der,dem Ende der günstigen Bauzeit (also etwa im 


Welt: und gleichzeitig das größte Unternehmen 
in Deutschlamd, die Deutsche Reichs- 
ba hn, in ihrem vorläufigen Jahresabschluß 
hoffinungsfroh mt So darf man das ganz gewiß 
für ein gutes Zeichen nehmen. Der kr ä f- 
tige Aufbauwille, der sich überall zeigt, 
hat auch in der Deutschen Reichsbahn eine 
Stätte gefunden, und das Zusammenwirken der 
Reichsbahn mit der Reichsregierung wird sich 
auch hoffentlich im Sinne des Nutzens für die 
Allgemeinheit auswirken. 

Im Gegensatz zu den Jahren 1930 bis 1932, 
die regelmäßig einen beträchtlichen Rückgang 
in den Einnahmen zeigten, wird das Jahr 1933 
voraussichtlich mit dem gleichen Ergebnis wie 
das Vorjahr abschließen, Allerdings sind. die 


Betriebsleistungen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr, 


wie die Wagengestellungszittern, Zug- und Achs- 
kilometer zeigen, infolge der Belebung der Wirt- 
schaft bereits höher gewesen als im Vorjahre, 
Die Einnahmeentwicklung jedoch hat 
damit micht Schritt gehalten, weil die Beförde- 
rungsleistungen aus sozialen Gründen und zur 


Unterstützung der Resierungsmaßnahmen in er- 


heblichtem Umfange frachtfrei oder zu 
ermäßigten Frachtsätzen ausgeführt 
‚worden sind. Erst im nächsten Jahre wind, 
wenn die Anzeichen nicht trügen, mit einem der 
Verkehrsbelebung entsprechenden Anstieg 
der Einnahmen gerechnet werden können, 

Die Gesamteinnahmen des Jahres 
1938 werden um etwa 46 Prozent unter den 
Einnahmen des Jahres 1929 mit seinem bisher 
erzielten 'Einnahmehöchststand von 5354 Millio- 
nen RM, liegen und etwa % der Einnahmen des 
Jahres 1931 von 3849 Millionen RM, erreichen. 
Wenn die Einnahmen aus dem Güterver- 
kehr auch noch mit rund 49 Prozent unter 
denen von 1929 liegen, so ist der kleine Anstieg 
doch ein sichtbares Anzeichen einer sich lang- 
sam bessernden Lage der Wirtschaft. Dabei hat 
sich wieder die Erfahrung bestätigt, daß eine 
Wirtsehaftsbelebung zunächst nur die Roh- 
stofftransporte steigert, die zu billigen 
Massentarifen befördert werden und daher den 
Gesamteinnahmestand nur wenig beeinflussen. 
Deberdies ist zu berücksichti daß der Ein- 
nahmeabfall seit 1929 nicht allein in dem durch 
die- Wirtschaftskrise den verschärften Wett- 
bewerb des Kraftwagens und anderer 
Verkehrsmittel bedingten Verkehrsnüclsgang, 
sondern auch in weitgehenden Tarif- 


ermäßägungen seine Ursache hatte, Von 


dem Einmnahmerückgang entfallen nach über- 
schläglicher Schätzung auf Tawifermäßigungen 
im Güterverkehr etwa 16 Prozent und im 
Personen. und Gepaäck verkehr etwa 
7 Prozent. 


Eine  Einnahmevermehrung durch Tarif- 
erhöhungen anzustreben, war in der Zeit der 
Krise und des Preisabbaus nicht angängig 
und wäre wahrscheinlich auch ohne Erfolg ge- 
blieben, Wettbewerbsgründe ließen vielmehr 
weitere Tarifermäßigungen geboten erscheinen. 
Die Ausgaben konnten ohne Gefährdung der 
nicht weiter einge- 


Die Reichsbahn beschäftigt ferner, um der 
Arbeitslosigkeit zu steuern, in diesem. Jahre 
sämtliche in der Bahnunterhaltung tätigen Zeit- 
arbeiter über den Winter hinweg weiter entgegen 
der sonstigen Gepflogenheit, diese Kräfte mit 


Oktober) zu entlassen. Das Durchhalten dieser 
62.000 Zeitarbeiter kostet, einschließlich der Auf- 
wendungen für soziale Lasten, Unterstützungen 
usw, etwa 30 Millionen RM., wobei der durch 
diese Mehrbeschäftigung bedingte Material- 
verbrauch noch nicht einmal berücksichtigt 
ist, Diese 30 Millionen RM. bedeuten bei der 
allgemeinen finanziellen Anspannung der Reichs- 
bahn ein großes Opfer, das aber gebracht 
werden mußte, um in den Wintermonaten der 
Arbeitslosigkeit auch unter dem eigenen Penso- 
nal nach Möglichkeit zu steuern und so die Be- 
strebungen der nationalen Regierung zu unter- 
stützen. 

Die Ausgaben der Betriebsrech- 
nung werden eich 1933 vorausaussichtlich auf 
etwas über 3000 Millionen RM. belaufen. Da- 
durch entsteht schon in der Betriebsrechnung ein 
nicht unbeträchtlicher Fehlbetrag. Im Vor- 
jahre gelang es, die Mehrausgaben der Betriebs- 
rechnung und die sonstigen Aufwendungen in 
der Gewinn- und Verlustrechnung durch außer- 
ordentliche Einnahmen (Niederschlagung des 
BIZ.-Darlehns, Steuergutscheine) wieder auszu- 
gleichen, In diesem Jahre wird wahrscheinlich 
auch de Gewinn- und Verlustrech- 
nung unter Einrechnung der Ausgaben für 
den Reparationsdienst, den Zinsendienst, die Vor- 
zugsdividende und die gesetzlichen Rücklagen 
und Rückstellungen mit einem beträchtlichen 
Fehlbetrag abschließen, obwohl nach dem immer 
noch nicht ratifizierten Lausanner Abkommen 
die 660 Millionen RM, Reparationssteuer weg- 
gefallen sind und die Reichsbahn auf Grund 
besonderer: Abrede lediglich einen Beitrag von 
70 Millionen RM. am das Reich zu leisten 
hat, i 

Die Reichsbahn wird ihre ganze Sorge 

darauf richten müssen, wenigstens einen 

buchmäßigen Rechnungsausgleich für 1933 

55 zu finden. 


Die Erträge der Beförderungs steuer, 
die an das Reich abgeführt wird, dürften 1933 


den Betrag von 177 Millionen RM. nicht über- 


steigen, das ist ein geringer Rückgang 
gegenüber dem Ergebnis: von 1932 mit 180 Mil- 
lionen RM. In den früheren Jahren belief sich 
das Aufkommen an Beförderungssteuer auf 325 
Millionen RM. in 1929, auf 289 Millionen RM. in 
1930 und auf 236 Millionen RM. in 1981. 


Zum ersten Male seit dem Jahre 1929 bietet 


die Entwicklung des Güterverkehrs im Jahre 


1933 ein er£reulicheres Bild. War auch 
zunächst noch bis Anfang März ein Rückgang 
gegenüber den Ergebnissen des Vorjahres fest- 
Zustellen, 80 setzte sich doch schnell eine Ver- 
kehrsbelebung durch; noch im Laufe des 
Monats März erreichte der Güterverkehr 
die Höhe des vorjährigen Verkehrs, Dieser 
Aufstieg, der schlagartig mit dem günstigen Aus- 
fall der Reichstagswahlen und mit der Klärung 
der politischen Lage am 5. März einsetzte, ist 
— wie die Art der beförderten Güter zeigt — 
eine unverkennbare Auswirkung der erfolgrei- 
chen Maßnahmen der nationalen Regierung zur 
Belebung der deutschen Wirtschaft und zur Be- 
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Vom April ab 
stieg der Verkehr über den vor jährigen 
hinaus und hielt sich im weiteren Verlaufe 
des Jahres über ihm, 


Berliner Börse 


Schwach 


Berlin, 5. Januar. Die Rentenbewegung 
der letzten Tage überträgt sich immer weiter 
auf den Aktienmarkt, ‚wobei divüdendetragende 
Papiere bevorzugt bleiben, Geschäft schon vor- 
mittags recht lebhaft, erste Kurse bei Aktien 
bis zu 1% Prozent höher, Spezialinteresse für 
Montan-, Schiffahrts-, Elektro- und Tarifaktien. 
Braubank plus 3% Prozent, Buderus plus 2% 
Prozent, nur Süddeutsche Zucker minus 2 und 
Eintracht Braunkohle minus 4 Prozent. Renten 
ruhiger als gestern, Neubesitz eröffnet enttäu- 
schend mit 18,40 nach 18.75 vorbörslich, Auch 
Reichsschuldbuchforderungen etwa 4% Prozent 
niedriger und die auf Reichsmark umgestellten 
Von 
Kassarenten erscheinen Stadtanleihen wie- 
Auch Reichsbahn- 
Vorzugsaktien zunächst nur plus-plus notiert, 
später mit 111 um 3 Prozent gebessert. Staats- 
und Provinzialanleihen scheinen gleichfalls fester 
zu liegen, Von Auslandsrenten erschei- 
nen 4% prozentige Österreichische Schätze von 
1914 mit Plus-Plus. Nach den ersten Kursen 
zeigt die Kulisse Neigung zu Gewinnmit- 
nahmen, wobei sich Kursabbröckelungen bis 
% Prozent nicht vermeiden ließen, Altibesitz 
minus % Prozent, Neubesitz minus 0,25. Geld 
weiber leichten Tagesgeld 4% Prozent resp. 
4% Prozent. Die Realisationsneigung 
nimmt im Verlaufe eher zu, Trotzdem ändert 
sich am der freundlichen Grundstimmung wenig, 
zumal die Umsatztätigkkeit ziemlich lebhaft 
bleibt. Die Kursverluste gegen den Anfang er- 
höhen sich auf % bis % Prozent. Chade-Aktien 
setzen dagegen ihre Erholung auf 146 fort. 

Im Gegensatz zur Allgemeintendenz lag der 
Kassamarkt noch vorwiegend fester, Spe- 
zialwerte wie Rückforth, Brawereiaktien, Elektra 
Dresden gewinnen 3 bis 5 Prozent, Schles. 
Gas A plus 8% Prozent. Auch Banken wie- 


der fester, BHG, und Dresdner Bank plus 
% Prozent, Dedibank plus 4% Prozent, Hypo- 
thekembanken, unter Führung der Bayerischen 
Hypothekenbank bis 3% Prozent höher, Bör- 
gentechnisch bedingt, setzte sich die Abwärts- 
beweg der Aktienkurse bis zum Schluß des 
Verkehrs fort, Schlußnotierungen entsprachen 
daher meist niedrigsten Tageskursen, wobei Ver- 
luste bis 2% Prozent gegen Anfang eintraten. 
Eine Ausnahme machten Dortmunder Union, die 
auf 193% stiegen, 


Frankfurter Spätbörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 5. Januar. Aku 41,25, AIEG. 
26,25, IG, Farben 127, Lahmeyer 114,5, Schuk- 
kert 103,5, Siemens und Halske 149, Reichsbahn- 
Vorzug 110,25, Nondd. Lloyd 295, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 18, Altbesitz 94%, Reichsbamk 
167,75, Buderus 73,25, Klöckner 60, Stahlverein 
37,75. 


Breslauer Produktenbörse 


Geringe Umsatztätigkeit 


Breslau, 5. Januar. Die kaum nennenswerte 
Umsatztätigkeit in Brotgetreide bleibt 
lediglich auf den Lokalbedarf begrenzt. Es 
zeigte sich nur geringe Ansetzung von neuen 
Dispositionen für Roggen, dessen Tendenz 
als stetig anzusprechen ist. Weizen liegt sehr 
still, zumal die ungünstige exponierte Lage 
Schlesiens auswärtige Anregungen nicht zuläßt. 
Hafer verharrt in seiner Geschäktsstille, ebenso 
Gerste, von denen nur Braugerste etwas ge- 
fragt wird. Der Mehlmarkt beschränkt sich 
auf den dringend laufenden Konsum. In Fut- 
termitteln mußten sich verschiedene Sorten 
kleine Preisabschläge gefallen lassen, Rauh- 
futter ist heute etwas im Preise anziehend, son- 
stige Marktgebiete begegnen nur geringem In- 
teresse. 


Noch 18 Milliarden Reichsmark 
deutsche Auslandsschulden 
Die Zahlungsbilanz für 1933 


Die staatliche Reichs-Kredit-Ges., 
Berlin, befaßt eich in ihrem neuesten Halb- 
jahresbericht über die deutsche Wirtschaftslage 
mit der Verfassung des Kapitalmark- 
tes. Das Institut stellt fest, daß dieser in den 
vergangenen Jahren im Zeichen fortgesetz- 
ter Schrumpfung stand. Dies geht mit 
voller Klarheit aus dem Rückgang des Pfand- 
briefumlaufs in den Jahren 1931 und 1932 sowie 
aus der Schrumpfung der. Sparkasseneinlagen 
hervor, die sieh in der gleichen Zeitspanne um 
über 2 Milliarden RM. verminderten. Das völlige 
Darniederliegen der Neuemissionstätägkeit 
spricht die gleiche Sprache. Bezeichnend ist 
ferner, daß die Vermögensanlagen der Angestell- 
ten- und Invalidenversieherung, die 1930 noch 
um über 05 Milliarden RM. angestiegen ‚waren, 
sowohl 1931 als auch 1932 — in diesem Jahre 
sogar um über 100 Millionen RM, — zurück- 
gingen. Diese Tatbestände kennzeichnen den 
außerordentlich starken Rückgang der 
Kapitalbildung. Geht man den Unsachen 
dieser höchst ungünstigen ‚Entwicklung, nach, 
so treten drei Tatsachen hervor: der Abzug rie- 
siger Kapitalbeträge aus den deutschen Kredit- 
märkten durch das Ausland; die Verlustwirt- 
schaft bei den. Unternehmungen und eine weit- 
reichende Konsumfinanzierung, 

Im Gegensatz zu dem fortgesetzten Auslands- 
kapitalzustrom nach Deutschland in den Jahren 
1924 bis 1930 hat sich seit Ende 1930 der Kapi- 
talstrom völlig gewendet. Allein in 1931 wur- 
den der deutschen. Volkswirtschaft rund 5 bis 
6 Milliarden RM. vom Auslande abgefordert. 


Trotz der Stillhalteabkommen ist auch in den treten 


Jahren 1932 und 1933 die deutsche Auslandsver- 
schuldung sehr bedeutsam vermindert worden. 


Ein beträchtlicher Teil dieses Rückganges bis 
Februar 1933 entfällt allerdings auf die P fun d- 
ent wertung. Seit Ende Februar v. J. hat 
sich die deutsche Auslandsschuld weiterhin um 
etwa 4 bis 4,5 Milliarden RM. vermindert, Da- 
von entfiel der Hauptbetrag (über 3 Milliarden 
RM.) auf die Dollarentwertung, Nach 
dem derzeitigen Stand der Währungen hat die 
deutsche Auslandsverschuldung noch eine Höhe 
von rund 18 Milliarden RM. einschl, ausländi- 
schem Besitz an Wertpapieren, Beteiligungen 
und Grundstücken, (Wd.) 


Die Buttereinfuhr für dus Jahr 1933 


Durch die Presse gingen in den letzten Taa 
gen Meldungen, wonach die Buttereinfuhnr 
für das Jahr 1934 auf 35 000 Tonnen bemessen 
werden soll. Diese Meldungen sind in dieser 
Form nicht richtig. Nachdem im vergangenen 
Jahr eine Marktordnung geschaffen worden ist, 
die. die Einfuhr von Butter nach Deutschland 
nicht etwa nach dem bisherigen Kontingent“ 
system festlegt, sondern nach den Bedürf- 
nissen des deutschen Marktes ge- 
staltet, können im Augenblick gar keine Zif- 
fern darüber gegeben werden, wie hoch die 
Buttereinfuhr im Jahre 1934 sich gestalten wird. 
Für die Buttereinfuhr ist die neuerrichtete 
Reichsstelle für Milcherzeugnisse 
zuständig, Sie bearbeitet den ganzen Butter- 
markt. Sollte sich ergeben, daß durch die Aus- 
winkungen der Arbeitsschlacht im nächsten Jahr, 
also dadurch, daß ein erheblicher Teil den 
heute Arbeitslosen wieder in die Arbeit zurück- 
geführt wird, eine erhebliche Steige- 
rung des Butterkonsums eintritt, so 
ist es selbstverständlich, daß zur Deckung des 
deutschen Butterbedarfes auch Butter ei ng e- 
führt werden muß, dies besonders dann, wenn 
die deutsche Buttererzeugung mit dieser Ar 
beitssteigerung nicht standhalten sollte. An- 
dererseits würde, wenn die Buttererzeugung in 
Deutschland selbst steigen sollte, eine Ver- 
ringerung der Buttereinfuhr ein- 


Berliner Produktenbörse 


—23, Senfkraut 33—35, blauer Mohn 49—54, Som- 
merwicken 14—15, Peluschken 14—15, Lein- 


1000 K. 

e . danunr 1984 Kuchen 18,50—19,50, Rapskuchen 16--16,50, Son- 
05 EAN 14 192 Weizenklele 12,20-12,6 | nenblumenkuchen 18,50—19,50, roter Klee 170— 
Tendenz: stetig l Tendenz: stetig J210, weißer Klee 75—110, gelb. Klee ohne Hülsen 
Roggen 12/13 kg F y Roggenklele 10,50—10,80 90—110, Serradelle 1314.50. Stimmung ruhig. 
Murk.) 160 rendenz: stetig 98K Aue 
Tendenz: stetig : Viktoriaerbse 4000 48.00 Lond 
Gerste Braugerste 187—191 | El. Spaisearbsen 2200 39000 ee Metalle (Schlußkurse) 

Braugerste, aus, 180—185 5 19,00—22,00 | Kupter mregeimiig] _ . £ AR 8. 1. 
Re Eh > aa ar | ausl. entf. Sicht. 
Sommergerste : 169-175 Nar bera R 12.70 Stan DAE aaae 8190817 offizieller Preis 112116 
‚Tendenz: ruhig Troekenschnitzel 10,30—10,40 Setti pante S 48 | inoffiziell. Preis | 11/s—11%ıs 
Hater Märk. 149—155. | Kartoffelflocken 14,80-14,80| lektrolyt 335% aue Settl.Preis| 101 
Tendenz: stetig Kartoffeln, weiße 2 Best selected 3419 - 353, | Zink: ruhig 
Weizenmehl Ilg 25.70 26.70 8078 a Blektrowirebars 350% gewöhnl.prompt 
Tendenz: stetig A blaue — Zinn: stetig 11 1 Be pan 
Roggenmehl 2190—2200 | E gelbe — Stand. p. Kasse 228½.—226½ ar. 2 reis 14½—14½ 
Tendenz; stetig Fabrikk. % Stärke — 3 Monate 12269 —226:, | gew. entf. Sicht. 
| Settl. Preis | 226ta een Kae | 1 
i noffizieil. Preis Ja — 1413/18 
Breslauer Produktenbörse Bana 281% f gew., Settl.Preis| 14in 
ö [ 5, Januar 1934. Biel: ruhi Gold 127/6 
Getreide 1000 kg g R 
Weizen, h-Gew. 751b kg 181 Wintergerste 5 kg 100 ee prompt 107% Siber. iet. (Barran) 1504 20h 
5 Ak Z | Tendenz: ruhig kg inoffiziell. Preis | 10%—10% | Zinn- Ostenpreis | 22814 
70 Kk R — 
68kg — | Futtermittel 100 kg - 
Roggen, schles. ga kg 180 Marsa rn 193 Berlin, 5. Januar, Elektrolytkupfer (Wäre 
70 kg — I Gerstenkleie 14.50 15,00] bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Hafer 45 kg 135 | Tendenz: Preise nachgebend | terdam: Für 100 kg in Mark: 48,5. 
48—49 kg 138 fen! 100 kg Berlin, 5. Januar. Kupfer 41,25 B., 40,5 G., 
Braugerste, Kate 40 Weizenmehl (70%) 24u, -251 Blei 15,25 B., 14,75 G., Zink 19,25 B. 18,75 G. 
Industrleherste 68-60 kg 105 Sekogmehl 20-0 
ustriegerste am 3 . . 
N s 0 eea li ‚Tendenz: nig Berliner Devisennotierungen 
Berliner Schlachtviehmarkt Für drahtlose Sig 5 
Zy Üü:¾e’U— — — — — Aus: ahl f —: Tren areen y. 
REN 7 AN Geld | Briet | Geld | Brief: 
Ochsen Kälber 5 
Buenos Aires 1 F. Pes. 0,837 0,641 0,68 U, 

yolfleisch. ausgemäst. höchst. | Doppellenderbest.Mast — Canada 1 Can. Doll.] 2.647 2653 | 28557 2063 
je Wa 82 nee beste Mast-u.Sauekälb, 46—50 | Japan ı Yen 0,817 0,59 0,817 0,819 
eee eee Da, mittl.Mast-u.Saugkälb. 40-45 f [stambul 1 turk. Pfd. 1,978 1.932 1,975 1,982 
sonstige vollfleischige 32—34) geringere Saugkälber 29—38 | London ı Pfd. St, | 13,59 | 1362 | 13,505 | 13,825 
eischige 28—30 geringe Kälber, 16—25 New York t Doll. 2,642 | 2,048 2.607 2,628 
gering genährte 24—26 Se | Rio de Janeiro 1Milr. | 0,226 0.228 9226 0228 
Bullen euere Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 168,23 | 183,57 163,28 | 168,57 

jüngere voilfleisch, höchsten Stallmastlämmer — Athen 100 Drachm. 2,896 2,400 2,896 2,4 
Schlachtwertes 81 Holst Weidemastlummer — Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,14 58.26 58,14 58,26 
sonst. vollfl,od.ausgem. 29 -80 Stalımasthammel 40—41 | Bukarest 100 Lei 2,488 24,492 2,433 2,192 
fleischige 26 -28 | Weidemasthammel — Danzig 100 Gulden 81,02 81,08 31,02 31,08 
gering genährte 23—25 mittlere Mastlämmer und Italien 100 Lire] 22,01 22,05 22,00 22.04 
Kühe ältere Masthammel 36—39 | Jugoslawien 1UV Din. 0% 004 5,670 5,004 3,876 

jüngere vollfleisch.höchsten | ger. Lämmer u. Hammel 27—85 | Kowno 100 Litas | 41,06 | 41,64 41,01 +1,09 
Schlachtwertes 26—28 beste Schafe 30—31.| Kopenhagen lob Kr. | 00,60 60.81 60,64 00,76 
sonst. volltl. oder gem. 21—25 mittlere Schafe 27—29 Lissabon 100 Escudo | 12,39 12,41 12,3) 12,41 
fleischige 17—20 | geringe Schafe 18 - 26 | Oslo 100 Kr. | 08,25 68.42 08,23 08,42 
JJ a | ie | inta] art 

Färsen 5 15 yi X l 
e , | She | an, 
Fete as PREN 90 — # 48—50 Sotia o 100 0 Leva 5047 405 504% 6,053 

2 ` —47 | Spamen 100 Peseteu | 34,02 X 34,4 34,03 
gering genährte 22—24 fleisch. 120-160 „ 43-44] siwusnolm 100 Kr. uus zus | wws 022 
fresser H unt. 120 — Wien 100 Seni. 47,35 47,40 44,49 41,08 
muß. genährt. Jungvieh 20—25 J Sauen 45-48 | Warschau 100 Zioty | 40,870 | 44.46 40,00 41,25 
Auftrieb. 2. Schlachth. dir. 26]2.Schlachth.dir. — 
Binder ; 2045 Auslandarinder $ 440 Aus a ıdaschafe 605 s 
arunter ber Sohweine 7630 N) 
Ochsen 502|2.Scblachth.dir. — do, zum Schlacht- Valuten-Ereiverkehr 
Bullen 475 Auslandskälber 36| hof direkt — Berlin, den 5. Januar. Polnische Noten: Warschau 


Kühe u. Färsen 1007 Schafe 8009| Auslandsschw, 154 


Marktverlauf: In allen Gattungen glatt, geringe Kälber 
vernachlässigt. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Januar. Roggen 0. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 1200 To, 14,75, 165 To. 14,685, 
180 To. 14,65, 75 To. 14,60, 15 To. 14,55, Weizen 
O. 18,50—19, Tr. 45 To. 19,10, Hafer einheitlich 
12.25—12,50, Gerste 695—705 14—14,25, Gerste 
675—695  13,50—13,75, Braugerste 14,75—15,50, 
Roggenmebl 65% 1950-21, Weizenmehl 65% 
2750—32, Roggenkleie 9,75—10,75, Weizenkleie 


1025—11; grobe Weizenkleie 11—11,50, Raps 
43—44, 


Viktoriserbsen 22—25, Folgererbsen 21 


47.075 47,275, Kattowitz 47,075 47,275, Posen 47,075 47, 275 
Gr. Zloty 46,875 - 47,275 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,50—86,25 

Dollar privat 557, New York 5,61, New York 
Kabel 5,62, Belgien 123,55, Danzig 173,05, Hol- 
land 357,40, London 28,90, Paris 34,88, Prag 
26,44, Schweiz 172.20, Italien 46,80, deutsche 
Mark 211,55, Pos. Konversionsanleihe 5% 54,00, 
Bauanleihe 3% 4050, Dollaranleihe 6%. 59,00, 
4% ..50,25—50,50, Bodenkredite 42% 49,249.50 
49,5. Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
uneinheitlich, 


dray 
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